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Die Expedition if auf der Herrenſtraße Nr. 90. 


— 


275. 


Montag den 23. November 


1840. 


Inland. 


Berlin, 19, November. Se. Majeſtät der König 
haben dem Prinzen Karl zu Bentheim⸗Stein⸗ 
furt Durchlaucht, den St. Johanniter⸗Orden zu ver⸗ 
leihen geruht. 

Angekommen: Der Erbſchenk im Herzogthum 
Magdeburg, Graf von Hagen, von Möckern. 

Bei der am 17ten und 18ten d. M. fortgeſetzten 
Ziehung der Sten Klaſſe S2fter Königl. Klaſſen⸗Lotterle 
fiel ein Hauptgewinn von 10,000 Rehir. auf Nr. 7446 
in Berlin bei Seeger; 2 Gewinne zu 5000 Rthlr. 
fielen auf Nr. 28.737 und 49.703 in Berlin bei 
Burg und nach Breslau bei Holſchau; 9 Gewinne zu 
2000 Reh r. auf Nr. 426. 7288. 31,388. 39 971. 
61.652. 74 257. 79,052. 94,412 und 104,803 in 
Berlin del Alevin, bei Burg und 2mal bei Seeger, 
nach Brieg bei Böhm, Cöln bei Reimbold, Ehrenbreit⸗ 
ſtein bei Goldſchmidt, Landshut del Naumann und nach 
Eppftade bei Bacharach; 46 Gewinne zu 1000 Rtolr. 
auf Nr. 8900. 8913. 11.125. 11,432. 12.884. 
15 791. 17,617. 18,037. 18,982. 21,582. 22,104. 
23.162. 24 152. 25 638. 26,030. 30,883. 34,846, 
35.068. 35,527. 36 513. 42,807. 46 079. 48 463. 
49 051. 65.592. 57.305, 60 972. 67,388. 67.516. 
68,089. 68 979. 71.351. 72,700. 75.019. 75883. 
87.158. 87.176. 89,718. 92.990. 94,353. 94 708. 
95,431. 97,776. 99 872. 101,934 und 106,791 in 
Berlin bei Alevin, 2mal bei Burg, bei Matzdorff, 7mal 
dei Steger und bei Sußmann, nach Aachen bei Levy, 
Breslau Amal bei Holſchau, bei Leubuſcher und 2mal 
bei Schreiber, Brieg bei Böhm, Bromberg bei Schmuel, 
Cöln Amal bel Relmbold, Crefeld bei Meyer, Düſſeldorf 
Amal bei Spatz und bei Wolff, Glogau Amal bei 
Bamberger, Halle 2mal bei Lehmann, Iſerlohn bei 
Hellmann, Jülich dei Mayer, Königsberg in d. N. ber 
Jacoby, Königsberg in Pr. bei Hepgſter und dei Sam⸗ 
ter, Ligne bel Leitgebel, Lippſtadt bei Bacharach, Mag⸗ 
deburg dei Büchting, Naumburg bei Kapſer, Poſen bei 
Bielefeld und bei Pulvermacher, Sagan Zmal bei Wie⸗ 
enthal, Stettin de! Wilsnach und nach Zeitz bei Zürn; 
47 Gewinne 500 Rebir, auf Nr. 544. 635. 2913. 
3615. 12 662. 13,192. 18716. 26 170. 28,785. 
29,311. 37,310. 42,977. 46,055. 47 199. 47,697. 
50,295. 52,117. 53 821. 54,987. 55,754. 60,826. 
63,739. 64.379. 67,229. 67,288. 69 037. 69,654. 
76 011. 85 549. 85 861. 87,130. 89,971. 90,695. 
91,670. 93 097. 94,505. 96,933. 100,837, 102,364. 
103 288. 104,121. 104 246. 107,544, 108,506. 
108 541. 110,158 und 111.533 in Berlin del Burg, 
bei Gewer, bei Klage. del Mag dorff, dei J. L. Meyer, 
bei Stcutius und mal del Steger, nach Aachen bei 
Kirſt, Oreslau bei Bethke, del Gerſtenberg, bel Hol: 
schau, bei Leubuſcher und mal bei Schreiber, Brieg 

dei Böhm, Bunzlau bei Appun, Cöln bei Krauß und 
Bmol bel Reimbold, Crefeld bei Meyer, Danzig bel 
Rogoll, Orieſen bel Abraham, Düſſeldorf bei Simon, 
Eilenburg bei Schwerdtfeger, E berfeld Amal bel Hey⸗ 
mer, Frankenſteln Amal bei Frledländer Halle Zmal 
bei Lehmann, Landsberg bei Borchardt, Magdeburg bel 
Brauns Minden ac Wolfers, Münſter bei Wind⸗ 
müller, Nrumartt pe Wirſieg, Nordhauſen bei Schlich⸗ 
teweg, Potsdam bei Hiller 55 nach Zirfit bel Löwen⸗ 
berg; 75 Gewinn er 200. 488. 
. zu 200 Rehlr. auf Nr. 
2509. 7231. 7337. 7474. 11, 106. 11.624. 12 308. 
13.506. 13693 13 156 876. 
93. 14,165. 14911. 15.8“ 
20 701. 22,169. 


19 169. 19.887, 20 32. 
25,741. 26,887. 29.328. 29.682. 29,893. 
34 268. 34 806. 


37273 32 928. 22 405. 
37 473. 44 625. 45 008. 

63 079. 63 274. 3 8 42 020. 47.600. 
64 204. 88, ga. 82 837. 58 340 
8. 64.077. 64,192. 68 000, 60 613. 6 977. 
70,247. 71.848. 72 200. 73.701. 74 213. 96 921 

80,018. 87,388. 


is 
77,297. 79,252. 84,881. 85,914. 
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87 923. 88 961. 89,073, 96,528. 99 185. 100,519. 
102,299. 102 342. 102,604. 106 521. 107,664 und 
111,109. Die Ziehung wird fortgeſebt. 

Berlin, 20. Nopdr. Se. Majeſtät der König 
haben dem Gehelmen Oder⸗Finanzrath und Provinzial: 
Steuer⸗Oirektor Mauve zu Danzig, den Rothen Ar: 
ler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen 
geruht. — Des Königs Majeſät haben dem auf fein 
Anſuchen vom Amte entlaſſenen feitherigen Landrath des 
Leobſchützer Kreiſes im Regierungs⸗Beziik Oppeln, Gras 
fin von Sedlnitzkt, den Charakter als Geheimer 
Reglerungs⸗Rath Allergnädigſt zu verleihen geruht. — 
Des Königs Majeſtät haben den prakt. Arzt Dr. Pel⸗ 
lengabr zum Medizinal⸗Rathe und Mitgliede des Mer 
dizinal⸗Kollegiums zu Münſter Allergnädigſt zu ernen⸗ 
nen und die füt denſelden ausgefertigte Beſtallung zu 
vollziehen geruht, — St. Maj. der König haben dem 
Bergarzte Dr. Schreiber zu Hetiſtädt den Charakter als 
Sanjſtätsrath beizulegen und das hierüber ausgefertigte 
Patent Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruht. —- Im Be: 
rk der Königl. Regierung zu Aegnitz iſt der Kandidat 
des Predigt⸗Amtes, Horter zum Prediger an der evan⸗ 
geliſchen Kirche zu See ernannt worden. ; 

Seine Durchlaucht der regierende Herzog von 
le TER ig iſt von hier nach Braunſchweig ab⸗ 
8 * 2 * 

Angekommen: Se. Fürſtb ſchöfliche Gnaden der 
Fürſtbiſchof zu Breslau, Dr. Grof von Sedlnitzky, 
von Breslau. Se. Exellenz der Ober: Burggraf im 
Königreicke Preußen, von Brünnrd, von Trebnitz. 

Das Militair-Wochenblatt meldet: Graf von 
Brandenburg, General⸗Lieutenant und komman⸗ 
dirender General vom Eten Armee» Corps eihaͤlt die 
Erlaubniß, das von des Großherzogs von Sachſen⸗ 
Weimar K. H. ihm verliehene Großkreuz des Haus⸗ 
Ordens vom weißem Falken zu tragen. — Cranz, 
Diolſions⸗Prediger von der ten Diviſion, zum Mi⸗ 
litair⸗Ober⸗Prediger des Sten Armee⸗Corps. — Die: 
der ich, penſionirter Oberſt, vorher im 14ten Land⸗ 
wehr⸗Regiment, erhält den Charakter als Generals 
Major. f ö f 

Berlin, 20, Nov. (Pelvatm.) Seit dem 17ten 
d. M. weilt unſer thrures Königspaar auf dem Luſt⸗ 
ſchloſſe zu Charlottenburg, und hat von dort aus 
ſchon zwel Mal in dieſer Woche unſre Oper an den 
Abenden zu beſuchen geruht, wo auf Befehl Lucretia 
Borgia und der Feenſee del üdervollem Haufe zur Auf: 
führung kam. Nach der Vorſtellung fuhren Ihre Ma⸗ 
jeſtäten immer wieder nah Charlottenburg zurück, wo 
hoͤchſidieſelben, wie verlautet, dis zum December verwel⸗ 
len wollen. Doch dürfte die bevorſtehende Ankunft des 
Königs von Holland auch darin wieder eine Aen⸗ 
derung hervorrufen. Die Fürſtin von Liegnitz iſt 
noch auf einige Zeit im neuen Palais zu Potsdam zu⸗ 
rückgeblleden, um daſelbſt noch den Gebrauch der Bä⸗ 
der zu ihrer völligen Herſtellung fortzuſetzen. Später 
wird die erlauchte Frau das für fie hier in Bereltſchaft 
geſetzte Peinzeſſin⸗Palals wieder bewohnen. Der 
Erbprinz don Koburg iſt del feiner Abreſſe vom 
Könige mit 2 kostbaren Porzelan⸗Vaſen beſchenkt wor⸗ 
den. Dem Herzoge von Braunſchwelg, welcher 
geſtein Abend nun auch unſer Hoflager verlaſſen bat, 
iſt eine ähnliche Königl. Aufmerkſamkeit zu Theil gewor⸗ 
den. — Vorgeſtern, als den 18. d. M., fand zum 
erſten Male unter der Regierung unſtes Monarchen 
eine Staatsrath⸗Sitzung in pleno ſtatt, der auch 
ale unfre Königt, Prinzen bewohnten. Waßeſchetylic 
werden Erftere nun, wie früher, wöchentlich zwei Mal 
fortgefegt werden. Zu dieſem Behufe ſoll auch der 
Fürſtblſchof Graf v. Sedlnitzky aus Breslau hierher 
berufen fen, den man täglich dei uns erwartet. (Ver⸗ 
gleiche oben die amiiichen Nachrichten.) äh 
rend feinsd Hierſeins dürfte es wohl zur Entſcheidung 


kommen, wer fein Nachfolger wird. Viele, ſonſt gut 
Unterrichtete, hegen den Wahn, daß der Erzbiſchof von 
Köln, Herr Droſte zu Viſchering vielleicht den 
Fürſtbiſchofsſtab von Breslau erhalten könnte, damit 
der von vlelen Seiten geäußerte Wunſch, den Prälaten 
wieder in fein Erzbisthum einzuſetzen, völlig da⸗ 
durch beſeitigt werde. — Herr v. Buch, unfer Ger 
ſandter am paͤpſtlichen Stuhle, hat ſich nur einige 
Tage hier aufgehalten, und bald darauf zu ſeinen 
Verwandten nach Mecklenburg begeben. Dieſer Be⸗ 
ſuch fol ein Hauptmotiv fein, weßhalb derſelbe jetzt 
Rom verlaſſen hat, doch heißt es, daß er in kurzem 
wieder an die tömifhe Curie zuruͤckkehten wird. — 
Unſer Geſandter bei der ſchweizeriſchen Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft, Herr v. Bunſen, iſt hecberufen, und wird 
wahrſcheinlich eine hohe Stelle im Kultus-⸗Miniſte⸗ 
rium einnehmen. — 
Rauch, iſt wieder bedenklich erkrankt, in Folge deſ⸗ 
ſen dem verdienten Krieger ein dreimonatlicher Ur⸗ 
laub bewilligt wurde. Her v. Boyen verſieht un⸗ 
terdeſſen die wichtigſten Geſchaͤfte des Kriegsminiftes 
riums. Derſelbe ſoll auch jetzt den allerhoͤchſten Auf⸗ 
trag erhalten haben, eine neue Kriegs-Inſttuktion 
fur die Armee zu entwerfen, deren Organiſation er 
ſchon ſo vortrefflich in den Jahren 1810 zu Stande 
gebracht hat, wie ſie jetzt noch zum Muſter anderer 
Truppen beſteht. — Die Abreiſe des Generals v. 
Grolman und des Oberſten v. Radowitz nach 
dem ſuͤdlichen Deutſchland beftätigen fi vollkommen. 
Erſterer hat drei Tage eher unſere Hauptſtadt ver⸗ 
laſſen, als letzterer. — Die hieſige Kunſt⸗Ausſtellung, 
welche den 22ſten geſchloſſen wird, hat in dieſem 
Jahre kaum die Koſten fuͤr die Aufſtellungen und das 
Porto eingebracht, wihrend. fie in den frühern Jah⸗ 
ren gewoͤhnlich einen reinen Ueberſchuß von 10,000 
Rthlt. ergab, die dann unter die Profeſſoren der 
Akademie und unter verarmte Kuͤnſtler vertheilt 
wurden. Dieſe letzteren haben den groͤßten Schaden 
davon, daß alljaͤhrlich eine Ausſtellung hier ſtattfand, 
da in ſo kurzer Zeit ſelten etwas Ausgezeichnetes ge⸗ 
liefert wurde. Künftig wird deshalb wieder nur alle 
zwei Jahre eine Kunſtausſtellung bier veranſtaltet 
werden. — Schillers „Wilhelm Tell“, welcher über 
25 Jahre in der Reſidenz nicht aufgefuͤhrt wurde, 
wird jetzt neu einſtudirt unb kommt naͤchſtens zur 
Darſtellung. Auf Verwendung der Wittwe Beer, 
welche ſo vielen wohlthaͤtigen Anſtalten vorſteht, iſt 
die Einnahme davon für erblindete Invaliden be⸗ 
ſtimmt. 

Bel dem Stiftungefeſte des Garde⸗du⸗Corps⸗Regl⸗ 
ments in Potsdam hielt Se. Majeität der König eine 
ergreifende Anrede an das Offizler-Corps, deren Schluß 
etwa folgendermaßen lautete: „Bel dem Anblick dieſes 
Zeichens (der Standarte) werden Sie ſich der Groß⸗ 
thaten erinnern, die unter der Führung des unſterblichen 
Stifters des Regiments vollbracht worden find. Sie 
werden daſſelbe mit dem Gedanken führen: im Frleden 
für den Krieg; im Frieden Sitte, edles Streben, edler 
Sinn; im Krieg aber Thaten, würdig, unter den Flü⸗ 
geln des Adlers vollbracht du fein.“ Das Regiment 
brach bel dieſen Worten in ein lautes, freudiges Hurrah 
aus. Mittags aßen die Unteroffiziere und Soldaten 
zuſammen in dem feſtlich geſchmückten, durch Büſten 
der Könige Friedrich II., Friedrich Wühelm III. und 
Friedrich Wilhelm IV. verzlerten Saale. Der König 
und der ganze Hof erſchlenen bei dieſem Feſte; der Kö⸗ 
nig brachte die Geſundhelt des Regiments aus, und dies 
ſes die des Königs und der Königin, ſowie des könig⸗ 
lichen Hauſes. Plötzlich ertönte, von den S des 
Regiments angeſtimmt, das Lied: „Sie follen 
ihn nicht haben!“ — Das ſchon früher erwähnte 
Stiftungsfeſt der unbeſoldeten Kommunal⸗ 
beamten am 13. Novbr, hatte anfangs den Charak⸗ 
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Unſer Kriegsminiſter, Herr v. 


ter eines Oppoſitionsfeſtes, wegen Gerelzthelt Derjenis 
gen, die nicht zu dem großen Feſt am 17. Oktober zu⸗ 
gezogen werden konnten. Durch mancherlel Vermitte⸗ 
lungen, unter Andern auch durch die Vorſtellungen des 
Miniſters von Rochow, hatte das Feſt indeſſen ſelnen 
Charakter ganz verändert. Inzwiſchen läßt ſich nicht 
leugnen, daß doch eine Geltung, und zwar eine höchſt 
achtbare unſerer ſtädtiſchen Beamten, die ſogenannten 
Bürger-Deputirten, die beſonders bei den Armenkem⸗ 
miſſionen ihre amtliche Thͤtigkeit üben, wohl berechtigt 
geweſen wären, an elner oder der andern dleſet beiden 
Feſtlichkelten perſönlichen Anthell zu nehmen, jedoch beide 
Male übergangen wurden. Ein glückliches Mittel zur 
Ausſöhnung dieſes Z wieſpaltes bot ſich am 19. Novbr. 
dar, wo das Feſt der Einführung der Städte 
ordnug gefelert wurde. Es iſt diesmal beſonders glän⸗ 
zend ausgefallen, da alle Miniſter Einladungen dazu 
erhalten und auch angenommen haben. Da die En: 
zugs⸗ und Huldigungsfeſerlich keiten der Stadt gegen 
80,000 Tolr. gekoſtet haben, fo wäre es freilich eln 
übler Gewinn, wenn derſelben daraus ſtatt einer erhöh⸗ 
ten Einigkeit und Innigkeit aller ihrer Vertreter gar 
noch eine nachwirkende innere Mißſtimmung derſelden 
erwüchſe. (L. Allg. Ztg.) 


(Vom 13. Novbr.) In der geſtrigen Sitzung der 
Aelteſten der hieſigen Kaufmannſchaſt kam dle Eſſendahn⸗ 
Frage von hier nach Hamburg zur Sprache. Die große 
Maſorltät der Verſammlung ſcheint für die Richtung 
über Mecklenburg zu fein und verwirft die auf dem lin⸗ 
ken Eib⸗ Ufer. Indeß erregte die Minerisät beftige De: 
ſatten und die Entſcheldung wurde auf 8 Tage ausge: 
etzt. Es leidet ken Bedenken, daß die Bevorwortung 
der Reptäſentanten des Berliner Handels und der Ber: 
liner Induſterle zu Gunſten elner der beiden vorgeſchla⸗ 
genen Richtungen, als ein ſehr bedeutendes Gewicht in 
de Wagſchaale fällt. Der Geſellſchaft für das linke 
Eib⸗ ufer iſt die Etlaubniß zu einer Bahn von Genthin 
nach Magdeburg bereits abgeſchlagen. Dadurch wäre 
aber auch der Berlins Anhaltfhen Bahn Gewalt ange⸗ 
than worden, da ſie alsdann den Verkehr mit Magde⸗ 
burg verloren hätte, welcher ihr, als die Geſellſchaft den 
Tract nach Rieſa aufgeben ſollte, als Erfolg für den, 
del der neuen Richtung einzubüßenden Verkehr mit Dres. 
den, als Aequlvalent von der Regierung in Ausſicht ge: 
ſtellt wurde. ; ER (H. C.) 


In der Lpz⸗ Allg 31g. lieſt man: Es ſſt ſchon 


vielfach erörtert worden, wle glorreich es fein würde, wenn 
Preußen als der größte Stant von deutſcher Bildung 
mehr dafür thäte, alle Zierden der Kunſt und der Wiſ⸗ 
ſenſchaft zu verſammeln. Ihm ſtehen Mittel zu Ge⸗ 
bote, ſolchen Männern eine würdige Stellung zu bieien, 
wie ſie in klelnern Ländern namentlich jetzt für höhere 
Zwecke nicht ſo leicht zu erlangen ſind. Wie ſehr die 
öffentllche Meinung jeden Schritt in diefer Richtung an⸗ 
erkenne, hat ſich ſtets von neuem erwfeſen, fo oft ein 
wirklich ausgezeichneter Mann auf ſolche Weiſe in Preu⸗ 
ßen ſeine Hemath fand. Wo ein ſolcher Grund nicht 
vorhanden tft, ſollte man dagegen bei der Anſtellung 
von Ausländern um fo vorfichtiger ſein. Denn ſo 
preiswürd'g es auch iſt, mit dem in Deulſchland leider 
noch zu wenſg befolgten Grundſatze voranzugehen, daß 
unſer Vaterland größer ſel als ein einzelner deutſcher 
Staat; dadurch iſt keineswegs die Berückſichtgung aus⸗ 
geſchloſſen, daß fremdartſge Gen ohnheſten und Vorhält⸗ 
niffe minder geeignet machen können und alſo durch grö: 
ßere Vorzüge aufgewogen werden müſſen, bevor Itmand 
mit einem Eingeborenen in dle Schranken treten darf. 
Es ſcheint um ſo angemeſſener, durch ſolche Betrachtun⸗ 
gen dieſes Verhältniß in fein rechtes Licht zu ſtellen, da 
die neuerdings bekannt gewordene Anſtellung des Ge⸗ 
helmraths Haſſenpflug als geheimer Obertribunals⸗ 
rath Hier zu den mannichf utigſten Erörterungen veran⸗ 
laßt, wobel denn oft dle ſchlefſten Withelte zum Vorſchein 
kommen. Nur für das Minifterium der aus wärtigen 
Angelegenhaͤten dürfte ſich bei uns eine beſonders große 
Zahl von Ausländern geltend machen. Namentlich Mek⸗ 
klenburg iſt ſehr fruchtbar in dieſer Beziehung. Unſer 
Geſandter in Wen, Graf Maltzan, wird ziemlich all: 


gemeln als Nachfolger des zum Obermarſchall deſignir⸗ 


ten Ministers der auswärtigen Angelegenheit genannt; 
indeß iſt es fraglich, ob derſelbe geneigt ſein wird, dle 
Laſt ſolcher Geſchäfte zu Übernehmen, da Graf Maltzau 
in Wien ſehr gut angeſ hen iſt. General Grolman it 
bereits nach Wien abgereiſt; geſtern ging auch Oberſt 
v. Radovig dahin ab. Dieſen Offizier dürfte eine 
glänzende Z kunft erwarten. Es iſt der Sohn eines 
ungarſſchen Weinhandlers und dankt feine Stellung al⸗ 
lein feinen Kenntniſſen. Der Oberſt wird vom Könige 
ſehr ausgezeichnet und war am 13. Nov. zur Geburts⸗ 
tagefeiee der Königin elngeladen. Dies iſt eim neuer 
Beweſs, wie der König perfönliche Eigenſchaften den zu: 
falllgen vorzlezt. So erhlelt auch Graf Pourtales, 
der Sohn eines Schweizer Fabrikanten und nachherigen 
Bankiers, die Stelle eine Oberceremonienmelſters. Seibft 
die Hofſtellen haben aufgehört, ercuſiv zu fein, da die 
Befähigung allein die Regel duldet Die Feier dis 
Geburtstages der Königin war auf den klelnſten 


geſpannt und geftohlen, 
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Zirkel beſchränkt. Ole Bull trug einige Solos vor, dle 
Damen Löwe und Faßmann fangen unter Anderm das 
Lied vom Rhein: „Sie follen ihn nicht haben, den freien 


deutſchen Rhein!“ Während der Muſik entſtand plötz⸗ 


lich Lärm; Getümmel und Fackelſchein verkündete das 
Nahen einer Menſchenmaſſe. Was Hätte diefer Anfang 
für einen Nachſatz in andern Ländern? Hier waren es 
die Kinder der Armen, welche die Königin im Gehei⸗ 
men unterſtützt, die mit zwei Fackelu und drei Muſi⸗ 
kern, in Paplerhüten, burlesk aber ſehr fröhlich und dank⸗ 
bar, ihrer geliebten Wohlthaͤterin die Fortdauer elnes 
Glückes wünſchen wollten, das ſie ſo ſehr verdient. Der 
König öffnete den Kindern lichend ſelbſt die Thüre des 
Gartenſaales, ſie bekamen ein Geſchenk und zu eſſen, 
ganz wie bei Privatperfonen, denen das nihil humani 
a me alienum puto Regel iſt. um 10 ½ Uhr hatte 
dieſes Familienfeſt ein Ende, dem der Herzog v. Braun⸗ 
ſchweig und der Erbherzog von Sachſen⸗Koburg bei: 
wohnten. Die Königin erhielt ein künſtlich gearbeitetes 
Armband vom Könige, deſſen Werth mehr in der Herz⸗ 
lichkeit der Ueberreſchung als in dem Gegenſtande ſelbſt 
zu finden war.“ 

Intereſſant iſt elne jetzt zur Publikation gekommene 
Eircular⸗Verfügung des Miniſterlums der geiſtlichen, 
Unterrichts⸗, und Medicinal⸗Angelegenhelten, wodurch 
in Zukunft die Eldesformel aller Medieinal⸗ 
Perſonen, Aerzte, Mundärzte, Apotheker, Hebam⸗ 
men c., fo vereinfacht wird, daß dieſelbe mit fehr ge⸗ 
ringer Modifikation bei der Vereidigung ſowohl von 
evangeliſchen, als von katholiſchen und moſalſchen Glau⸗ 
bensgenoſſen in Anwendung gebracht werden kann, und 
es namentlich bei den Letzteren nicht mehr der zurück⸗ 
fegenden Ausnahmsform bedarf, die ſonſt in Anwen⸗ 
dung gebracht wurde. (Hun. 3.) 


Poſen, 19. November. 
Landſtraßen iſt leider im Monat Oktober in un⸗ 
ſerem Reg.⸗Departement haͤufig gefährdet worden, und 
ſind auf denſelben nicht nur Menſchen beraubt, ſon 


dern auch mit feltener Verwegenheit von den des | wurden langſam, letztere raſch verkauft. 


x 


zu wiederholten, leider aber vergeblichen Beſchwerden der 
ſtädelſchen Behörde Veranlaſſung gegeben hat. Denn 
ncht mit Unrecht klagt man üder die Abnahme der 
Singvögel in der Umgegend, auch Schwalben und an⸗ 
dere zur Vertilgung der Raupen mitwirkende Vögel 
werden nicht geſchont, und Eingriffe in die Rechte der 
Jagdbeſitzer kommen nicht ſelten vor. (L. Allg. 3.) 


Frankfurt a. d. O., 19. Novbr. Die In dieſer 
Woche in den Hauptgefhäften zu Ende gehende hleſige 
MartinieMeffe ift im Allgemeinen mittelmäßig gut 
ausgefallen. Bei mehr als 72 000 Cenr, neu einge: 
gangener Waaren aller Art befanden ſich über 10,000 
Etar. mehr auf dem Platze, als zu der vorjährigen Mar: 
tini⸗Meſſe. Tuch und tuchartige Waaren fanden guten 
Abſatz. Weniger zuftieden erklärten ſich die Verkäufer 
von Wollenzeug⸗Waaren, beſonders die von den Engl! 
ſchen. In⸗ und verelnsländiſche Baeumwollen⸗Waaren 
hatten mittelmäßigen Abſatz; Engllſche dergleichen Waa⸗ 
ren wurden weniger begehrt. Mit Seiden⸗ und Halb⸗ 
ſelden⸗Waaren war das Geſchaͤft ebenfalls mittelmäßig. 
Auch bei den Leinen⸗Waaren war dies der Fall. Kurze 
Waaren fanden viel Abſocg. Mit Eiſen⸗ Stahl⸗ und 
Meſſing⸗Waaren, fo wie mit Holl⸗ Leder: und Rauh⸗ 
Waaren, auch mit Glas: und Porzellan⸗Waaren war 
das Geſchäft im Allgemeinen mittelmäßig. — Das La⸗ 
ger der Berliner Geſundheits-Geſchirr⸗Fabrik hat viel 
Abſatz gefunden. So wie die hiefigen Meſſen, als große 
Waaren⸗ Ausſtellungen, überhaupt dazu beitragen, daß 
in⸗ und ausländiſche Waaren nach ihren verſchiedenen 
Qualitäten bekannt werden, fo feige der Begehr nach 
Berliner Geſundhelts⸗Geſchirr von Meſſe zu Meffe, das 
eigentlich eine Art gröberes Porzellan If, welches ſich 
bei Abwechſelung der Temperatur vor anderen geringeren 
Porzellan⸗Arten durch vorzügliche Haltbarkeit auszeich⸗ 
net. — Von rohen Produkten waren Rind: und Roß⸗ 


Die Sicherheit der] käute, auch Kalt⸗ und Zegenfelle wenig vorhanden und 


wurden ſchnell verkauft. Schaffellt waren viel, Haaſen⸗ 
felle wenig hier und fanden langſamen Abſatz. Horn⸗ 
ſpitzen und Hirſchgeweihe waren viel vorrätbigs erſtere 
Pferdehaare 


Nachts paffirenden Fuhrwerken ohne Unterſchied Bert: | waren viel am Markte, von welchen ein großer Theil 


ſaͤcke und Koffer abgeſchnitten, und Schachteln, Ka⸗ 
ſten und Mantelſaͤcke geſtohlen worden. Der geſchaͤrf— 
ten Aufmerkſamkeit der Polizeibehoͤrden, ſo wie der 
Wachſamkeit der zu verſchiedenen Malen dei Tage 
und bei Nacht nach allen Richtungen hin dirigirten 
Gensd'armerie⸗ Patrouillen wird es hoffentlich bald 
gelingen, dieſem Unweſen ein Ende zu machen und 
die Verbrecher zu entdecken. Am 26. Oktober 
kehrte ein junger Menſch aus Oſtrowo auf einem 
mit drei Pferden beſpannten Wagen im voͤllig trun⸗ 
kenem Zuſtande am ſpaͤten Abend nach Hauſe zuruͤck. 
Am Ausgange der Stadt war er eingeſchlafen, und 
die Pferde, ohne Lenker, ſtehen geblieben. Als er ei⸗ 
nige Stunden ſpaͤter erwachte, waren die Pferde ab⸗ 
Der Dieb, welcher bis 
jetzt nicht entdeckt iſt, hatte die Leine, welche der 
Schlafende in der Hand hielt, durchgeſchnitten. — 
Am 22ten in der Abenddaͤmmerung ward die unver: 
ehelichte Kath. Schlendrzewezuwna aus Poſen auf 
einer Beſuchsreiſe nach Luboſz, Birnbaumer Kreiſes, 
begriffen, auf der Berliner Chauſſee am Eingange des 
Luboſzer Waldes von einem unbekannten Menſchen 
angefallen und ihrer ſaͤmmtlichen Sachen nebſt 8 
Rthir. 7 Sgr. 6 Pf. baaren Geldes beraubt. — 
Eben fo ward in dr Nacht vom 21. zum 22. die 
hochſchwangere Frau des Wirths Jendrzeiczak aus 
Dombrowo, Poſener Kreiſes, in der Promnitzer Scho⸗ 
nung beraubt, ganz nackend ausgezogen und dabei 
aufs groͤblichſte gemiß handelt. Die Thaͤter ſind 
in den Petſonen zweier Wirthe aus Janowo entdeckt 
und dem Gerichte uͤberliefert. Por. 3.) 


Halle, 18. Nov. Die Huldigungsfeler von 
Seiten der Salzwürkerbrüderſchaft im Thale 
(der ſogenannten Halloren) hat nach mancherlei Verzö⸗ 
gerungen. am heutigen Tage ſtattgefunden. Das Gna⸗ 
dengeſchenk des Königs, ein ſchwarzer Hengſt, eine 
neue ſchöne Fahne und die Beſtätigung der alten Pti⸗ 
dilegien waren berelts feit einigen Tagen eingetroffen, 
und wurden ihnen heute durch den damit beauftragten 
Chef des Ober⸗Bergamtes in felerlicher Rede übergeden. 
Der feſtliche Zug der Halloren in ihrer alterthümlichen 
Tracht nahm, von zwei Muſikchören begleitet, feinen 
Weg durch die dicht gedrängten Reihen zahlreicher Zus 
ſchauer nach dem Thal, und dort führte das äkteſte 
Mitglied diefer Genoſſenſchaft, ein mehr als achtzigjäh⸗ 
riger Greis, auf dem Königlichen Pferde den Zug um 


die Salzbrunnen, und ſprach bei jedem derfeiben in 
paſſender Anrede den Dank und die Wünſche der Beü⸗ 
derſchaft für das Wohl des Königs und des königlich n 
Haufıs aus. Ein Schmaus, zu deſſen Koſten der Kö⸗ 
nig und die Pfännerſchaft einen außerordentlichen Geld⸗ 
beitrag bewilligt haben, beſchlleßt die Feier. So ſehr 
man auch bel uns dle verdlenſtliche Thätigkeit biefer 
Brüderſchaft anerkennt und den Beſitz althergebra 25 
Rechte den ſelben gern gönnt, fo wenig iſt man, ” 
mit der unbedingten Beftätigung) aller ibrer Prie 
zufrieden, da eins berſelben, der freie Vogelfang 
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des 
m 
chter 


war wenig, Honig vlel hler und wurde beldes zu 


unverkauft blleb. Von Schweindorſten war wenig Vor⸗ 
rath, ader auch bei dieſen blieben die geringeren Sorten 
unverkaufſt. Beitfedern und Daunen auch Federpoſen 
waren viel vorhanden, erſtere wurden ziemlich alle ver⸗ 
kauft, mit letzteren war der Abſatz nicht lebhaft. Wachs 
n 8 . guten 
Prrifen geräumt. Wolle war nach = 
83635; -Cinr. eingegangen, 2760 mr og * 
der vorjährigen Martin⸗Meſſe. Der größte Theil bez 
ſtand aus mittelordinairen Qualitäten zu 50 00 el. 
der Etur., wovon jedoch viel unverkauft geblieben iſt. 
Feinete Sorten waren mehr geſucht und fanden guten 
Abſotz. — Der mit der Meſſe verbundene Pferdemarkt 
war mit circa 900 Stück beſetzt, worunter / gute 
Reil⸗ und Wagen⸗Pferde, ½ gute Mittels und N or⸗ 
dinalre Pferde. Mit erſteren war der Handel nicht leb⸗ 
haft. Von guten Mittel Pferden wurde vlel gekauft; 
nach ordinalren Pferden war wenig Begehr. 
ſten Einkäufe find nach Schleſien und Sachſen gemacht 
worden. (St. ⸗Z.) 


Stettin, 15. Novbr. Da ſich die hleſige Kom: 
mune zur Beförderung der Berlin: Stettiner Ei 
ſenbahn auch bedeutend dabel ſatereſſirt hat, fo iſt zur 
Beſchaffung der nöthigen Geldmittel die königliche Ge⸗ 
nebmigung erfolgt, daß dieſelbe ein Darlehn von 500,000 
Thlen. aufnehmen könne gegen Obligationen zu 1000 
Thlrn., unter Bezeſchnung F. Nr. 1 — 300 auf jeden 
Inhaber lautend. Es werden Zinsſcheine zu 3 ½ Pros 
zent auf halbjährige Termine dazu ausgegeben. Die 
Tilgung der Schuld ſoll nach der durch das Loos 
beſtimmenden Folgeordnung aus dem für dle wen 
Schulden beſtehenden Tilgungsfonds geſchehen. Eine 
Eigenthümlichkelt dieſer Schuldverſchrelbung segen die 
bei andern Städten nach der Stäͤdttordnuns on 1808 
gewöhnliche Art beſteht darin, daß bie t vom 


Magiftrat allein, ſondern von den Stadtverorbneten, 


und dann auch vom Magifirat 5 werden ſoll. 
Die Coupons werden dagegen nue n er Untirſchrift 
des Ober⸗Bürgermeiſters verſehen 0 0 
N 3 Pi. Allg. Ztg.) 
>. gli, d. 
Frankfurt, 17% men. (Prlvotmitth.) Nach be 
mit jüngſter eln ta offenen und aus beften 
Quellen flie 25 Miniften lchten aus Paris zu 
en eo 5 Soult⸗Gulzot eben 
x nsbeſondere macht Lord 
vom Aten d. M. dem Miniſter 
Zwar iſt demſelben, 
Sele wn eng Bingen, RN 
e dae deerngend een Jaga Jen a eg 
dien die Vabflauſe use ö a 
derſelbe mit dem Kanzler, Baron Pasquier 
gegangen über die Auswege, dle in dieſem 


ſchließen, 
nicht au 


Die mei⸗ 


— ng 


Ditemma zu ergreifen wären. Beide hätten ſich zum 


Könige begeben und S. M. die Dringlichkeit vorgeſtellt, 


einen außtrordentlichen Geſandten mit ſpeciellet Miſſion, 
die orientalifche Angelegenheit und Frankreichs Stellung 
bei derſelben betreffend, abzuſchicken. Ludwig Phi⸗ 
lipp ſoll nun zwar auf die Joe ſelber eingegangen 
fein, doch die dazu vorgeſchlagenen Perſonen, den Her⸗ 
zog von Broglie und den Herzog Dscazes abgelehnt 
haben. Endlich habe man ſich über die Wahl des Ge⸗ 
nerallieutenants Flahault vereinigt. So ſtanden die 
Dinge beim Abgange des Briefes, dem wir dieſe Ein⸗ 
zelumſtände enlehnen. — In Betreff des Hrn. Thiers 
wird noch bemerkt, daß ſich derſelbe, dem die Verlegen⸗ 
heit ſeines Nachfolgers nicht unbekannt wärs, techt herz⸗ 
lich ins Fäuſtchen lache. Gegen den Hof aber beobachte 
er ſo wenig die Courtoiſie, die feine Stellung mit ſich 
bringe, daß er nicht einmal, auf Veranlaſfung der Nie⸗ 
derkunft der Herzogin von Orleans, den üblichen Glück⸗ 
wünſchungs⸗Beſuch abgelegt habe. — Gleich wie in an⸗ 
dern deutſchen Städten fehlt es auch in Frankfurt nicht 
an öffentlicher Darlegung jener patrlotiſchen Geſinnung, 
welche die politifchen Konjunkturen ſo recht lebendig auf: 
zuregen geeignet ſind. Das von unſerm Tonſetzer Wil⸗ 
helm Speyer, als militäriſcher Marſch, in Muſik geſetzte 
Rheinlled des Kölners Niklas Becker wurde am ver⸗ 
wichenen Donnerſtage im ſogenannten Vauxhall des 
Weldenbuſches von dem Muſikchor des hleſigen Linien 
Bataillons zum erſten Male ausgeführt und erweckte in 
der aus mehr als tauſend Perſonen beſtehenden Der; 
ſammlung eine fo lebhafte Begeifterung, daß daſſelbe, un? 
ter Begleitung von vielen Hundert Stimmen, mehrere 
Male wiederholt werden mußte. — Ja was noch mehr, 
es wurde hierauf vielſeltig die Aufführung des Arndt⸗ 
ſchen Nationallie des (Was iſt des Deuſchen Valer⸗ 
land :) gefordert; und als der Muſikdirigent ſich damit 
entſchuldigte, er habe die Noten dazu nicht bei ſich, wurde 
er veranlaßt, ſolche herbeizuholen. Da immer eine 
große Anzahl Sranzofen, vornehmlich von der Klaſſe der 
Handelsreiſenden, um dleſe J ihreszeit ln Frankfurt an⸗ 
weſend zu ſein pflegt, fo bezweifeln wir kaum, daß die 
Kunde von dieſer Manifelation, als Gegenſtück zu jenem 
Lügenberichte, der die Marfellaife zum Lieblingsſtück⸗ 
unferer Bevölkerung erhebt, ebenfalls nach Frankreich 
ar Nov. Heute wurde bel dem nahege⸗ 
legenen Dorſe Gohlis der Raubmörder Saupe, lel⸗ 
der wieder unter drängendem Zulaufe des neuglerſgen 
Volkes, durch das Schwert hingerichtet. Wir erwähnen 
dieſes traurigen Verfalls, um darauf hinzuweiſen, daß 
auch hierbei ſich wieder herausſtellte, wie weit zweckmä⸗ 
ß ger die Anwendung des Fallbeils ſel, fo lange die 
Todesſtrafe überhaupt noch nicht abgeſchafft ine Sa 


Wir erfahren, daß dem 
Miniſter Herrn Ritter von 
Strube, nachdem am 16. Okibr. eine De putarlon 
des Senats denſelden wegen ſeiner 28 jährigen Beglau⸗ 
bigung bei hleſiger Stadt beglückwünſcht hatte, ein Eh: 
rengeſchenk, beſtehend in überaus ſchön gearbeiteten Sil⸗ 
bergeſchirr zur Verzierung einer Feſttafel, „in dank; 
barer Anerkennung des Senats“ (fagt die Ins 
ſchrift,) bei einem diplomatiſchen Diner des Hrn. Syn⸗ 
dikus Sleveking, überreicht worden iſt. 

a (Braunſchw. Ztg.) 

Oeſter reich. 

Wien, 16. Nov. Der Kaifer von Rußland hat 
(wie bereits gemeldet) St. Kaiſerl. Hoheit dem Erzher⸗ 
zog Friedrich von Oeſterreich den Georgs⸗ Orden 
verliehen. Ein eigenhändiges Schreiben Sr. Majeftät 
wünſcht dem jungen Prinzen Glück zu ſeinem ausge⸗ 
zeichneten Benehmen in dem Syriſchen Feldzuge, ins⸗ 
beſondere zu der bei der E nnahme von Salda bewiefe: 
nen Tapferkeit. Früh ſel ihm gegönnt geweſen, in die 


Hamburg, 14. Novbr, 
hieſigen Ruſſiſchen Kaiſerl. 


Fußſtapfen feines glotreſchen Vaters zu treten, und nun 


ſel ihm die rubmoolle Bahn geöffnet, die er zu verfol⸗ 
gen habe. Ein gleich ſchmeichelhaftes Schreiben hat bei 
dieſer Gelegenhelt Se. Maj. der Kaiſer Nikolaus an 
St. Kaiſetl. Hoheit — Eribergop 7 gerichtet. — 
en von Venebig wird eine Fregatte ausgerü⸗ 
5 ee zu der K. K. Escadre an der Syriſchen 
Küche fioßen soll. Auf dieser werden dle Defterreichifchen 
Art leisten, und eine Anzahl Aerzte, welche zeitweise in 
den Dienſt der Pforte treten, nach Syrien übergeführt 
werden. Mehrere Kadalerie? 
weiche ſich deshalb an den Hof⸗Kriegsrath wandten, 
haben die Etlaubniß erhalten, ſich denſelten anzuſchl e⸗ 
ßen, und ſich ebenfalls nach Syrien zu begeben, wo⸗ 
fetbft es Ihre Aufgabe fein dürfte, zur neuen Drganifa; 
sion der Grobberriſchen Armee mitzuw ken. Diefe Of 
ſiztere werden während der Zeit dieſer Verwendung hier 
als Beurlaubte betrachtet und können zu jeder Zeit in 
den ihnen verbleibenden Rang —.— Kalſerlichen Armee 
wieder einrücken; im Türeiſchen Dienfte wied, wie 


höre, jeder um einen Rang Höher geflelit werden. 

Wien, 19. November, ( (Aug. Ztg.) 
rekte Nachrichten aus Alexand 
ſagen, Admiral Stopford habe 
Aegypten den förmlichen Antrag 


tien vom 31. Okt. 


Reichs zu erſchlittern und de 
ren, als eee e ne e ner, daß eine 
friedliche Uebertinkunft, welche die Anſprüche der vers 


und Infanterie Offiziere, 


Privatmittheilung.) Di⸗ 


dem Vice⸗Koͤnig von 
machen laſſen, daß 


— 1839 — 


er ſich dem Traktat vom 15. Juli auch jetzt noch, 


nach den für die Alliirten günftigen Ereigniſſen in 
Syrien unterwerfen koͤnne und daß er ſodann in ſei⸗ 
nem erblichen Beſitz von Egypten keineswegs geſtört 
werden duͤrfte. Mehmed Ali habe hierauf zur Ant⸗ 
wort gegeben, daß er ſein Geſchick der maͤchtigen Ver⸗ 
wendung Frankreichs anheim geſtellt hätte, Er er⸗ 


warte, daß Frankreich fich für ihn verwende und fei 


bereit, ſich dieſen Rathſchlaͤgen zu unterziehen. — 
Dieſe Nachricht wird hier geglaubt und ſie ſoll einen 
feanzöfifchen Agenten zu der Aruferung veranlaßt 
haben: „Ainsi finesse celis comoedie aeg) ptienne!““ 
— Der franzoͤſiſche Botſchafter, Graf St. Aulaire, 
wird zur Feier der Geburt des Herzogs von Char⸗ 
tres ein großes Feſt geben. ’ 
Rußland. 

Petersburg, 14. Novbr. Der Averochſe (bos 
urus) findet fi jetzt nur noch in Rußland in der 
Beloweſhäſchen Einöde, welche gegenwärtig unter dem 
Reſſort der Reſchsdomainen ſteht. Se. Majeſtät der 
Kaifer haben erlaubt, für das Naturalien⸗Kabinet der 
Rheinſſchen Geſellſchaft zu Mainz einen Auerochſen zu 
ſchießen. Die genannte Geſellſchaft batte, während der 
Anweſenhelt St. K. H. des Großfürſten Thronfolgers 
und Cäſarewitſch in Darmſtadt, durch den Erbaroßher⸗ 
zog von Heſſen darum gebeten, Im Jahre 1837 wnrde 
eine äbnliche Erlaubnſß erthellt, für die Cabinette der 
Univerfitäten zu Breslau und Leiden drei Auerochſen zu 
tödten. 

Großbritannien 

London, 14. Nov. Die Times theilt heute eln 
Cickular mit, welches Herr Gulzot an Frankreichs 
diplomatiſche Agenten an den verſchiedenen 
Höfen gerichtet hat. Nach einer kurzen Einleitung, in 
welcher der Franzöſiſche Miniſter die Umſtände auseln⸗ 
anderſetzt, unter denen ihm die Leltung der auswärtigen 
Angelegenheiten Übertragen worden, legt er die Haupt⸗ 
Prinzipien der von ihm befonders in Bezug auf dle 
orientalifhe Frage angenommenen Politik in fol⸗ 
gender Welſe dar: „Die Politik der Königlichen Regie: 
rung mit Hinſicht auf den Orlent hatte, wie überall, 
die Echaltung des Frledens zum Zweck. Der Frleden 
ift in ihren Augen die ſicherſte und vielleicht die einzige 
Bürgſchaft für die Unabhängigkeit und Integrität des 
ottomaniſchen Reichs. In dieſer Ueberzeugung wies die 
Königliche Regierung die Anwendung von Zwangsmaß⸗ 
regeln und fremdem Beiſtand zur Regullrung der Ver⸗ 
theilung der Terrſtorlal-Beſitzungen zwifhem dem Sul: 
tan und dem Paſcha von Egypten zurück; dleſe Mittel 
ſchienen ſogar dem beabfichtigten Zweck entgegen und 
eher dazu geeignet, die Grundlage des ottomaniſchen 
n Europa's zu Nö: 


schiedenen Parteien kontrollfre, allein vortheilhaft fein 
würde, ſowohl für die bedeutenderen Mächte Europass, 
we für die des Orlents, und daß der von den Euro⸗ 
päfhen Mächten in dieſer Beziehung ausgeübte Ein: 
fluß, bel Billigkeit und Aus dauer, früher oder ſpätet 
von Erfolg fein müſſe. Die Königliche Regierung war 
hlernach gerechtfertigt, wenn ſie ſich fern hlelt von der 
am 15. Juli unterzeichneten Convention, die, um eine 
geeingfügigere Angelegenheit in Ordnung zu bringen, zu 
den ernſteſten Ereigniffen im Orient führen konnte. Sie 
glaubte zugleich, als wachſame Hüterin der Würde und 
der Intereſſen Frankreichs, die Nation in eine ſolche 
Stellung verſetzen zu müſſen, daß dleſe im Stande 
wäre, ihren Rang zu behaupten und den möglichen 
Fällen, welche ſie vorausſah und beklagte, zu begegnen. 
Dies waren die Gedanken ber Könkglichen Reglerung bei 
der Stellung, welche fie eingenommen hat. Sie ver⸗ 
hehlt ſich nicht die Folgen der ſſolirten Stellung, in 
welcher ſie ſich befindet, und die auch ganz Eucopa 
ernſtliche Ungelegenheiten verurſacht, well jede Unterneh- 
mung von Europälſchem Charakter ohne Frankreichs 
Beiſtimmung der Chance ausgeſetzt iſt, unvollſtändig zu 
bleiben. Wenn aber einerſeits die Ehre der an dem 
Traktat vom 15. Juli theſlnehmenden Parteien keinem 
Zweifel unterliegt, fo konnte doch andererſeits dle Kö: 
nigliche Regierung jene unabhängige Politik, welche der 
der Franzöſiſchen Natlon angemeſſen iſt, nicht zum 
Opfer bringen, und fie erwartet zuperſichtlich, daß, un 
terſtützt von der Weisheit und Feſtigkeit der Natlon, 
die Königliche Regierung den Frieden aufrecht erhalten 
und auf alle Fälle vorbereltet fein wied. Ich fordere 
Sie auf, mein Herr, Ihre Sprache und Ihr Beneh⸗ 
men nach den Abſichten det Königlichen Regierung eins 
zurichten. Bringen Sie bei jeder ſich darbistenden Ge⸗ 
legenheit dieſe Abſichten zur Kenntniß. Ene mit den 
Intereſſen der Eutopäiſchen Ordnung ‘fo übereinſtim⸗ 
mende Polltik muß Grund gewinnen, je nachdem die 
Umſtände fie ans Licht beingen. Die Königliche Regle⸗ 
rung wird dieſe Umſtände abzuwarten wiſſen. Gulzot.“ 


Frankreich. 5 
Paris, 15. Nov. Die Ceremonje der Taufe des 
erzogs von Chartres hat heute um 5 Uhr in der 
Kapelle des Schloſſes der Tuflerlen ſtattgehabt. — Alle 
Miniſter, der Marſchall Gérard, der Herlog v. Regglo, 


der Kanzler, der Herzog von Decazes, der Präſident der 


putirte 2c, gefendet, 


Deputivtentammer, Graf Montalivet, Hr. Dupin der 
Aeltere, Präſident des Pelvatconſells des Königs, die Ad⸗ 
jutanten S. M. und der Prinzen, die Damen der Kö⸗ 
nigin und der Prinzeſſinnen waren dazu geladen. Der 
Erzbiſchof von Paris, aſſiſtirt von dem Biſchofe von 
Marocco und dem Pfarrer von St. Germain I Auxer⸗ 
rols, hat den Peinzen getauft. Der Herzog von Ne: 
mours und die Prinzeſſin Adelaide hlelten ihn über die 
Taufe. Der König, die Königin, d. Herlog v. Orleans, 
der Herzog von Aumale, der Herzog von Montpenſier, 
die Herzogin von Nemours, bie Prinzeffin Clementine, 
die Großherzogin von Mecklenburg, der Infant und die 
Infantin Francesco de Paula waren bei der Ceremonſe 
zugegen. — Der Taufakt wurde in Gegenwart des Kö⸗ 
nigs unterzeichnet. Die Unterzeichner waren: der König, 
die Königin, die Prinzen und Prinzeſſinnen der Königl. 
Familie, die Großherzogin von Mecklenburg, die Infan⸗ 
ten von Spanien, die Miniſter, der Kanzler, der Prä⸗ 
ſident der Deputirtenkammer, der Maiſchall Gérard, der 
Herzog von Reggio, der Herzog von Decazes, der Graf 
Montalivet, Hr. Dupin und der Erzdiſchof von Paris. 
Um halb ſieden Uhr fand ein großes Diner im Schloſſe 
ftatt; die Tafel beſtand aus 130 Couverts. 

Herr Marochetti iſt mit der Ausführung des 
Grabmals für Napoleon beauftragt worden. Er 
erhält dafür 600,000 Fr. Das Monument wird ganz 
aus Bronze beſtehen. Dle K. Ordonnanz iſt ſchon vor 
dem Rückteſtt des Minifteriums Thlecs unterzeichnet 
worden. 

Unter der Leitung von M. Duckett wird ein pa⸗ 
riſer Generals Zeitungs: Bureau ins Leben treten, 
um alle franzöſiſchen Blätter mit Nachrichten aus 
dem Auslande zu verſorgen. Zu dieſem Zwecke wer⸗ 
den alle deutſche, engliſche, ſpaniſche und ſonſtige 
Blätter von einigem Belange durch die Poſt bezogen, 
früh Morgens ihren weſentlichen Beſtandthellen nach 
extrahltt und überſetzt, und auf lithographiſchem Wege 
beliebig vervielfältigt, an Minifterlum, Journale, De: 
. Wer es welß, welche gänzliche Un⸗ 
wiſſenheit bisher in Bezug auf Dꝛutſchland fogar unter 
den hiefigen Journalen herrſchte, und wie wenig deut⸗ 
ſche Blätter dier geteſen werden oder bekannt ſind, wird 
die Wichtigkeit einer ſolchen Vermittelung nicht in Ab⸗ 
rede ſtellen. — Hr. Delapigne hat eine neue Meſ⸗ 
ſenienne publicirt, worin unter Andern eln Vers aus⸗ 
ſpricht, daß die Welt ſich rege und der Krieg drohe, da 
man die Aſche Napoleons berühre. Wenn dieſe wieder 
den Tag geſehen, werde auch der Krieg ausbrechen. 

Ueber die Adreſſe der Pairs verlautet, daß 
ſie morgen in dem Bureau verleſen wird; bei den 


Deputirten haben die Miniſter des Innern 
und der Finanzen Mittheilungen gemacht. Die 


Commiſſion ſcheint zu wünfhen, daß noch 


vor dem 26ten, an welchem Tage man die 
Adreſſe abfaffen wird, etwas Entſcheiden⸗ 
des geſchehen ſei. Es find Couriete nach 
London abgegangen, ein Miniſter⸗Conſeil hat 
ſtattgehabt, der engliſche Geſandte hat ſich mit 
Hertn v. Broglie beſprochen, und ſodann mit dem 
oͤſterreichiſchen Botſchafter und Guizot zwei 
Conferenzen gehabt. Der ruſſiſche Geſandte ſoll 
ſich ganz zurückgezogen haben und Rußland damit 
nicht einderſtanden ſein, den Paſcha uͤberhaupt wieder 
einzuſetzen. Das Ultimatum war in Parifer Blaͤt⸗ 
tern noch nicht bekannt, denn die engliſche Poſt war 
des ſtuͤrmiſchen Wetters halber nicht getroffen. 


Der Meffager zeigt an, duß er fortan das ein: 
zig halbofficielle Journal ſel. Zu gleicher Zelt 
veröffentlicht er folgende Erklärung: „Die Journale thei⸗ 
len eine unterm 2. Nov. von Lord Palmerſton an Lord 
Granville gerichtete Note, die zur Beſireitung einiger 
in der Note des Hrn. Thlers vom 8. Okt, enthaltenen 
Ralſonnements beſtimmt iſt, mit und kommentlren bies 
ſelbe. Dieſe Note iſt, wie Lord Palmeiſton es im letz⸗ 
ten Paragraphen felbft ſagt, eine reine Erörterung von 
Grundfägen ohne wahrſcheinliche Anwendung auf die 
Etelgniſſe, und er ändert nichts an dem vom engliſchen 
Kabinet der Pforte erthellten Rathe zur Widerrufung der 
Abſetzung des Paſchaß, wenn dleſer die ihm angebote⸗ 
nen Bedingungen annimmt.“ ar 1 8 

aßburg, 15. Novbr. an Schreibt aus 

Be = tat Oktbr. „Ein Thell des 16 en 
nien Regiments, aus 6 Offizieren und 433 Unterof⸗ 
iyteren und Soldaten deſtebend hat geſtern unſte Maus 
ern verlaſſen, um ſich nach Verdun zu begeben, wo 
dieſes Detaſchement zur Bildung des 70ſten Lintenre⸗ 
giments, die daſelbſt ſtatthaben wird, dienen fol,’ — 
Das Remontedepot in Belfort, unter der Direktlon des 
Hen. Oberſten des 11ten Artillerle⸗-Regiments, iſt feit 
ungefä n Tagen in völliger Thätigkelt. — Schon 
mehr als 300 Pferde für alle Waffengattungen, beſon⸗ 
ters aber zum Ziehen beſtimmt, find angenommen wor⸗ 
den. En Vertrag iſt, wie man ſagt, für die Biefer 
tung von 5000 Pferden geſchloſſen; wie werden daher 
deren täglich truppenwelſe hier ankommen ſehen. Da 
alle Ställe unſeres Orts zum Dienſte des Depots noth⸗ 
15 werden, fo haben ſich die zwei Escadronen vom 
„Dragoner⸗Regiment, welche wir hier in Garnifon 
hatten, wleder zu ihrem Regiment in Hünſugen dege⸗ 


den benachbarten Dörfern elnquartirt worden. 


‘ 


ben, und bie Aetiileriettain-Compagnte ift einftweilen in 


(Eifaß) 
Lyon, 11. Novbr. Das Fallen der Saone 
dauerte fort. Das Wetter ift heute ſchön geworden und 


Alles läßt hoffen, daß es einige Tage anhalten wird. 


Der größte Theil der Stadt iſt ſchon frei vom Waſſer. 
Man erwartet hier drei Reglerungs⸗Kommiſſarlen, die 
einen vollſtändigen und genauen Bericht über die durch 
das Waſſer angerichteten Verwüſtungen erſtatten ſollen. 
: Spanien. 

Madrid, 5. Novbr. Die Madrider Zeitung ent⸗ 
hält mehrere Dekrete der Regentſchaft in Bezug auf die 
Beſoldung der Truppen, auf Reduktionen der Penſio⸗ 
nen, auf die Liquidation aller mit der Regierung ein⸗ 
gegangenen Kontrakte, auf die Centraliſation ſämmt⸗ 
licher Einkünfte Spaniens in dem öffentlichen 
Schatze und ſo welter. Nach dem erſt erwähnten De⸗ 
krete fol der Ertrag der Einnahmen vor allem für die 
Zahlung des Soldes der Landtruppen und der Marine, 
der Entrichtung der Civil: und Militairpenfionen und 


anderer Verblindlichkeiten des Staates verwendet werden. 


* 


Die Penſionen unter 6000 Realen ſellen ganz bezahlt 
werden, die von 7 bis 11,000 Realen nur 6000 er⸗ 
halten und fo fort eine verhälmißmäßige Verringerung 
eintreten. In der Darlegung der Motive, welche die: 


‚fen Dikieten vorausgeht, und die ebenfalls don der 
Madrider Zeitung veröffentlicht worden, heißt es am 


Schluſſe u. a.: „Die Regentſchaft darf nicht einen ein: 
zigen Augenblick ſäumen, um im Angeſichte der ganzen 
Welt zu erklären daß es die de ligſte, ſo wie dle ge⸗ 
bieterlſchſte Verpflichtung für die ſpaniſche Nation ift, 
die fälligen und fällig werdenden Zinſen unſerer Schuld 
zu bezahlen, und daß dieſe Verpflichtung, ſtets aner⸗ 
kannt inmitten fo vieler Nöthen, die uns in dieſen letz⸗ 
ten Jahren betrübten, erfüllt werden ſoll, ſobald die Um⸗ 
ftände dies zu ihun der proviſor ſchen Regentſchaft ge: 
ſtatten werden; denn die Regentſchaft will, daß die 
wirkſamſten Garantien den Staatsgläubigern gegeben 
werden. Der gute Glauben und die kaſtilianiſche Ehr: 
ſind dabei bethelligt, ſo wle guch die Ehre der ganzen 
Nation und der Ruhm ihrer Regierung.“ — Die Dar: 
legung der Motive iſt vom 4. November datirt und 
von dem Herrn Auguſtin Fernandez de Gamboa un: 
terzeichnet. (F. J.) 
Madrid. 8. Nov. (Privatmitth.) Ein Dekret 


der Regentſchaft hebt alle Verbannungen und Verhaf⸗ 


tungen, die in der letzten Zeit über politifche Verbrecher 
verhängt wurden, auf; es iſt dies eine Art Amneſtie, die 


ſich aber nicht auf die Verhafteten erſtreckt, deren Pro⸗ 


zeß bereits eingeleitet wurde. Die Miniſter des Innern 
und der Juſtiz haben an die politiſchen Chefs und die 


Präſidenten der Tribunale ein Cirkular erlaſſen, worin 


dieſelden aufgefordert werden, über die Namen und El⸗ 
gentdümlichkeiten der verfchiedenen Gemeinden genaue 
Angaben einzuſenden, um auf dieſen Baſen eine neue 
befte und genaueſte Einthellung des ſpantſchen Gebietes 
bilden zu können. — Das Staatsſiegel, welches den 
Namen der Königin: Megentin trug, wurde durch ein 
anderes, das den Namen des Siegesherzogs, Präſiden⸗ 
ten der Regentſchaft trägt, erſetzt. 
Niederlande. 

In Folge der Trennung von Süd⸗ und Nordholland 
iſt jetzt beſtimmt worden, daß die Provinztal ſtaa⸗ 
ten von Südholland aus 86 Mitgliedern bestehen 


ſollen, von denen 10 der Ritterſchaft, 41 den Städten 


und 35 dem Bauernſtand angehören. Die Provin⸗ 
ztalſtaaten von Nordholland werden 72 Mitglie: 
der zählen, von denen 6 aus der Ritterſchaft, 44 aus 
den Städten (22 aus Amſterdam allein) und 22 aus 
dem Bauernſtande zu wählen ſind. 


Belgien. 

Brüffel, 16. Nod. Die Société ⸗Geénétale zeigt 
on, daß von der neuen Anleihe bei Rothſchild 
4,032,000 Fe. in Belgien ausgegeben werden ſellen, 
und zwar in Obligationen von 2520 Fr. (100 Pfund 
Sterl.) zum Cours von 96. Die Intereſſen datiren 
vom 1. November. Vor ſechs Jahren kann keine Eins 


löſung ſtattfinden. 7 
Schweiz. 


Schweizer Blätter ſchrelben: „Das Jeſulten⸗ 
Penſtonat in Freiburg bat auch dles Jahr wiederum 
bedeutenden Zuwachs an Zöglingen erhalten, worunter 
elne Menge Namen des Auslandes vorkommen; viele 
aus den ſüdlichen Departements Frankrelchs, dle auf 


der Katte des Herrn Dupin ſchwarz bezeichnet find, zu 
manche aus den übrigen Theilen Frankreichs, ſehr viele gen und bere t 
aus Balern, mehrere aus den W 0 5 we⸗ 


nige aus der Schwell. Auch England, die Balear [hen 
Inſeln, Havanna, New: Vork, St. Petersburg, Genug, 
Rom u. ſ. w. haben ein kleines Kontingent geliefert. 
Unter den Böylingen befindet ſich auch ein natürlicher 
Sohn dis Heczegs von Berry. 
Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel. 4. November. (Privatmitth.) 
Vom Taurus ſind neuere Nachrichten dis zum 25. 
Oktober eingetroffen, nach weichen ſich die ganze 
egyptiſche Armee, welche die dortigen Engpäffe bes 


＋ 


11 


wachte, im Zuſtand der Höchften Aufloͤſung ins Innere 
und gegen Damaskus zuruͤckzog. Alles Material ließ 
fie bei ihrem eiligen Rückzug im Stich. Ibrahim 
Paſcha hat an die ihm noch treu gebliebenen Trup⸗ 
pen Ordre ertheilt, ſich bei Malaka zu concentriren. 
(S. unten.) Nach dem Abzug der Aegypter empoͤr⸗ 
ten ſich uͤberall die Gebirgsbewohner und ſelbſt die 
Kurden, welche es bisher mit Ibrahim Paſcha hiel⸗ 
ten, ſchließen ſich den Siegern an. Mon erwartet 
ſtündlich die Nachricht von dem Fall von Damas⸗ 
kus, allwo die türkifhen Truppen mit Sehnſucht er⸗ 
wartet werden. — Aus Alexandrien gehen die 
neueften Berichte bis zum 30. Oktober. 


er ſoll dem franzoͤſiſchen Conſul Cochelet die Verſiche⸗ 
rung ertheilt haben, daß er jedenfalls im ſchlimm⸗ 
ſten Fall auf franzöfifhe Vermittlung rechne. Lord 
Ponſonby hat der Pforte eine Note uderteicht, worin 
England den Ferman der Abſetzung Mehmed Ali's 
als zu voreilig erklärt, Allein trotz dem giebt es hier 
ſeldſt einflußteiche Türken, welche die Meinung un⸗ 
verholen ausſptechen, daß Mehmed Ali, waͤhrend er 
zu unterhandeln ſcheine, jedenfalls das Schickſal 
Emir Beſchir's theilen werde. Die Moslims rech⸗ 
nen auf eine Orientalifhe Schlinge, welche bieſem 
Satrapen mit Huͤlfe der Engländer gezogen werden 
dürfte. — Aus den europäifden Provinzen lauten 
die Nachrichten günftig. In Bosnien ift- die Ruhe 
hergeſtelt und in Serbien iſt Muſa Effendi mit 
einer ſerbiſchen Deputation unterwegs. Dagegen ſind 
in Theſſalien bei Volo mehrere griechiſche Agen⸗ 
ten ergriffen worden, welchen verdaͤchtige aufruhrer⸗ 
regende Briefe an griechiſche Prieſter abgenommen 
wurden. Es ſind fuͤnf Prieſter in Volo feſtgenom⸗ 
men und eine Unterſuchung eingeleitet. Es herrſcht 
hier fortwaͤhrend Ruhe und die Abfahrt der Truppen 
und Munition nach Syrien dauert fort. Die Ruͤck⸗ 
kehr der feanzoͤſiſchen Flotte nach Frankteich machte 
in der ganzen Levante einen großen Eindruck. Die 
moraliſche Wirkung auf Mehmed Ali und die Be⸗ 
völkerung der von ihm noch unterjochten Voͤlker kann 
nicht ausbleiben. Nur die franzöfifche Brigg „Bou⸗ 
gainville“ iſt bei Salamin in Station geblieben. 
Die Türkiſche Zeſtung Takwimi Wakajt vom 


4. Ramoſam (29. Okt.) dringt nun auch die Beftäti- 


gung des (zuerſt von unſerm Korreſpondenten, dann von 
dem „Oeſterreich ſchen Beobachter“ gemeldeten) Rück⸗ 
zuges der egyptiſchen Truppen von Adana, 
Tarſus ꝛc. Dieſe Zeitung meidet jenes nicht unwich⸗ 
tige Ereigniß mit folgenden Worten: 
des Walls von Syrien, Hadſcht Ali Paſcha, meldet, 
daß die bisher am See Konjı (Konſeh) ſtationirt gewe⸗ 
ſenen Egyptiſchen Truppen — die in Folge der neuer 
ſten Großherrlichen Siege in Sprien gleich dem zu 
Adana und Tarſos ſtehenden Egyptiſchen Milſtär, ſich 
nicht ferner behaupten konnten — auf einen an fie er: 
gangenen Befehl Ibrahim Paſcha's, nachdem ſie 
ihre Lager und Magazine verbrannt, ihre Kanonen de⸗ 
montirt und ihre übrigen Kriegsdedürfniſſe zerſchlagen 
und zerſtört hatten, nach Adana aufgebrochen, die Trup⸗ 
pen von Adana und Tarſos ader in der Richtung 
der Arabiſchen Wüſte abgezogen find, Dieſem Be: 
richte gemäß iſt jetzt in den erwähnten Gegenden kein 
Egyptiſcher Soldat mehr, ſaͤmmtiſche in Syrien woh⸗ 
nende Völker, inſonderhelt aber die Bewohner von Adana, 
Tarſos, Damaskus, Haleb (Aleppo) und ihren Umge⸗ 
bungen find von der grauſamen Bedrückung, die fie 
noch jüngſt erdulden mußten, bafrelt und flehen Tag 
und Nacht zu dem barmperiigen Echörer, daß er ihnen 
die erſehnte Sicherheit und Ruhe gewähren möge.“ 


— 


Kriegsſchauplatz. 

Die Poſt aus Konſtantinopel vom 4. Novem⸗ 
ber, die diesmal wegen der ſchlechten Wege um zwei 
Tage fpäter als gewöhnlich eingetroffen iſt, bringt fol⸗ 
genden Auszug aus den Berichten Had ſchi All Pa: 
ſcha's, Gouverneurs von Damaskus, der ſich gegen: 
wärtig in Konieh befindet: 

„Die Enwohner von Adana und von Tarſus 
haben ein Geſuch an Se. Excellenz den Gouverneur 
Hadſchi Ali Paſcha gerichtet, um ihn zu bitten, ei: 
nen Muhaß l für jeden dleſer beiden Diſtrikte zu ernen⸗ 
nen, und idm zugleich mit Freuden angekündiget, daß 
die egyptiſchen Truppen ſich aus Adana, Tarſus und 
Külek⸗Bogaz zulückgezogen haben, indem fie que: 
ſprengten, daß ſie Befehl erhalten hätten, ſich mit den 
Hama und Homs ftehenden Troppen zu verelni⸗ 
zu halten, gegen die Truppen der hohen 
Pforte zu Felde zu ziehen. — Hadſcht All Pa: 
ſch a. dem dle Treue und Fädigkeit des gegenwärtigen 
Mußelim von Adana, Achmed Bei, bekannt wir, 
hot ibn provlſorſſch beſtällget; er hat zu gleicher Zeit 
den Kapldſcht Baſcht, Habib Bei, einen Abkömmling 
der alten gutsberrlichen Familſe dieſer Länder, der ſich 
als Gaſt bei ihm befand, mit elner gewiſſen Anzahl 
Truppen abgeſchickt, und auch noch andere Truppen nach 
Külek⸗Bogaz aufbrechen laſſen, um dieſen Gange 
zu beſetzen. — Obgleich die Egyptler bei ihrem Beh 
das in Külek⸗Bog az befindliche Waffendepot — 


Mehemed. 
Ali ſetzte feine Ruſtungen noch immer fort. Allein, 


„Ein Schreiben! 


haben, fo haben fie dennoch 145 Kanonen und 20 Mör⸗ 
fer, nachdem fie felbe vernagelt hatten, zurückgelaſſen, die 
ſämmtlich in die Hände der ottemaniſchen Truppen ge⸗ 
fallen ſind.“ ‚ y 

Ein am 4. Novbr. Abends in Konſtantinopel 
eingetroffener Tartar hat der Regierung Depeſchen des 
Statthalters von Diarbekir überbracht. Zekerla 
Paſcha meldet, daß von ſechs egyptiſchen Regimentern, 
die in Or fa fanden, vier (8 bis 10.000 Mann) 
Befehl erhalten hatten, zu Ibrahim Paſcha zu ſto⸗ 
ßen, daß ſie aber unterwegs von den Unfarier Ange 
griffen, und dergeſtalt zerſtreut worden find, - daß nur 
3000 Mann ihren Weg fortſitzen konnten. Vier bie 
fünfhundert Mann, die in Maraſch waren, und ſich 
gleichfalls in Marſch geſetzt hatten, um Ibrahim's 
Armee zu verſtätken, haben ein gleiches Schickſal von 
Selten der Kurden erfahren, von denen ſie angegriffen 
und in Stücken gehauen worden ſind. 
ſcha if fogleih mit den ottomanſſchen Truppen von 
Diarbefir nach den von den Egyptiern verlaſſenen 
Poſitionen aufgebrochen, um ſie in Beſitz zu nehmen. 

Briefe aus Damaskus melden, daß das Le d⸗ 
ſchla und der Houran im vollen Aufſtande find, und 
daß die Druſen allenthalben die Waffen für die Sache 
des Sultans ergriffen haben. 

Ibrahim Paſcha beſindet 'ſich fortwährend in 
Malaka, wie es ſcheint, in Erwartung der Truppen, 
die er an ſich ziehen wollte, und welche nun, den obk 
gen Berichten zufolge, nur in ſebr verminderter Zahl 
bei ihm eintreffen können. (Oeſterreich. Beob.) 

ie n. 8 

Bombay, 30. Sepibr. Man bat den Nepaleſen 
ſehr harte Bedingungen geſtellt, und im Fall ihrer Ver⸗ 
werfungen ſollten die Feindſellgkellen ſogleich eröffnet 
werden. Wider die allgemeine Erwartung ſollen aber 
dle Nepaleſen dieſe Bedingungen angenommen haben. 
Es ſoll jedoch längs der Gränze ein Beobachtungs⸗Heer 
aufgeſtelt werden, um die Erfüllung der Bedingungen 
zu betreiben. Es wird aus 12 Regimentern, theils 
Britiſcher, theils einbeimiſcher Truppen, unter Sir R. 
Dick, beſtehen. — General Ventura, im Dienfte des 
Maharadſcha Nebal Sing, hat den Staat Mada, der 
den Sitts ertbutpflichtig iſt, milltalriſch deſetzt, den 
Radſcha von Mada gefangen genommen und das ganze 
Gebiet dem Staate der Sikhs einverleibt. Auch Klein⸗ 
Tibet ſoll den Sikbs in die Hände gefallen fein, doch 
bedarf letztere Nachricht noch ſehr der Beſtätigung. — 


Eine Feuersbrunſt bei Gelegenheit der Kıö 
Königs von Birma in Am era pura Verte 3000 


Häuſer. 

Macao, 3. Jul. Der Senat von Mac io hat in 
einer Proclamatlon angezeigt, daß diefer Stadt von dem 
Kaifer von China in der gegenwärtigen Kriſis Neutra⸗ 
lität zugeſſchert ſei. Von wirklichen Vertheidigungs⸗ 
Maßregeln der Chineſen hört man dagegen wenig. 
An der erſten Barke lag das neue Chins ſiſche Kriege: 
ſchiff „Cheſapeake“, welches man blutroth angemalt 
batte, um die Barbaren zu ſchrecken. Zwel Kutter, 
jeder von 25 Tonnen, waren mit der gelben Kalſerlichen 
Farbe beſtrichen. Die Amerikaniſchen und Spaniſchen 
Kauffabrieifhiffe trafen Anſtalt, ſich von Canton zu 
enifernen. Die Hong⸗Kaufleute warben Leute an, um 
ſich gegen einen Aufftand des Pöbels zu ſchützen. Wenn 
nicht bald ein entſcheldender Streich geführt wird, ſo 
dürfte der Handel lange unterbrochen bleiben. Seit 
Oktober v. J. hat man etwa 25 Millionen Pfund Thee 
nach England und ungefähr anderthalb Millionen nach 
Singapore geſchickt. 
Ballen. 


3 
Lokales und Provinzielles. 
Breslau, 21. Novbr. Auch heute, am Vor: 
abend der Todtenfejer zur Erinnerung aller im vorſtoſ⸗ 
ſenen Kirchenjahre ſelig Entſchlafenen wurden „wieder 


des Abends von ſechs bis ſieben Uhr die Glocken 
ſämmtlicher Kirchen unſerer Stadt geläutet. Es giebt 
wohl keine feierlichere Einführung Feſtes 


und keine das Gemüth ergreifendere Empfindung, als 
die, welche jeden fühlenden Menſchen in dleſer ſtillen 
Adendſtunde beſeelt, in welcher dle . Zungen al⸗ 
ler Glocken uns zum Andenken an 1 nahen und fürs 
nen Gräber unferer Lieben felerlich mn bnen. Unſer ge⸗ 
ehrter Mitbürger, Heir che ee 
durch nachſtehendes, in bern ichen Wochendlatte 
mitgetheiltes Gedicht den n fe die ſchönſte Weihe 
gegeben, woflie ibm Det fein n Dank Hiermit öffent: 
lich aus zuſprechen. Einer ſeiner vielen Verehter Veran: 


laſſung findet; 
e 
Aerlichen Stunde 
> — 5 — end niederſinkt 
Zu den ſti locken heilig Hallen 
Schwebe len Gräbern dringt, 
Zu dem 2. Engel fanft hernieder 
um 8 ſtilen Todten⸗ Hain, 
Allen E. heil gen Gruß des Friedens 
n Schlummernden zu weih'n. 


„Gortſegung in der Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


Zekerla Pas - 


Die Seſden⸗Ausfuhr betrug 2400 
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(Fortſetzun g). 


Und wo heut ein Auge weinet. 
Unter Wehmuth, Gram und Schmerz, 
Trocknen ſie die Kummer⸗Thränen, 
Tröſten fie das bange Herz; 

Legen, aus den Himmels⸗Gärten 
Mitgebracht, im Sternen⸗Glanz 
Still auf jeden Grabeshügel 
Einen friſchen Blumenkranz. 


und es tönt wie Harfen⸗Klänge 
In der Abenslüfte Wehn: 
„Friede, Himmels⸗Friede Allen, 
„Die im Herrn zur Ruhe gehn! 
„All' ihr tief betrübten Herzen, 
„Die der Gram an Gräbern bricht, 
„Klaget um die früh Entſchlaf' nen, 
„Um die theuren Todten nicht!“ 


„Nicht in dieſen tiefen Gründen 
„Suchet der Geliebten Bild. 

„Denn nur Staub iſtes, was die Erde 

„Eurem Thränenblick verhüllt. 

„Seht, ihr lebend Bild, das liebe, 

„Das der Tod Euch hier entwand, 

„Hat der Himmel aufgenommen 

„In das ſchön're Vaterland.“ 


„Jenſeits findet Ihr ſie wieder, 
„Die das Grab hier von Euch trennt, 
„Sie ſind nur vorangegangen, 

„Daß Ihr leichter ſterben könn't.“ — 
Und nachdem die Engel wieder 
Troſt geträufelt in das Herz, 
Segnen ſie die ſtillen Gräber 
Und entfliehen himmelwärts.“ 


Dem zeitherigen Pfarrer bei St. Adalbert in Bres⸗ 
lau, Theodor Kur, iſt die erledigte Pfarrel in Patſch⸗ 
tau verliehen worden. 


Breslau, 22. Novbr. In der beendigten Woch: 
ſind von hieſigen Einwohnern geftorben; 27 männ⸗ 
liche, 27 weibliche, üderhaupt 54 Perſonen. Unter die⸗ 
fen ſtarben: an Abzehrung 9, an Alterſchwäche 4, an 
Bruſtkrankheit 1, an Verdlutung 2, an Fieber 1, 
an Gicht 1, an Gehirnteiden 1, an Krämpfen 7, an 
Luftröhrenſchwindſucht 2, an Lungenlelden 6, an Läy: 
mung 1, an Nervenſieber 2, an Ruͤckenmarklähmung 
1, an Scharlachfieder 1, an Schlag- und Steckfluß 
5, an Schwäche 1, an Unterleibskrankheit 1, an Waſ⸗ 
ſerſucht 3, an Zahnleiden 1, an Zitter⸗Wahnſinn 
1, durch den Fall von einer Treppe 1 in Folge eines 
Pferde ſchtags 1. — Den Jahren nach befanden ſich 
unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 11, von 1 
bis 5 Jahrn 8, von 5 bis 10 Jihten 1, von 10 
bis 20 Jahren 1, von 20 bis 30 Jahren 2, von 30 
bis 40 Jahren 5, von 40 bis 50 Jahren 9, von 50 
bie 60 Jahren 9, von 60 bis 70 Jahren 3, von 70 
bis 80 Jahren 4, von 80 bis 90 Jahren 1. 

Auf hieſigen Getreide⸗Markt find vom Lande gebracht 
u. verkauft worden: 1829 Scheffel Weizen, 1463 Schef⸗ 
5 Roggen, 664 Scheffel Gerſte und 1316 Scheffel 

afer. 

Stromabwärts find auf der Oder hier angekom⸗ 
men: 16 Schiffe mit Eiſen, 5 Schiffe mit Zink, 19 
Schiſfe mit Brennholz, 1 Schiff mit Zinkblech, 1 Schiff 
mie Eiſendlech, 1 Schiff mit Mehl, 1 Schiff mit 
Raps, 1 Schiff mit Getreide, 1 Schiff mit Butter, 1 
Schiff mit Kalk und 8 Gänge Bauholz. 

Auf dem am 19ten und 20ften d. bier abgehaltenen 
Pferde⸗ und Viehmarkt waren gegen 1200 Stück Pferde 
feilgeboten. An inländiſchem Schlachtvieh waren 80 
Stück Ofen, 160 Stück Kühe und 715 Stück 
Schweine vorhanden. 


„Breslau, 22. Nov. Das Feſtmahl, welches dem 
zeitigen Stadtverordneten⸗Vorſteher Herrn Kaufm. Klocke 
zu Ehren ſeine sun 1 im Gaſthauſe zur 
goldenen Gans am 1 Aten d. 8 ts. veranſtaltet haben, 
verdlent eben fo wie das, am Sten deſſ. Mes. eben da 
gefelerte Feſt, mit welchem das löbliche Bäckermittel ſel⸗ 
nen Mittels⸗Aelteſten Herrn Stadtverordneten⸗Protokoll⸗ 
fübrer Ludewig erfreut hat, darum der öffentlichen 
Erwähnung, well dieſe belden Feſtlchkelten der Ausdruck 
eimer Geſinnung find, welche dem Bürgerſtande zu ho⸗ 
bet Ehre gerecht. Beide Männer waren Vettreter der 
Breslauer Buͤrgerſchaft bei der Huldigung in Berlin 
geweſen; er bat des Königs Huld mit einer Ehren⸗ 
gabe gest a es galt, dieſen Männern zu 2 5 
1s galt, zen * zu wünſchen zur empfangenen Ch: 
rengabe; e — auf feierliche Weiſe beiden zu 
3 — ihr thätiges Wirken von 

Das Hern Ludewig zu Ehren gegebene Feſt am 
3ten d. 9 „ löbuchen Bicermute aus: 
gegangen; em daher außer den Mittelsgliedern 
nut die Huldigunge-Deputirten und der Mutels⸗Aſſiſſot 
Herr Stadtratb Becker eingeladen. So pie it Ref 
von dieſem Feſte bekannt geworden, } 


Erſte Beilage zu NE 


| fo groß erweitern, daß ihre eingenommene Stellung 


daß die zahlreiche 


„„ 


Montag den 23. November 1840. 


Verſammlung in Toaſten ihre Geſinnung aus ſprach, und 


durch Geſänge, gedichtet von G. Roland und Dr. 
G. Schneiderreit, die Feſtfreude erhöht wurde. 
Ein mehr allgemelnes Feſt war das Herrn Klocke 
zu Edren veranſtaltete. Wenige Tage vorher von eini⸗ 
gen Amtsgenoſſen des Genannten angeregt, hatte es 
ungeachtet der kurzen Zelt einen fo allgemeinen Anklang 
gefunden, daß an Hundert achtbare Männer ſich um 
den Gefelerten verſammelten. Nachdem Herr Ober⸗ 
Bürgermeifter Lange dem edlen Könige, Herr Stadt: 
verordneten Protokollführer Ludewig der huldvollen 
Königin die üblichen Wünſche dargebracht, Wünſche, 
welche jedes Preußen Bruſt erfüllen, und in, von Ga⸗ 
briel und Pulvermacher gedichteten, Geſängen ju⸗ 
belnd wiederfiangen, gab Herr Direktor Dr. Küſtner 
den Empfindungen des Dankes und der Mitfteude für 
Herrn Klocke fo treff iche Worte, daß er ſich damit den 
Dank der Verſammlung verdiente, weil er, fern von 


unwürdiger Schmeichelei, nur die Wahrheit ausſprach, 


daß unſere Bürgerſchaft in dem gegenwärtigen Vorſte⸗ 
her ihrer Stadtverordneten⸗Verſammlung einen Mann 
verehrt, welcher mit der ausgezeſchnetſten Tyätigkeit die 
liebenswürdigſte Beſcheldenhelt verbindet, und die Gunſt 
des Schlckſales und des ehrenwetthen Berufes nicht 
überträgt auf die Pflege des Gemeinwohls, den Vor⸗ 
zug nicht gewöhnlicher Gelſtesbüdung nur geltend macht 
für die Förderung ſtädtiſcher Intereſſen. i 
Nach deſen Toaſten nahm die gefellige Freude eine 
Richtung, wie fie in Breslau bei gleichen Gelegenheiten 
ſobald noch nicht bemerkt worden. Jeder gab ſein 
Schärflein zur Echöhung des Genuſſes. Hier ſprachen 
Einige die Eingebungen det Augenblicks bald in witzi⸗ 
gen, bald in gemüthlichen Verſen aus; dort erklang 
N. Beckers, des Kölners, begelſterndes Lied: „Sie fol: 
len ihn nicht haben, den freiem deutſchen Rhein“; dann 
wieder ſprachen gewandte Erzähler im bieder herzlichen 
Dialekte unferer Gebirgsdewobner; Burz entäußert hatten 
ſich alle Anweſende den Rückſichten der bonne societé, 
und doch heirſchte bei aller Fröhlichkeſt der Anſtand 
freier und guter Sitte. Es war ja kein offiziell ange 
ordnetes Felt, ſondern eine Aeußerung freier Liebe und 
Hochachtung. Als ſolches wird es dem Gegenſtande 
der Feler wie den Feiernden unvergeſſen bleiben. Solche 
n find es, die den Gemeinſinn wecken und 
en, und den mob! 1 un 
Trank veredeln TE u Pan PR 
Feſte, mit ſolcher Geſinnung, mit ſolcher herzinnigen 
Fröhlichkelt wöge unſere Bürgerſchaft noch öfter zu 
feiern Veranlaſſung haben und nehmen. Joh. 


Anhang jur Beurtheilung des Konzertes vom 
Künftlervereine in Nr, 270 dieſer Zeitung. 


Für Pfahlbürger find die öffentlichen Konzerte des 
Künſtlervereins nicht ausſchließlich beſtimmt. Es mag 
alſo unverwehrt auch Mancher dahin gehen, der zufällig 


„in andrer Herren Ländern“ ſich eines Maßſtab des 


Werthes von hoher Kunſt und ihrer Ausführung mit 
Ernſt und E fer erworben. Ein Solcher mag ferner 
dreift dieſen Maßſtab öffentlich anlegen (wenn's ihm ges 
fällt) an Dasjenige, was öffentlich auftritt und dadurch 
mit Fug und Recht in der ganzen Erſcheinung der Kei⸗ 
tik unterworfen iſt, ſofern jene in Rapport zur Kunſt 
teitt. Den privaten Zuhörer dagegen kritiſirt und ſchil⸗ 
dert Niemand. Wenn zum Belſplel ein raſender Lear, 
ſchlecht gegeben, ſich reckt und dehnt, indem er jeden 
Zoll an ſich für einen König hät — wenn ein guter 
Fauftaff ſich in die groteskeſte Stichlage wirft, da er die 
ſtelfleinenen Kerle verarbeltet — ſo ſchildert man öffent⸗ 
lich dieſe luſtigen Karrikaturen, nicht ihre Zuſchauer. 
Und wenn endlich in der Beurtheilung jenes Konzertes 
auch der freundlich bekannten Züge vom vorigen Win⸗ 
ter her unter der Hörerfchaft gedacht worden, fo dürf⸗ 
ten die lleblichen oder Achtung gebletenden Züge ſich 
darüber nicht verfinſtern, denen es im Stillen gilt. 

Lob und Tadel ſind die achtbaren, höchſt wirkſamen 
Hebel der Anſttengung für Held und Staatsmann, 
Künſtler und Gelehrten. Freilich giebts Genien, die dem 
Lode doranfliegen, ein ge ſſtiges Gebiet fo unerwartet 


erſt den Geſichtspunkt für das Urtheil giebt. Von Sol⸗ 
chen iſt doch wohl hier, in dſeſer Kleinheit, nicht die 
entfernteſte Rede! — Für alle Anderen iſt redlich Rin⸗ 
gen um das Lob, ſorgfältig Melden des Tadels, ein 


Äußeres Gewiſſen, begründet in der Ehrfurcht vor den ij 


Ideen, welche unter den gleich Gebüldeten verthellt find, 
von Ihnen getragen und erweitert werden aus Vergan⸗ 
genheit in Nachzeit. 

Und dieſen Stachel edler Seelen ſollten wir abflum: 
pfen laſſen durch Mißbrauch des Maaßes, in welchem 
wir das Lob ertheiten? Wir fellten das Ideal, dem alle 
diefe Leute mit uns nachzuſtreben haben, entwürdigen, 
indem wir deſſen Glanz Solchen zu Füßen legten, die 


27% der Breslauer Zeitung. 


es nicht erreichten? Was die Gevattern und Freunde 
in einer Stadt fi unter einander von Herrlichkelten 
zuerkennen, das iſt kein Lob aus Wahrheit, nur Hu⸗ 
delei aus Beſchränkthelt! Geelgnet, die Betroffenen zu 
verknöchern in ſchlechten Manieren, ſtillſtehen zu laſſen 
bei halbem Gelingen, dle Ziele niedrig und gemein er⸗ 
reichbar zu ſtecken. Die große Genoſſeuſchaft vielmehr 
der Beſten im ganzen Valerlande, die allgemeine Aus⸗ 
gleichung der Leiftungen auch ferner Gegenden und Zei⸗ 
ten — die geben das Ziel, ſtecken die Bahn für den 
Strebenden ad. Sie müſſen uns (zur eignen Ehr⸗ 
furcht vor dem Schönen und Tüchtigen) gegenwärtig 
fein, wenn wir die Anerkennung ſpenden. Nur bei fo 
begeiſterter Liebe zum Höchſten und Beſten, nur bei ſol⸗ 
cher Beſonnenhelt und Kenntniß nützt unſer Lob den 
Künſtlern, verdient daſſelbe Zutrauen und dauernde Be⸗ 
achtung elnes Publikums, von welchem Viele manch 
Schönes gehört und ernſthaft verglichen haben. 
Das Qualmen eines dicken Weihrauchs dagegen bes 
nebelt die Köpfe, macht dle Gegenſtände unkennilich, 
und bringt dem ſchmeichleriſchen Spender Mißachtung 
oder bezeichnet Ihm als Unwiſſenden. - 
Die Mufiter des Künſtlervereines fchreiten, wie in 
jenen Aufſatz mit redlicher Theilnahme geſchildert ward, auf 
einer tüchtigen Bahn. Sie haben Vieles über ſich, 
in andern Zeiten, andern Orten, wonach ſie als viel 
Höherem zu ſtreben haben. Die Müllerſchen Quartette 


erreichten fie nie, ebenfowenig die Spohrſchen, Zimmer⸗ 
mannſchen noch die Möſerſchen. 


Sie haben ferner in 
Breslau vieles vor und neben ſich, dem ſie ſich 
freundlich verwandt zugeſellen mögen und das ihnen zum 
Wetteifern dienen wird. Die Quartette von Naß ſtan⸗ 
den höher als die jetzigen. Des verftorbenen Schnabels 
Konzerte waren oft fo gut als die ihrigen, zuweilen 
beſſer als eines oder das andere, welches ſie gaben. 
Und Schnabel hat ernſte Concert-Muſik, vollſtaͤndige 
Symfonien, längſt vor ihnen brav betrieben und be⸗ 
lebt gemacht. Das Seldelmannfche Orcheſter iſt in ſei⸗ 
nem Genre heut noch in der Regel beſſer als das ihrige, 
weil es öfter zuſammen ſpielt, und beſitzt ganz gute 
Spieler und Bläſer für die Soli. Das Eintreten eins 
zelner Blas-Inſtrumente, das Spiel der Bäſſe iſt bei 
Seidelmann noch viel öfter ganz tadellos und wacker 
als bei ihnen, weil öfter Opern als ihre Concerte eins 
treten. Es wäre alſo nicht zu rechtfertigen, wenn man 
fie für bisher unerhörte Phänomene geben wollte, und 
keln Kenner würde beſſtimmen. Es wäre Impfetät ge⸗ 
0 das Er 17 1 2 der Strebenden, denen 
olche verkehrte Anſicht und Geſinnung nicht ſchuld 
ben werden kann. e ERS Bar 
Ueberdem wurden die Herren Künſtler in jenem 
Auffog wegen der Ausführung einer Piece ſehr hoch 
belobt, von der anderen wurde das Prädikat gut ge⸗ 
braucht, die dritte nach Wahrheit als mäßig gelungen 
bezeichnet. Iſt denn das Alles noch nicht Anerkennung 
genug? ſoll man ihnen nicht zurufen: nur welter vor⸗ 
wärts auf dieſer Bahn, Jer Hetren! Wer wird denn 
ſolchen Wolfshumor auf Lob hegen, daß er ganz krank⸗ 
haft unerſättlich wird? Und wenn er's thut, warum 
nicht ernſthaft verdienen durch Ablaſſen von ſtötender 
Lächerlichkeit und ferneres tiefes Studlren? 8 
Der Antikritikus in Nr. 274 vom Sonnabend 
hat den Herren ſchwerlich genützt. Mit feinem Wüthen, 
feinen Schmähungen und feiner Indiskretſon, Nas 
men unter allgemein gehaltene Bilder zu ſchrek⸗ 
ben — bewegt er ſich offenbar mit feiner geiſtigen Per⸗ 
ſönlichkelt in einer niedern Sphäre, bis zu welcher kelne 
Leutſeligkeit den Schreiber dieſes herabführt, um jene 
ungeſchſckter Würfe etwa ſchetzend zu parſten. Und 
nun übergenug von jenem Concert. e 


Theater. ‘ 


Die Geſchwiſter. Schaufpiel in fünf Aufzügen 
von Emanuel Leutner (Raupach.) — Die Auf⸗ 
führung dieſes motaliſchen, folglich ſehr ſchönen Stük⸗ 
kes gehörte zu den gelungeneren unferer Bühne. ad. 
Ditt (Eugenie) befleißigte ſich eines beſonnenen und gebilde⸗ 
ten Spiels, welches um fo ſchwerer durchzuführen fein 
mochte, als die Rolle zu den welnerlichen gehört, und 

denen 
SE = Wildenberg wo möglich noch übertroffen wird. 
In der That wirken die vielen Sentenzen, welche der 
junge Mann in der unaufhörlichen Stimmung von 
Menſchenhaß und Reue herflennt, fo abmattend, daß 
das Herabrollen des Vorhanges ein wahrhaft erqusck⸗ 
liches Gefühl verurſacht. Hr. Henning war als Ju⸗ 
ſtizrath Waller recht wacker, wenn wir gleich gewünſcht 
hätten, daß er den Charakter etwas determiniiker gehal⸗ 
ten hätte. Das iſt 


Herrn Henning, daß feine Figuren des friſchen und 


kräftigen Lebens entbehren und dagegen fümamtlich ahne Uns 


des Juſtizrath Waller und des jün⸗ 


ein Hauptfehler im Spiele des 


terſchled der Rollen einen Hang zur Melancholie verrathen, 
welche ſelbſt die momentane Luft gkeit Lügen Kraft. Hr. An: 
dree (von Wildenderg) trieb nun diefe berelts gerügten 
Fehler auf die höchſte Spitze, und ſtellte einen jungen 
Menſchen dar, der in der ganzen Welt nicht er ſtirt 
und überall unfehlbar ausgelacht würde. Dergleichen 
männliche Thränenwelden kann es gar nicht geben! 
Hr. Andree ſchelnt noch ein Anfänger im alererften 
Stadium der Kunſt zu fen, welchem ſowohl Drelama: 
tion als Geſticulation gleich viel Schwierigkeiten verur⸗ 
ſachen. Denn vor lauter Declamiren und Geſtſcullren, 
wodel ihm der Hut ſehr im Wege war, kam Hr. Anz 
dree gar nicht zum Spielen. Und dazu welch erbau⸗ 
licher Predigerton! Es ſchlen, als wollte Herr Andree 
die Zuhörer ganz zerknirſcht aus dem Theater entlaſſen. 
Wir hoffen, daß Hr. Andree, welchem eln außetor⸗ 
dentlich ſchönes und diegſames Organ und ein vorthell⸗ 
haftes Aeußere zu Gibote ſtehen, dieſe Mängel beſelti⸗ 
gen wird. 3 g 
Das Auge des Teufels. Komiſche Oper in 2 
Acten. Nach einem franzöſiſchen Original des Scribe 
von A. Heinrich. Muſik von F. Gläſer. — Es tig: 
net förmlich komiſche Opern! Selt einem Jahre iſt 
dieß die fünfte neue komiſche Oper, welche hier zur 
Aufführung gekommen iſt. Wer außerhalb Breslau 
wohnt und das hleſige Leben nicht näher kennt, muß 
uns für das luſtigſte Volk der Erde halten. Poſſen, 
Luſiſplele, komiſche Oper und umgekehrt wechſeln un⸗ 
aufhörlich mit einander ab, bis endlich das Publikum, 
ermüdet vom vlelen Lachen, um Pardon rufen wird. 
— Der Text in der Oper „das Auge des Tiufels ; iſt 
zwar nicht ohne einige komiſche Momente; jedoch im 
Ganzen äußerſt trivial und fade. Die Muſik gehört 
zur allerleichteften Gattung, fo daß man ihr ohne alles 
Bedenken das Prädicat der Oberflächlichkeit beilegen 
kann. Einige Plecen waren allerdings recht anſprechend, 
wie dle Cavatine und einige Stellen aus dem Schluß⸗ 
duett des erſten Actes; aber was wollen ſolche Einzeln⸗ 
heiten gegen das Ganze ſagen? Die, Dickmann 
(Ines) ſchlen in diefer Vorſtellung etwas angegr ffen zu 
fein, fo wie auch ihre Partie einen Umfang der Stim⸗ 
me fordert, welchen dleſe Sängerin nicht beſitzt. Die 
Cavatine im Iſten Act lag ihr viel zu tief. Jedoch ge⸗ 
lang es ihrer lobdenswerthen Anſtrengung, dieſe Mängel 
durch gefühlvollen Vortrag und wohl berecnetes Spiel 
zu verdecken und erwarb ſich, wle ſtets, allgemeinen 
Beifall. — Herr Reer (Joſe) fange doch ja recht bald 
an, etwas mehr auf ſein Parlando zu achten! Was 
über ſein Spiel zu ſagen iſt, haben wir bereits in frü⸗ 
heren Nummern öfters wiederholt und finden uns nach 
dleſer Aufführung keſnesweges veranlaßt, unſer Urthell 
zurückzunehmen. Hr. Reer könnte bel ſeinen herrlichen 
Mitteln einſt einen bedeutenden Namen unter den deut⸗ 
[hen Tenoriſten erlangen; aber wie es uns ſcheinen will, 
wird es bei dem Können wohl bleiben. Nicht allein 
die ſchöne Stimme, ſondern auch dle Schule macht den 
Geſaug, und hierin giebt er ſich oft große Blößen. 
Will Herr Reer wirklſch ein dramatiſcher Sänger, 
d. h. ein ſolcher werden, von dem man etwas mehr 
verlangt, als eine augenblickliche Rührung, ſo ſind noch 
gar ernſte Studien, ſowohl in der Muſik als in der 
Schauſpielkunſt, übrig. — Aber warum hat man Pı= 
dro's Rolle nicht Herrn Dobrowsky übertragen? Sie 
ift doch in der That viel zu umfangreich, als daß ein 
Schauſpleler, und ſei er ſonſt auch noch ſo verdlenſtlich 
ſie zufriedenſtellend durchführen könnte. Dieſe Partie 
verlangt einen hohen Barſton; fo viel uns aber bekannt 
iſt, macht Herr Edmüller, welcher ſie übernommen 
hatte, weder auf Tenor, noch Bariton noch Baß An⸗ 
ſpruch! Es ſollte uns wenlg kümmern, ob man auf andern 
Theatern denſelden Mißgriff, dem erſten Komiker dleſe 
Rolle zu übergeben, begangen hat. Es verſteht ſich 
demnach von ſelbſt, daß alle Geſangspartlen dieſer Rolle 
ſpurlos vorübergingen und der erſten Aufführung der 
Oper als Oper nicht wenig ſchadeten. Damit ift 
übrigens Hrn. Edmüller's fonftigen Werbienften nicht 
im Mindeſten zu nahe getreten, und wir find der Ur: 
berztugung, daß er auf die Geltung als Opernſänger 
ſelbſt keinen Anſpruch macht. — Die Gefammtauffüh: 
rung war lobenswerth. Br 


Liegnitz, 15. Novdr. Das hiefige Amtsblatt mel⸗ 
det: „Im Monat Oktober war die Witterung im un 
gewöhnlichen Maaße kühl, regneriſch und ſtürmſſch, nur 
an den vier letzten Tagen des Monats fand helle und 
trockene Witterung ſtatt. Nachtfröſte traten in der letz⸗ 
ten Hälfte des Monats mehrmals eln. Die nordweſt⸗ 
chen Luftſtrömungen waren vorherrſchend. Die Luftbe⸗ 
wegung war meiftens ſehr lebhaft, zuwellen ſelbſt fürs 

Der mittlere Barometerſtand betrug 27° 8”. 
Der allgemeine Geſundheits⸗Zuſtand der Menſchen 
war ſehe günstig, die Zahl der Kranken gering, der Ver: 
lauf der bie ſehr gutartig. Am häufigſten waren 
katarrhaliſche und rheumaelſche Affektionen und Fieber 
von diefen Grundlagen, Jahns, Geſichts⸗, Ropfreifen, 
Katarrhe, rheumabſche Magenbeſchwerden. Hin und 
wieder wurden noch air deine Ife von Ruhr beobachtet. 
Die Menſchenpocken kamen vor: im Kreiſe Lauban in 
Rudelsdorf, im Krelſe Lüben in der Stadt Läben und 
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in Frledrichswalde, im Kreife Grünberg in Nittritz; im 


Kreiſe Schönau in Hohenliebenthal, und zwar an jedem 
der gedachten Orte nur bei einem Indivlduum. — In 
dem herrſchaftlichen Sandſteinbruche zu Herms dorf, Gold: 
berg⸗Haynauſchen Kreiſes, wurde am 26. Oktober der 
Tagelöhner Neumann durch eine unvermuthet herab⸗ 
ſtürzende Steinmaſſe verſchüttet und todt heroorgezogen, 
Er verläßt eine lahme höchſt gebrechllche Frau und fünf 
unerzogene Kinder in größter Armuih. — Am 6. Ok⸗ 
tober brach das Behufs des Abputzes der Hauptkirche zu 
Rothenburg O. L. aufgeſtellte Grrüft zuſammen. Drei 
Maurer wurden ſchwer verletzt und namentlich iſt in 
Abſicht dis einen von ihnen wenig Hoffnung zur Wie⸗ 
derherſtellung vorhanden. — In der Nacht vom Iten 
zum 20. Oktober erftidien die Fran des Inwohners 
Rabe zu Petzelsdorf, Kreis Landeshut und deren 5 Mo: 
nate altes Kind anrettbar am Kohlendampf, wogegen «6 
gelang, den ꝛc. Rabe ſelbſt und ein Mädchen son 5 ½ 
Jahren ins Leben zurüd zu bringen. — Ein zehnjäyrſ⸗ 
ger Knabe wurde von einem Pferde erſchlagen und prä⸗ 
fumtiv in gleicher Weiſe getödtet fand man einen Bauer 
auf offener Lanbſtraßt. — Zwei Individuen fanden beim 
Holzfällen den Tod und ein Dritter ſtarb an den bei 
ähnlicher Gelegenheit erlittenen Verletzungen. Drei Per: 
ſonen, unter ihnen zwel Kinder, ertranken, ohne daß die 
ſofort angewandten Wlederbelebungs⸗Verſuche von Er⸗ 
folg waren. — Der Geſundhelts⸗Zuſtand der Hausthiere 
war ſehr günſtig. Die Schußpocken kamen vor im 
Kreife Hoyerswerda in Neuwieſe und in der zu Leubuſch 
gehörigen Schäferet am Nördter Weinberge; im Kre ſe 
Bunzlau in Neuen und All⸗Jäſchwitz; im Krelſe Gör⸗ 
litz in Meuſelwitz. Der Milzbrand des Rindviehs wurde 
in elnlgen wenigen Fällen beobachtet, in Hirzotswoldau, 
Kreis Lüden, und in Ueberſchar, Kreis Goldderg⸗Haynau.“ 


— Die Rheiniſche Alg. Ztg. meidet Folgendes aus 
Liegnitz vom 10. Novbr. „Ein Geiſterſpuk erregt in 
dieſer Gegend dle höchſte Aufmerkſamkelt und wird nicht 
ermangeln, die Feder wie dle Denkkraft unſerer Kerner 
und Eſchenmayer in Bewegung zu ſetzen. Seit Wo: 
chen hörte man nämlich auf einem benachbarten Dorfe 
im Hauſe des Bürgermeiſters im Zimmer der kranken 
Tochter ein Klopfen, welches, regelmäßig alle Tage Mit⸗ 
tags und Mitternachts eine Stunde andauernd, und 
von der Tochter Bett herzurühren ſcheint. Nachdem 
alle Unterſuchungen ohne Ergebnſß geblieben, gewöhnte 
man ſich an den Ton, bis der Vater einmal etwas be⸗ 
ſpitzt, während des Klopfens mit einem Fluche heraus⸗ 
plagte und trotzig fragte: ob man denn nichts anderes 
als Klopfen könnte, worauf der Spuk ſogleich zu krat⸗ 
zen begann. Darauf, als der Spuk Menſchenſprache 
zu verſtehen ſchien, hat man ſich mit ihm weiter einge⸗ 
laſſen, und ſich durch Klopfen mit ihm verftändigen ger 
lernt; dadurch berelts erfahren, daß das Mädchen nicht 
ſterben wird, daß der Pocher ein Geiſt, ehedem ein 
Trommelſchlaͤger geweſen, und daher noch eine Vorllebe 
für das Klopfen habe; ſo daß man nichts weiter als 
gläubige und geſchickte Inquitenten bedarf, um bisher 
über alle dunkeln Verhältniße des Geiſterreiches ins 
Klare zu kommen.““ 


Mannichfaltiges. 

— Die Poſener Ztg. enthält folgende zwei merk: 
würdige Mitthelſungen: „In Rogaſen ereignete ſich 
unlängſt nachſtehender merkwürdige Vorfall: Die noch 
rüſtige und geſunde Jüdin Rachel Faß, 73 Jahr alt, 
kam am 23. v. M. zu einem dortigen Iſraelſten, wel⸗ 
cher der ſegenannten Todtenzunfe angehört und die jü⸗ 
diſchen Beerdigungen daſelbſt brforgt, mit der Bitte, 
mit ihr nach Hauſe zu kommen. Dort angelangt, er⸗ 
klärte ſie in Gegenwart mehrerer Zeugen, daß ſie ſterben 
werde, übergab ihm ihre Baarſchaft mit der Anweilſung, 
wie biefelbe zu verwenden, und ordnete demnächſt an, 
wle fie beerdigt zu fein wünſche. Auf ihr dringendes 
Bitten und mehr aus Scherz nahm derſelbe das Geld 
und die Schlüſſel vom Koffer zu ſich und begab ſich 
nach Haufe. Als er fort war, legte ſich die Frau nie⸗ 
der und ſtarb nach etwa einer Stunde, muthmaoßlich, 
wie der Arzt beſcheinigt, an der Lungenlähmung. — 
In der Stadt Jarocin, Pleſchener Kreſſes, ſtarb am 
3. Auguſt c. plötzlich am Schlagfluß ein Altariſt, Na: 
mens Grzeſiklewicz, don dem man, weil er ſchlecht be⸗ 
kleidet ging, keine Beinkleider trug und ſich dußerſt küm⸗ 
merlich nährte, annahm, daß er in der drückendſten Ar⸗ 
muth lebe. Indeſſen wurden gleich nach ſeinem Tode 
in ſeiner Wohnung an verfchledenen Stellen und in ver⸗ 
borgenen Behältniffen in der Wand und über der Thür 
circa 3000 Rthlr. in Courant baar vorgefunden. Spä⸗ 
ter fanden ſich noch 80 Dukaten in Golde, 20 elnfache 
Loulsd'ors, 16 doppelte Loulsd'ors, 5 doppelte Napo⸗ 
leonsdors 101 Thlr. in Courant. Aus den verkauf⸗ 
ten Sachen, Inventatlenſtücken und Büchern wurden 
950 Rethlr. gelöſt. Es beträgt ſonach der ganze Nach⸗ 
laß, fo weit er bis jetzt entdeckt it, 4700 Reh lt. 
Welche Abſichten er mit all' dieſem Gelde hatte, läßt 
ſich nicht ermitteln; eben fo wie bis jetzt nicht feſtgeſtellt 
iſt, ob er Erben hinterläßt. Doch war das Geld d 5 
Ursache ſeines Todes. Ee hatte ſich nämlich auf en 
Feld begeben und vergeſſen, ſeine Stube abluſch gen 
und den Schlüſſel beizufteden, Den letzteren 7 


x 


habe Sidon genom 


lief er fo ſchnell nach Haufe, daß er athemlos und er 
hitzt dort anlangte, jedoch nicht mehr bis in fein Zim⸗ 
mer kommen konnte, ſondern auf dem Hofe, vom Schlag⸗ 
fluß getroffen, umſank und verſchled.“ 

— Mannheimer Blätter melden aus S traßbur 
vom 13, Novbr.: „Im Jura waren die Unglücksfälle 
erſchrecklich. Das Dorf Loiſy, nahe bei Cuſery, auf 
der Seille, wurde ſortgeſchwemmt. Auf der Haupiſtraße, 
wo das Waſſer bei den größten Ueberſchwemmungen nur 
auf drei Faß boch flieg, war es jetzt auf 7 geſtiegen. 
Die niedern Quartiere von Salins wurden überſchwemmt 
und zerſtört. Zu Peſeux, einem Dorfe in der Nähe 
des Doubs, ertrank der Pfarrer in feinem Wohnge⸗ 
bäude. In der Stadt Louhans ſtand das Waſſer dis 
an den etſten Stockwerken; ef Häufer find eingeſtürzt 
und durch den Fluß fortgeriſſen worden. Die Bäcker 
fahren in den Straßen herum, um den Einwohnern 
die in ihren Häufern in den erſten Stockwerken zurück⸗ 


gthalten waren, Brot zu bringen. — Laut eines Urs 


theils, welches durch das Civ lerſbunal vom letzten 30. 
Oktober geſprochen wurde, ſind Johannes Georg Flick 
und Euſadeth Keyſer interdizirt worden. Dleſe beiden 
Eheleute find durch eine tellglöſe Monomanie geplagt, 
Sie find im feſten Glauben, ganz lebendig in den 
Himmel zu ſtelgen. Schon einmal hat dle Frau 
den Tag ihrer Himmelfahrt angekündigt und auf einer 
Matratze in ihrem Gatten auftecht figend, erwartite fie 
in dieſer Lage die herannahende Stunde, und wenn der 
Maire von Mittelhauſen, Wohnort der verehelichten Flick, 
fie nicht von ihrem Lager weggetrleben hätte, würde fie 
vielleicht noch warten. Die Frau überfiel zuerſt diefe 
Verrückthelt, und bald darnach wurde man ſie auch bei 
dem Manne gewahr. Kürzlich find beide nach Stephans⸗ 
felden geführt worden, mit Hinterlaffung mehrerer Kin⸗ 
der in der größten Noth, und die ö 
Narrheſt ihrer Eltern geworden find, denn um in den 
Himmel zu fleigen, glaubten dleſelben, es wäre verbo⸗ 
ten, weder zu eſſen noch zu arbeiten, und ohne den 
Beiftand der Nachbarn wären dieſe armen Kinder Hun⸗ 
gers geſtorben.“ 


— Man ſchreibt aus München folgende myſtiſche 
Zeilen: „Was hat den Tod Eßlairs ſo plötzlich 
herbeigeführt? So fragt man wohl, kann ſich ader aus 
den in Umlauf gekommenen Behauptungen, die alle 
mehr oder weniger unwahrſcheinlich find, keine verläffige 
Antwort entnehmen. Die näheren Angaben werden nicht 
lange auf ſich warten laſſen und es wahrſcheinlich be⸗ 
ſtätigen, was die Vertrauten des igten längſt fürch⸗ 
teten. — Andere Münchener Blätter berichten: „„Eß⸗ 
lair, der am 10ten November in dem Dörfchen Müh⸗ 
lau bel Innsbruck in feinem 68ſten Jahre geſtorben iſt, 
war vor 4 Monaten in einem hoffnungsloſen Zuſtand⸗ 
dort angekommen, um die dortige Kaltwaſſer⸗Kur zu ge⸗ 
brauchen, konnte fie aber wegen feines vorgefchrittenen 
Leidens gar nicht deginnen. Indeſſen wirkten Luftver⸗ 
änderung und zweckmäßige Mittel ſo wehlthätig, daß der 
kräftige Mann neue Hoffaung faßte, die Badegeſellſchaft 
durch heitere Laune und herrliche Deklamatlon entzückte, 
und ſogar davon ſprach, nächſtes Jahr ſeine Geneſung 
durch ein Gaſtſplel zu wohlthätigen Zwecken dankbar zu 
feiern. Allein bald kehrten die Lelden mit verdoppelter 
Stärke wieder und endeten das vielbewegte Leben des 
Mannes, der Tauſenden in Deutſchland unvergeßlichen 
Kunſtgenuß bereitet hatte. Er war unbeſtritten der vor⸗ 
züglichſte Repräſentant der Geſtalten, dle der unerreichte 
Schiller (der an Eßlalr's Todestag vor mehr als 60 
Jahren das Licht der Welt erblickte) ſchuf. Von dem 
ihn bochehrenden Münchener Publikum von der Bühne 
aus Abſchied nehmen zu können, war ihm nicht ver⸗ 
gönnt, er arrangſrte daher im großen Saale det Kgl. 
Odrons eine Vorſtellung von Racines „Phädra“ nach 
Schlllers Urberfegung, und hier erſchien er als Theſeus 
zum letzten male öffentlich am 9. Dezbr. 1839.“ 


— Auf der Eiſenbahn zwiſchen London und Bir⸗ 
mingham hat wieder ein Unglück ſtattgehabe, indem 
eine zurückgeſendete Maſchine mit elnem berankommen⸗ 
den Zuge zuſammentraf und zwel Menſchen, Arbeiter 
an der Maſchine, das Leben verloren. 0 

— Die Depeſche, welche Commodore Napier über 
die Einnahme von Salda 8 a Stopford 
abgeftattet hat, verdient Ihrer 1 725 — it wegen, ange⸗ 
führt zu werden. Sie u 5 (Omugigen Stück 

d a 3 [73 n * 
Papier geſchrieben, se + und 2000 aan 
gemacht, bin febr m 


de und ſehr hungrig; 
Ihr C. Napier.“ 


Rekrutirun 
— Bei einer 9 fand folgendes Geſpräͤch 
Statt: „Haben ‚Sie einen verborgenen Fehler, der Sie 
dee Druteate Dach eben könnte?“ — „Ich qua⸗ 
lifizire mig ns nicht zum Militär; da ich mit 
fein ed ſchnupfen behaftet bin, ſo Mi es 
mir ſchlechterdings unmöglich, Pulver zu riechen.“ 
—ů—ů = 


Berichtigung. 


fe unter „Neueste 5e In der vorgeſtrigen Breslauer Ztg. 


fe fr ſtatt „Latagni“ Nachrichten die Be Privatmittheil.) 


zu leſen „Latakia.“ 
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faſt das Opfer der 


Theaters Repertoire. 

Montag, zum zweiten Male: „Das Auge 
des Teufels.“ Komiſche Oper in 2 Akten 
von Heinrich. Muſik vom Kapellmeiſter 
F. Gläſer. Vorher, zum zweilen Male: 
„Der Weinreiſende.“ Luſtſpiel in 2 Akten 
nach dem Franzöſiſchen von Glasbrenner. 

Dienſtag: „Hans Sachs.“ Komiſche Oper 
mit Tanz in 3 Akten von Lortzing. 


Berlobungs- Anzeige. 

Die am 19. d. M. zu Neiffe ſtattgehabte 
Verlobung ihrer Tochter, Henriette, mit 
dem Herrn S. Danziger zu Neuſtadt, zei⸗ 
gen, ſtatt befonderer Meldung, ergebenſt an: 

Zülz, den 20. Novbr. 1840. 

M. Cohn u. Frau. 

. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

Henriette Cohn. 
S. Danziger. 
Verlobungs- Anzeige. 

Die Verlobung unseres Sohnes, Wil- 
helm, mit Fräulein Philippine Ga- 
lewska aus Wieruszew im Königreich 
Polen, beehren wir uns, Verwandten und 
Freunden, statt besonderer Meldung, 
biermit ergebenst anzuzeigen. 

Kaulwitz, am 19. Novbr. 1840. 

S. Ebstein und Frau. 
Philippine Galewska, 
Wilhelm Ebjstein, 

Verlobte. 


BVBerbindungs-Anzeige. 

Unſere am 17ten d. M. in Glatz vollzogene 
eheliche Verbindung zeigen wir hiermit Freun⸗ 
den und Bekannten, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, ergebenſt an: 

Neiſſe, den 19. Nov. 1840. 

Fr. Kinne, Kaufmann. 
Marie Kinne, geb. Griesner. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die am 20. d. Mts, Abends 6% Uhr er⸗ 

folgte glückliche Entbindung meiner lieben 

Frau Bertha, geb. Albrecht, von einem 

eſunden Knaben, beehre ich mich hiermit 

Verwandten und Bekannten, ſtatt beſonderer 
Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 22. Nov. 1840. 

Louis Grempler. 


Entbindungs-Anzeige. 

Die heute früh halb 6 uhr glücklich erfolgte 
Entbindung meiner lieben Frau, geb. von 
Nimptſch, von einem geſunden Mädchen, 
beehre ich mich, ſtatt beſonderer Meldung, 
Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzei⸗ 
gen. Ober⸗Gröditz, den 18. Nov. 1840. 

H. v. Dresky. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
eute Morgen wurde meine Frau, age 
Milde, von einem gefunden. Knaben gl ich 
entbunden 5 ; — ze 26 at Verwandten un! 
unden ergebenſt an. 
— en 21. Nov. 1840. 
Hübner, Artillerie⸗bieutenant. 


Todes⸗Anzeige. ö 
Den 21. dieſes Abends 7½ Uhr endete 
ſanft nach vielen Leiden der treue redliche 
Gatte und Vater, der Kaufmann Friedrich 
Wilhelm Promnig, in feinem 54. ke 
bensjahre ſein thätiges Leben. Dies zeigen 
Verwandten und Freunden, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, hierdurch an: N 
Marie Louiſe Promnis, 
geb. Roland. 
Hans, 
Anna, N Promnit, als Kinder. 
Franz, 


Gleichzeitig erlaube ich mir den verehrten 
Geſchäftsfreunden meines verewigten Gatten 
die vorläufige ergebene Anzeige zu machen, 
daß ich vor der Hand das von ihm hinter⸗ 
laſſene Geſchäft unter der beſtehenden Firma von 
C. W. Roland unverändert fortfegen werde⸗ 

Breslau, den 22. November 1840. 

M. L. verwittwete Promnitz, 
geb. Roland. 


Todes ⸗Anzeige. N 

Am 17. d. M., Abends halb 7 uhr, endete 
hierſelbſt am Nervenſchlage unſer ehemalige 
College, der zum Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer in 
Ohlau ernannte, bisherige Königliche Haupt⸗ 
Steuer : Amts ⸗Controleur zu Oppeln, Herr 
Premier- Lieutenant Heinrich Bourguet, 
in dem thatkräftigen Alter von 40 Jahren, 
feine rd Laufbahn nachdem der Verewigte 
uns e bar ganz wohl verlaſſen 
baten aunor [heine e r Familie zurück⸗ 
zu ng 3 bar ſchmerzachten Gefühlen 
rich it den g = 
aufrichtiger Theilnahme, widmen wir den auß: 


rn l ten des Ver⸗ 
ſtorbenen 3 — und Bekann 


e Anzeige. 
Breslau, am 1840. 
Die Burecu- Bean, November Provinzial⸗ 


en des Königl. Pr 
Steuer⸗Birektorats von Schlesien. 


Todes Ane 
> nzeige. 

Heu Nun cher abe Rah im 79, Lebens- 
wiegen ung aner glich 
Len me gen Pat Jakob Nen e 

ow : 
5 eilnahme ſeiner 
zahlreichen Freunde, denen 5 N 
wibmen, Aten, bitten wir W Scheier 
durch Beileidsbezeugungen nicht zu Bauen 
Stettin, den 19, November 1840. Mehren. 
W. E. Wietzlow. 
Louiſe Wietzlow, geb. v. Teiblex, 


vielſeitige ärztliche Ausbildung evidente Be⸗ 


Todes Anzeige. 

Mit gebrochenem Herzen melden wir 
Freunden und Bekannten das, nach dem 
unerforschlichen Rathschlusse Gottes, 
gestern Abend % auf 8 Uhr erfolgte 
selige Ableben unserer einzigen, innigst 
geliebten Tochter Clara, in einem Alter 
von 5% Jahren. 

Sie war der Lichtstern unseres Lebens, 
in ihr, die mit so zärtlicher Innigkeit an 
uns hing, verlieren wir Alles, was unser 
Dasein erheitern und mit Hoffnung er- 
füllen konnte. 

Dreitägige Krankheit am Scharlachfie- 
ber war unter hinzugetretenen Krämpfen 
die Ursache ihres Scheidens; — unaus- 
sprechlich und ohne Grenzen ist unser 
Schmerz. Möge der Allgütige jedes füh- 
lende Herz vor ähnlichen Schlägen be 
wahren, dies ist der aufrichtige, herzli- 
che Wunsch, den- wir für alle unsere 
Mitmenschen in unserer Trauer empfinden, 

Breslau, den 21. Novbr. 1840. 

F. L. Brade und Frau. 


Todes: Anzeige 5 

Am 20ſten d. M. des Abends um 4% Uhr 
vollendete nach langen Leiden an Luftröhren⸗ 
Schwindſucht der hieſige Kaufmann und Li⸗ 
queur⸗Fabrikant Herr Johann Gottlieb 
Chriſtian Wiedemann, in dem Alter 
von 43 ¼ Jahren. Dies zeigt allen Theil⸗ 
nehmenden hiermit an: 

ran 955 21. Novbr, 1840. 
die tiefgebeugte Familie deſſelben. 


rr ER SO I, 

Der Schauſpieler Herr Adolph Buſch⸗ 
mann wird dringend gebeten, ſeine Adreſſe 
an die Redaktion dieſer Zeitung zu ſenden, 
weil man ihm wichtige Mittheilungen zu ma⸗ 
chen hat. . . 

Bei ihrer Abreiſe nach Magdeburg empfeh⸗ 
len ſich allen Freunden und Bekannten ange⸗ 
legentlichſt: 0 

en: den 22. Novbr, 1840. 

der Intendantur⸗Rath v. Meichsner 
nebſt Frau. 
Dankſagung. 

Der ſeit kurzem hier in Waiſchnick praktizi⸗ 
rende Wundarzt Herr Rudolph Potogty 
hat bereits im Laufe dieſer Zeit durch ſeine 


alte Feldherr, 
Jung und Alt nachgeſungen werden (3. B. 
hat fo eben ein Werk mit dem Titel: 


Briefe aus und 


Von Carl 


Unterhaltung beſtens empfohlen wird. 
Max und Komp. haben 


bungen 
ſolche 


Max und Komp. 
unentgeldlich ausgegeben. 


Ladenpreiſe ein. 


Für die Geb eldeten alle Stände. 
Bei Joſef Max u. Komp. in Breslau 
iſt zu haben: N 


Llppert's 
Handwörterduch zur richtigen 


Ausſprache d. Fremdnamen, 
ſowohl aller ausländiſchen Perſonen⸗, als 
Länder⸗ und Städtenamen Älterer und 
jetziger Zeit, ſowie der in der Umgangs⸗ 
und wiſſenſchaftlichen Sprache gedräuch⸗ 
lichſten Fremdnamen. Für Gebildete aller 
Stände, insbeſondere für Lehrer, Geſchäfts⸗ 
und Kaufleute, Reiſende, Zeſtungs⸗ und 
Vorleſer, Schauspieler x. gr. 8. geh. 
Preis 1 Tolr. 4 Gr. 

Noch immer vernimmt man, ſelbſt in der 
Converſation wiſſenſchaftlich gebildeter Perſo⸗ 
nen, die ärgſten Verſtöße gegen die richtige 
Ausſprache der ausländiſchen Eigennamen, die 


weiſe ſeiner Sachkenntniß an den Tag gelegt, 
und Geneſung manchem hoffnungsloſen Kran⸗ 
ken geſpendet. Der edle Menſchenfreund fin: 
det dafür Belohnung in ſeinem eigenen Her⸗ 
zen, deshalb aber zürne er nicht, wenn glü⸗ 
hende Dankbarkeit mich verpflichten, hiermit 
öffentlich anzuerkennen, daß die durch eine Zan⸗ 
gengeburt bei meiner Frau unter den erſchwe⸗ 
renſten Umftänden von dem Herrn Wundarzt 


chen oder leſen: Newton ſtatt Njuht'nz 
Franklin ſt.-Fränglinn; Byron ſt. Bir'nz 
Gruithuiſen ſt. Greutheuſ'nz Peru ft. 


Joh. Alb. Winterfeld, 


Bernſteinwaaren⸗Fabrikant aus Danzig, 
empfiehlt zu dieſem Markte ſein wohlaſſortir⸗ 
tes Lager von ſauber gearbeiteten echten Bern⸗ 
ſteinſachen für Herren und Damen, als: 
Perlen, Broches, Haarpfeile, Riechfläſchchen, 
Embraſelets, Nadelköcher Tambouretuis, 
Fingerhüte, Ringe, Medaillons, Ohrgehänge, 
Tuchnadeln, Herzen und Kreuze, Zwirnknäul⸗ 
chen, Zwirnwichſer, Prikel, Wolfszähne, die 
das Zahnen der Kinder erleichtern, Ellenmaße, 
Strickhaken, Löffel, Theeſiebe, Salz: und Pfef⸗ 
ferfäßchen, Kruzifixe, Ohrlöffel ꝛc.3 ferner Che: 
miſetsknöpfe, Pfeifenröhre, Schachſpiele, Tür⸗ 
kiſche Mundſtücke, Gigarrenpfeifen und Spiz⸗ 
zen, Pfeifenfpigen, Whiſt⸗ und Boſtonmarken, 
Stockknöpfe, Stahlfedernſtiele, Tabaksdoſen, 
Petſchafte, Zahnſtocher⸗Etuis ꝛc. ꝛc., wie auch 
eine ſchöne Auswahl — jetzt fo beliebter — 
Nippfachen. Da nun dieſe Waare, ſowohl 
von eee wie von den größten Ge⸗ 
genſtänden, eine unbegrenzte Auswahl darbie⸗ 


ee tet, fo dürfte wohl jeder Käufer bei Verſiche⸗ 
E a rung der biligſten Preiſe zufrieden geſtellt 


bis zur Schuhbrücke Nr. 71 wurde am werden können. Der Stand iſt auf dem 


Nov. Abends ein vergoldetes Armband ver⸗ Na b Urb 
loren, welches in Schlangenform und mit ei⸗ Bee er. en gras unbe detail” — 


nigen Granaten und Perlen befegt war. Der] wird b i Bin. 
ne 1 5 der . dieſen „ 
’ +. eppe 0 i i 1 
dem Werthe angemeſſene Belohnung. ; Wintergarten aufgeftellt kan 85 
CCC u verkaufen: 
Sd Verlage von Carl Cranz in! - 1 Juen Schreibſekretair, 1 desgl. 
eslau (Ohlauer Strasse) sind ex-] Kleiderſekretair, 1 modernes birkenes Sopha, 
schienen: EN Weste Rohrſtühle und 970147 2 
eubels, goldne Radegaſſe Nr. 17 im erſte 
24 neue r 


Breslauer Tänze 
Tür das Pianoforte. 
6 Schottisch, 3 Galopps, 2 Polka, 
1 Polonaise, 2 Recdowa, 1 Tempete, 
1 Kegelqusdrille, 1 Eccossaise à la 
Figaro, 2 Walzer, 1 Mazurka, 
1 Frangaise. 


für 1841 


von 7 


F. E. Bunke. 
15 Sgr. 


ch wog "Möge 

die Vorſehung ihn noch lange zum Wohl der 

Menſchheit erhalten: Dankbarkeit, Achtung und 

Erkenntlichkeit werden ſeinem ſegensreichen 

Wirken ſtets treue Begleiter ſein. 

Waiſchnick, den 17. November 1840. 
Vogel, Bergmann. 


Bei der bald eintretenden Verjährungsfriſt 
finden wir uns veranlaßt, ſämmtliche an die 
Schnitt: Waaren: Handlung des verſtorbenen 
Kaufmanns Herrn Hirſch Bloch noch Re: 
ſtirende hiermit dringend zu erſuchen, die 
Schuldbeträge bis zum 15. Dezember a. ©. 
an Ein hochlöbl, ſtadtwaiſenamtliches Depo⸗ 
fitorium oder an uns, zu Händen unſeres 2C. 
Mitvormundes Herrn Heymann Open⸗ 
heim (Blücherplatz Nr. 4) gegen Quittung 
zu bezahlen. Diejenigen, welche dieſer güt⸗ 
lichen Aufforderung nicht genügen, werden es 
ſich veizumeſſen haben, wenn Seitens Eines 
Königl. Hochlöblichen Vormundſchafts⸗Gerichts 
gegen dieſelbe gerichtlich eingeſchritten werden 
wird. 

Breslau, den 22, Nov. 1840. 
Die Vormünder der Hirſch⸗Bloch ſchen 
1 Minorennen. 


F ĩ˙ K 
Engagements⸗Geſuch. 

Ein Sausichre, welcher feit fa 8 
em Erziehungsweſen vorgeſtanden, außer fit 
Gymnaſtal⸗Wiſſenſchaften auch in der . 
gründlichen Unterricht ertheilen kann an 
polniſch ſpricht und im Beſit guter Zeugn fie 
ift, wünſcht von Weihnachten L. ab ein an: 
derweitiges 
Großh. Poſen oder Königr. Pelen. Nähere 
Auskunft ertheilt der Commiſſionair Herr 
Heidenreich, Schmiedebrücke Nr. 16. 


enſtraße Nr. 9, im erſten Stock, ift 


zu beziehen. 


Lliterariſche Anzeigen 
der Buchhandlung Joſef Mar ud ont. in Breslau. 
— œ.6““ 11111. — — — 


Briefe von Carl v. Holtei. 


Carl v. Holtei, der gemüthliche a der geniale Verfaſſer vieler Liederſpiele, 
welche ihren Weg durch Deutſchland auf allen 

die Wiener in Berlin, Lenore u. 
das Mantellied, Denkſt Du daran xc.), 


8. Altona, Hammerlch. geh. | 
herausgegeben, das eine eben ſo 1 7 7 als anregende Lektüre darbietet, und 
hiermit den zahlreichen Freunden des Verfaſſers, fo wie jedem Freunde einer geistreichen 


in Breslau die Buchhandlung Joſef 
arl v. Holtei's Briefe vorräthig. 


Sehr vortheilhaftes Anerbieten für 


Leihbibliotheken, Leſezirkel u. 


um den Herren Beſitzern und reſp. Inhabern von Leihbibliotheken, litera 
riſchen Muſeen 2c. Gelegenheit und Veranlaſſung zu geben, eine größere Anzahl der in mei⸗ 
nem Verlage erſchienenen älteren und neueren Romane, Schauſpiele, Memoiren, Reiſebeſchrei⸗ 
und ſonſtiger unterhaltungsſchriften, zu einem billigen Preiſe anzukaufen, i 
für die Dauer des Jahres 1840 bedeutend (meiſtens bis auf die Hälfte) im Preiſe 
herabgeſetzt und find ſolche zu dieſen herabgeſetzten Preiſen nicht nur von mir ſelbſt, ſondern 
durch alle Buchhandlungen Deutſchlands, in Breslau durch 


Sämmtliche er Deutſchlands, 


welche eritere bereits, ebe ärstliche Hülfe kam dem Sprachkenner ein unwillkürliches Lächeln 
7 pen de Bin mente ir | De 


Engagement, wo möglich im 


T 
b lets Stube zu vermiethen und gleich | K 


ühnen mit Beifall zurücklegten (z. B. der 


ſ. w.), und deren Lieder von 


nach Grafenort. 


v. Holtei. 
13/, Rehlr. 


Leſezirkeln, litera⸗ 
habe ich 


die Buchhandlung Joſef 


zu beziehen. Das gedruckte Verzeichniß derſelben wird ebenfalls daſelbſt 
ich Alle Beſtellungen müſſen aber vor dem letzten Dezember 
d. J. bei mir eingegangen ſein; denn nach dieſem Zeitpunkte treten wiederum die vollen 
Quedlinburg und Leipzig, im September 1840. 


Gottfried Baſſe. 


Peru; Canning fi. Känning; Halley ft. 
Hälliz Cooper ſt. Kuhperz Brewſter ſt. 
Bruhſter; Stockholm fl. Stöckholmz 
Sevilla fi. Sewilja; Baftia fi. Baftiaz 
Greenwich fi. Grihnit ſch ꝛc. ꝛc. Kaum 
daß der Name des größten aller Dichter, 
Shokeſpeare, richtig (Schäkſpihr) ausge⸗ 
geſprochen wird. Dies wird hinlänglich ſein, 
um einen Begriff von der hohen Wichtigkeit 
der vorſtehenden Schrift zu geben. 


Für Stelnhauer, Stucateurs c. 


Bei Joſef Max und Komp. in Bres⸗ 
lau iſt zu haben: S 


Quaglias Ideen und Entwürfe zu 
Grabmälern und Erb⸗Be⸗ 


gräbniſſen. 


Für Bild⸗ und Steinhauer, Stucateurs, Bau⸗ 
meiſter, Eiſengießereien ꝛc. Nach den vorzüg⸗ 
lichſten Monumenten auf dem Kirchhofe Pere 
la Chaiſe zu Paris, und mit vielen neuen 

en und Entwürfen zu Grabmonumenten 

vermehrt. 3 
24 Blatt in hoch Quartformat. 
Preis 1 Thlr. 12 Ggr. 


Meine Kurzwaaren⸗ und P 
tensHandlung habe ich auf's K. 
ſtärkſte aſſortirt und empfehle alle dahin ge⸗ 
hörenden Artikel zu den möglichft Siligfen 
Preiſen. 

Beſonders empfehle ich mein Lager von 
Büffel⸗ und Rio⸗Hörnern, üöerſeeiſche 
Horn⸗Spitzen, Elephanten⸗, Wallroß⸗ und 
Hippopotamus Zähne, Glanz⸗, Stuhl⸗ und 
Schirm⸗Rohr in allen Sorten, Fiſchbein, We⸗ 
berrohr, Perlmut, Cocos⸗Nüſſe, Mahagonie, 
Zebra⸗, Polixander⸗, Cedern⸗, Eben⸗, Königs⸗, 
Roſen⸗, Pock⸗ und Buchsbaum⸗Holz und der⸗ 
gleichen Fourniere, Holz⸗Adern, Amerikaniſche 
Gummi⸗Schuhe in größter Auswahl, Kup⸗ 
ferhütchen zu Fabrikpreiſen, Brief⸗Papiere, 
engl. verzinnte Bleche, Eiſendrath, Billard⸗ 
Bälle, Hirſch⸗ und Elfenbein⸗Claviaturen, 
Saiten, Lampen, Dochte, Gewinde, Parfüme⸗ 
rien, Porzellan, fo wie gepreßte Glas: und 
und lackirte Waaren. 

L. S. Cohn jun., Ring Nr. 16. 


S Eee A 9. 
0 16,000, Reh 5 

Ritter e von 

Serklas, ln inter 50,000 Rehlr. Pfand⸗ 

briefe, gegen 4% ae er de 2 
Weihnachten geſtch. . Müller 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 7. 


Ausverkauf. 
ine Partie großer Tiſchlampen mit en 
N Brotkörbe, Kaffeebretter mit 25 
hem und flachem Rande, Leuchter und Licht. 
ſcheerteler, werden, um damit zu räumen, 
ganz billig verkauft in der 
Lampen⸗ und Lackirwaaren Fabrik 
n 


C. H. Preuß u. 
Hintermarkt Gran ear Ne 8. 


eidene Hüllen von 
an in glatten und e 
fen, eben fo von den neueſten wolle: 
nen, als andern verſchiedenen Beugen, 
große und weite Tuchhällen und Kin⸗ 
en Genannte Gegenftäne em: 
2 wahl: 
n größter Aus 7 AR 


** 


: a 194 — 

ohl assortirtes NEUIGREITEN ER 
= ee vor Kiterariſehe Anzeigen tens Grass, Barth * Comp. 15 Breslau, 
aus je Gebiete der ; Freunde meines Goschät- Herrenstrasse x } 


Literatur in deutscher, vo tes, die einen bestimm- 
französischer, englischer ten halbjährigen Bedart 71 Gefällige Aufträge in den 
benannten Fächern werden 


3 n 4 
: | Stadt- und Uni \ 3 
e "Buchten, N 8 


Nous nous chargeons Buchhandlung für. deutsche und auslän- Prüfung und Auswahl,, S € h ri Itg i essere 3 Preise besorgt. —— Die Sor- 


4 is- i iteratur. TIN timents - Buchhandlung 
en 2 dische Literatur eee Fan Stereotypie, führt ein möglichst robstän- 
littsrature allemande et Breslau, Ratibor und Pleß. littérature allemande Verlags- und Sortiments. 99 2 
benangere. u et ötrangere. Buchhandlung, Schulbücher, Atlanten ete., 
ne ie — — — 2 L und lietert, ausser den nach- 
Bei Ferdinand Hirt in Breslau, am Naſchmarkt Nr. 47, fo wie für das ge‘ essere stehenden, alle in den öffent- 
ſammte Oberſchleſien in den Hirt'ſchen Buchhandlungen zu Ratibor und Plek ift und A lichen Blättern angezeigte 
vorräthig : - Eh Xylograpbie. 3 5 Bücher zu gleichem Preise 
Krauß, G., Sammlung mehrerer wichtigen neuen Angaben und Erfindungen, durch 0 Hr 775 und in derselben Zeit. 
praltiſche Erfahrungen . er, - Tohfpieigen Auf — > —— — 
brenner, wodurch deren Produkte mit vermehrtem Nutzen, ohne ko pielig uf⸗ 
15 5 mit em gg e werden können. 2 Hefte, Mit lithographit⸗ Beachtungswerthe, S riften. 
ten Abbildungen, 2 Rthlr. i 5 Ha In allen Buchhandlungen, in Breslau bei Graß, Barth u. Comp. enſtraße 
18 Heft: für Bierbrauer. 1 Rthlr. 1 Nr. 20, und F. rei ift in haben: „ 5 mp., Herr ö 


„ „Branntweinbrenner. 1 Rthlr. 5 : 3 = : 3 2 

— — Anweiſung zur praktiſchen Bereitung verſchiedener der beliebteſten Lig ueure. (Für diejenigen, welche im Befreiungskriege kämpften.) 
oder doppelten Branntweine, Rofoli und magenſtärkenden Tropfen, Nobertin, 200 Anekdoten und Charakterzüge von Napoleon, nebſt deſſen letzte 
3 he a N Waf af ur 2 Geese Lebenstage. 8. broch. 15 Sgr, 

ur geſtion und Deſti ite verbeſſerte und vermehrte Auflage. gr. 11 i :& R 

— T,, Vorzägliches Verfahren, fuſelhaften Branntwein leicht, billig und schnell (Für Billard Spieler.) 

vollkommen zu reinigen, ſe wie Rum und Cognac vorteilhaft zu bereiten 
auf kaltem Wege und durch Deſtillation. Nebſt einem Verfahren, wodurch die or⸗ 
dinären und feinen Liqueure von den Ingredienzen einen reinen und kräftigen Ge⸗ 
ſchmack erhalten. Mit einer Zeichnung. 1 Rthlr. 15 Sgr. : 

— — ‚Ausführliche Anwelſung zur verbeſſerten Schnell⸗Eſſig⸗Fabrikatſon, 
welche dem praktiſchen Betriebe entnommen, am vortheilhafteſten, ohne koſtſpielige 
Einrichtung, vorzüglichen, reinen und haltbaren Eſſig liefert. Mit mehreren Abbil⸗ 
dungen. Ste durchaus umgearbeitete und vermehrte Auflage, 1 Athlr. 


Bei Hartleben in Pefth ift erſchtienen und in Breslau vorräfhig bel Ferdinand 


irt, am Naſchmarkt Nr. 47, fo wie für das geſammte Oberſchleſien in den Hirt'ſchen 
Vc ahl zu Natibor und Beh: 2 Nase 9 


Geſchichte der goldnen Horde in Keptſchak, 
der Mongolen in Rußland. 
; Von verb. Auflage. 8. broch. 


Joſ. v. Hammer⸗Purgſtall. (Zur geſelli 
5 4 1 gen Unterhaltung.) 
nebſt e ver ee N Antwort IR, 4 ae ſollſt und mußt lachen. 244 intereffante aan un 
725 darauf, und Namen und Sach⸗Regiſter. 8 ae l (Für Reitluſtige.) 


ar. 8. 1840, K und 684 Seiten geheſtet ö Rthlr. Krüger, peaktifcher Neitunterricht, oder, Anweiſung, in kurzer Zeit . 
22 > 2 enner und guter Reiter zu werden. Ste verb. Auflage.“ r. 
Geſchichte des osmaniſchen Reichs, 
nr von 


5 (Karten liſt.) 
Ser Joſe . N u fall, f v. Meer berg, der beluftigeyde Kartenkünſtler. Eine deutliche Anweiſung von 
Zweite, verbeſſerte, höchſt billige Pränumeratlons⸗Ausgabe. 


116, größkentbeits t lei ö 
„ eee ee e e bi A e 
In vier Bänden mit 226 groß Oktav⸗Bogen auf Vilindruckp. und 9 Landkatten. 4 (Für das Jenſeits.) 

Die neueſten Begebenheiten im osmaniſchen Reiche nehmen die Theilnahme von ganz | Niendemus, die Auferſtehung und das Weltgericht. 8. broch, 10 Sgr. 
Europa mit unwiderſtehlicher Gewalt in Anſpruch; fie werden aber nur denjenigen klar und a Theodice, oder Ethabenheit Gottes in deutſchen Reimen. br. 7% Sgr. 
W welche mit der welchche dieſes eee mit 5 te und dem (Wirthſchaftsbuch.) 

harakter feiner Völkerſchaften näher bekannt ſind. „Glücklicherweiſe beſitzen wir in von Nathgeber, erfahrener, für Frauen und Köchinnen, enthaltend 216 Anweiſun⸗ 
Hammer⸗Purgſtall's Geſchichte des osmaniſchen Reiches ein großes National: gen zum Trocknen, e Aufbewahren aller Gartenfrüchte, nebſt Anweiſung 
werk, das uns mit allen Verhältniſſen deſſelben auf das Genaueſte bekannt macht. Mit zum Einſchlachten, Räuchern und Seifenſieden. 2te Auflage. broch. 15 Sgr. 
Stolz können wir dieſes Rieſenwerk deutſchen Geiſtes den berühmteſten des Auslandes ent⸗ - Fü Hauswi rth ) 
gegenſtellen, denn Alles an demſelben — Schreibart, Ausdruck, Anordnung, Prüfungsgeift Sr 8 ( \ * e. 
und AQuellenſichtung; — Philofophie des Lebens, der Geſeggebung, der Regſerungskunſt; — | Nuft, über Holzerſparung im Allgemeinen und über zweckmäßige Anlegung ber 
unparteüſche Wahrheit; Kenntniß des menſchlichen Herzens, Unbeſtechlichkeit der über Blend⸗ Koch⸗ und Stubenöfen. Mit 8 Abbildungen. broch. 0 Sgr. 
werk, Heuchelei und Bosheit e 77 7 a ” 8 alen Bor (Zur Befeſtigung guter Grundſätze.) 
men; — Schilderung folgenreicher Begebenheiten, den Leſer fortreißend in das Getümme Taſchenbuch für Freunde relig iöſen Ernſtes, oder goldene Wahrheiten für jeben 
ahrender Völkerſchaften; Malerei der Sitten, Charakteriſtik der Regenten, der Staats: d 1 BE A 
. — Heben, Weiſen und Dichter — Alle, Alles trägt das Gepräge möglichſter Vol: 9 des Jahres, mit goldenem Schnitt geb 15 Sgr. 


lendung. * a 5 
; P< Herr Verfaſſer hat aus bisher unbekannten, ihm bei feinem mehrjährigen Xufents 
halt in Konſtantinopel zugänglich gewordenen, zuverläſſigſten Lokalquellen ſchöpfend, die große 
Geſchichte des osmaniſchen Volkes und Reiches entrollt, und das, was geworden, aus dem 
erklärt, was geweſen if, Wenn die früheren Theile dieſer ſo viel umfaſſenden hiſtoriſchen 
Arbeit dem Geſchichtsfreunde mannigfaltige Aufſchlüſſe über die bisher dunkel gehaltenen 
Parteien des Orients und der europaiſchen Verhältniſſe zum Orient (3. B. auch die Polens) 
gewähren ſo ſind die letzten Bände insbeſondere lehrreich für die Politiker, ja unentbehr⸗ 
lich zur Beurtheilung der neueſten Ereigniffe, 

So verbreitet auch dieſes hiſtoriſche Meiſterwerk unter den gebildeten Ständen Deutſch⸗ 
lands ift, fo wurden doch noch viele durch den bisherigen hohen Preis von deſſen Anſchaf⸗ 
fung er rl und wir hofften nur einem vielfeitigen Wunſche durch eine ſchöne und doch 
höchſt billige Ausgabe zu entſprechen. Dieſelbe iſt ſo eben in 23 Lieferungen, jede Lieferung 
von 10 Oruckbogen vollendet unb koſtet, jede Lieferung nur zur 10 Sgr. berechnet, 7 Rtlr. 
20 Sgr. Die Karten bilden eine unentgeltliche Zugabe. ee 

Diefer geringe Pränumerations⸗Preis fol zur erleichterten Anſchaffnung noch bis zu 
Ende des Jahres fortbeſtehen. 


Geſchichte der | osmaniſchen Dichtkunſt, 
f Blüthenleſe aus 2200 Dichtern. 


J. v. Hammer⸗Purgſtell. 


en de. gr. 8. 1837. Auf Velinpapier. In ſchönem umſchlag cartonirt. 
e 14 Ste 2% Ses (0 ſchlag 1 


broch. Nebſt Billard ⸗Kunſtausdrücken. 10 Sgr. 
(Für das handelnde Publikum.) 

Fort, C. D. Allgemeines Hülfsbuch beim Ein und Verkaufen aller Waaren, nebſt 

Erklärung der Münzen, Wechſelcourſe Maaße und Gewichte, ite Ausgabe. 20 Sgr. 
. (Buch für Mütter.) 

Hartenbach, Dr. E., die Pflege der Kinder, von der Empfängniß bis zum jugend⸗ 
lichen Alter. Oder Belehrung über die Erkenntniß der Schwangerſchaft, — das Ver⸗ 
halten und die Diätetik der Schwangern, — Wöchnerinnen und Stillenden, — die 
Wahl der Ammen und das Auffüttern der Kinder. 8. broch. 20 Sgr 


(Hülfreiches Buch für Jedermann.) 


Hufelands Haus⸗ und Reiſe⸗Apotheke. Ate verb. Auflage. broch. 15 Sgr. 
(Für Frohe und Trauernde.) g 


Heinichen, Dr, Vom Wiederſehen nach dem Tode, nebſt Gründen über die Ger. 
lenunſterblichkeit und Belehrungen über Tod, Wiederſehen und he — 


(Verlag der Ernſt ſchen Buchhandlung in Quedlinburg.) 


Ovige nützliche Schriften find auch in Hirſchberg bei Nesener, Glogau bei Flemming, 
. 1 un Görlig bei Köhler, und Neiffe in der Hennin g ſchen Buchhand⸗ 
ung zu haben. 5 ! 


Wand der Sag Quedtinsurg if euch Für Eltern und Erzieher 


nen und bei Graß, Barth und Comp. iſt ſo eben in der Arnoldi a 
17 2 ſchen Bu d⸗ 
in Breslau, Herruſtraße Nr. 20, zu haben: lung in Dresden und Leipzig e 


Die 
7 Breslau, ſowie in allen Bu dlungen 
Schnell⸗Copirkunſt een dur Dppein, Be ts, Sieges, 
der Liſſa, Bunzlau, Löwenberg, Sorau, Cottbus. 
Gewerbs⸗Riſſe u. Zeichnungen, Dr. E. Schmalz, faßliche Antecung 
nach den neuesten, vorthellhafteſten und! die Zaubftunmmengeit in der erſten 
geſchwindeſten Methoden und aus Lebensjahren zu erkennen i 

30jähriger Erfahrung. a lichſt zu verhüten, ſowie a AN 2 
on ſtummen Kinder in 5, ih chen 
Dr. Sr. A. W. Netto. Haufe zweckmäßig gehen. 12 

Nebſt 1 Tafel Abbildungen. 8. geh. 10 Sgr. broch. 3 gr. en cen 
Selb i r Feder 8 e aa me 
elbſtunterricht eile zen fo ſehr für das 
ir ch Beil faf a re für ihre Srefiiarei 


im 7 
R — — BL KERERERE 
F e tn wa . ch e n. Berlage der Zeh ſchen Buchhandlun 


Enthaltend praktiſche Anweiſung in Nüenberg 5 erſchienen und bei Gr 


> 5 7 nen Handwerks ⸗Efnrichtungen und Gebräuche⸗ 
Für reiſende Handwerker. Anftandöregeln ; kurze Bega, pie von Bauch 


BE allen Buchhandlungen ift zu haben und land; Reiſerouten durch alle Theile Deutſch⸗ 


lau vorräthig bei Ferd. Hirt, am lands und die angrenzenden Länder; üb d Co 
Naſchmarkt Nr. 47, 17 wie Ye . Münzen, Maße und Gewichte; Verzeichniß zum Barth 20, wider in en Herrn⸗ 
gen iu fen in den le Buchhandlun⸗ derjenigen Oerter, wo die verſchſedenen Hand: vollkommenſten und ſchönſten ſtraße 3 zu haben: 
gen — un leß: ey die 75 le finden, ſich in ih: Waſchen der Ka rtoffe 1 ie erprobte 

eod. a rem Gewerbe zu ommnen u. auszubil⸗ Es . 2 2 vr 

. den; Regeln zur Erhaltung der Gefondheit Blonden, Points, Spitzen, Shawls, Um“ i 1 und Obſtköchin. 


ſchlagetücher, Schleier, Seldenzeuge BR Cine Anmelfang _ 


2 St . aus 8 
we Miu ung de ee en für den Kartoffeln und dem Obſte 


Ap⸗ an 
dieſe Wäfcherei nothwendigen 25 BR 200 ſehr beliebte und wenig 


and⸗ un - j ebu auf Reiſen ꝛc. Nehſt einer Sammlung von 
H end und Reiſebuch 5 


Handwerker Gebeten und religlöſen Gedichten. te Aufl, 
8 x Mit 1 Karte von Deutſchland. Geb. 
enthaltend Belehrungen über die verſchiede⸗ Preis 22% Sgr. 


Berliner Se 3 ; preturen und Bläutinktuten e ganz dor: S bekannte Art 
Aus der 5 13 Seidenfärberei und ne des A e Gar ge ine "arg zpeifen aller en 
B. Lieber n find folgende Nummern abzuholen: zäglichen Hou ie zu beet end F 
£. 701; 991. 739, 745. 740 TAT. 4 e u. 750. 757. En 750. 760, 761, e Geh. 15 Sgr. ö einzumachen. 


702. 708. 707 bei J. N. Schepp in Breslau, am Neumarkt Rr. 7, G. Muller. 8. 8. breſchirt. 10 Ser. 


Billardſchule, oder Anweiſung, in kurzer Zeit im Billardſpielen Meiſter zu werden. 8. . 


500 der beiten Hausarzneimittel gegen alle Krankheiten der Menſchen. Nebſt 


Die drei Rose, dad Galopp Nr. 50. 


7 


— 1945 — 


Zweite Beilage zu J 275 der Breslauer Zeitung 


Montag den 23. November 1840. BER 


von 
Mit Genehmigung 
des hohen kathollſch⸗ geiſt⸗ 
lichen Conſiſtorſums zu 
resden. 


Ein Gebet⸗ und Erbauungsbuch für gebildete 


9 it Anwendungen —.— — Duval, . 

Auguſtin, Bordoni, Bo v. Boulogne, Bona, Bonrdaloue, Chryſoſtomus, Dittrich, Duva ranz v. Sales 

Fenelon, Gehrig, Goffine, Hahn, Hänliverger, Ludwig v. Granada, Maftilion, Parizek v Sailer, 5 
1 * N 


af v. Stollberg u. a. m 


Prachtausgabe mit 4 Stahlſtichen und Titel in Farbendruck. 
Leipzig, Verlag von J. J. Weder, und vorräthig bi Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenstr. Nr. 20. 


In der Buchhandlung von Graf, Barth und Komp. in Breslau, Herrenſtraße 
Nr. 20, iſt zu haben: f 


Deutſcher Volksbriefſteller 


oder vollſtändige Anwelſung zur zweckmäßigſten Abfaſſung aller Arten von Briefen, 
ſchriftlicer Aufiüge- und Titulaturen, welche ſowohl im gemeinen Leben, in Familien⸗ 
und Geſchaͤfts verhältniſſen, im Handelsſtande, als auch bei andern Volksklaſſen, z. B. 
dei Orkonomen, Handwerksleuten und in allen ſonſtigen gewöhnlichen Lagen des 
menſchlichen Lebens vorkommen. Nebſt Ecklärung der gewöhnlich ſſten Abbreviaturen, 
Nach dem jetzigen Standpunkt der deutſchen Sprache und nach den Erforderniſſen 
der Zeit herausgegeben don Gu ſtav Engelmann. Dritte verb. und verm Auflage. 
28 enggedruckte Bogen ſtark. 8. 20 Sgr. 

Zum Lobe dieſes Briefſtellers wird in den Hannoverſchen gemeinn. Blättern 1829 Nr. 8 
Alles gejagt, was man nur irgend ſagen kann. Am Schluß der Recenſion heißt es: „Man 
ſieht hieraus, daß nicht leicht Fälle im Leben vorkommen können, in welchen dieſer Briefſtel⸗ 
ler Hand leiſtet. Wir können ihn nach ſorgfältiger Prüfung Allen empfeh⸗ 
len, welche denſelben bedürfen.“ Gräfe's Schullehrer⸗Bibliothek ſagt: „Der lange Titel ver⸗ 
ſpricht nicht zu viel, denn der Verf, giebt Alles, was irgend gefordert werden kann und giebt 
in allen Dingen den beſten Rath, befonders da zu jedem Briefe mannichfache Antworten zu 
finden find.“ Roch günſtigere Recenſionen davon enthält: Literaturztg. für Volksſchullehrer. 
1828. 36. — Becks Repertorium 1828. II. 6. — Darmſtädter Schulztg. 1820. Nr. 9. — 
Aachner Monatsſchr. 1820. Patz. 433. — Alle dieſe Recenſionen ſtimmen darin überein, da 
der Engelmann ſche Briefſteller nicht allein einer der beiten, ſondern nach Verhältulß fei- 
ner Bogenzahl und feiner Vollſtändigkeit auch einer der wohlfeilſten if. Er lehrt 
nicht blos Briefe abſchreiben, ſondern fie auch ſelbſt ſchreiben. 


Del Graf, Barth u. Comp. in Breslau iſt fo eben erſchienen und in allen 


aben: 
Buchhandlungen zu 9 Profeſſor Dr. J. B. Baltzer, 


Beiträge zur Vermittlung eines richtigen Urtheils 
Katholizismus und Proteſtantismus. 


Zweites Heft, auch unter dem Titel: f 


1 
d 
oſophie m au e Kan 
lungsperiode in tur Schellin egel, neb e 
R a eee auf Sunther“ ah * 

gr. 8. 19½ Bogen. Velinp. Broſch. 11, Rtlr. 


S ccabgeſcbter Preis Ediktal⸗ Verladung 
einer ſchönen 


der Gläubiger in dem erbſchaftlichen Liquida⸗ 
Polyglott⸗Ausgabe! 


tions⸗Prozeſſe über den Nachlaß des Rittmei⸗ 
ſter a. D. Ludwig Georg Gottlieb 
Silvio Pellico le mie 
rigioni. 


Graf v. Noſtitz. 
italieniſch — deutich 5 franzböſiſch 


Ueber den Nachlaß des am 22. September 
1839 verſtorbenen Rittmeifter a. D. Ludwig 

in dreifachen Columnen neben einander ge⸗ 

— — Pe Lettern, ganz korrekt auf 


Georg Gottlieb Graf von Noſtitz auf 
Urſchkau iſt der erbſchaftliche Liquidations⸗Pro⸗ 
; Seiten in Q 
asia Dtm 600 Columnen ae 


seh eröffnet worden. 
Rthl. 22%, Sgr. nur 35 Sgr. 
— — 


Der Termin zur Anmeldung aller Anſprüche 
ſteht am 28. Januar 1841 Vormittags um 
9 uhr vor dem Königlichen Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts⸗Referendarius Herrn Müller V, im 
Parteien⸗Zimmer des hieſigen Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts an. N 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird aller ſeiner etwanigen Vorrechte verlu⸗ 
ſtig erklart, und mit ſeinen Forderungen nur 
an Dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch 
übrig bleiben ſollte, verwieſen werden. 

Breslau, den 2. Oktober 1840. 

Königl. Ober⸗ Landesgericht. Erſter Senat. 
Hundrich. 

Deffentlihes Aufgebot, 
ea des im W 
enen Vorwer n 
Zu geneigten ee N ſich 8 Domslaa, ſteht Robr et 2 
ug. u . 2 em notariellen Schuld⸗ und ändungs⸗ 
in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 57. Inſtrument des —— 8 
vom 22. März 1825 für ſeine ſechs Kin⸗ 
— Augustin, Beate, Johanna, Stephan, Jo⸗ 
= und Aer Geſchwiſter Starosky ein Ka 
bit er! 300 Rtl. zu 5 pet. ex decreto 
nn . en 1825 eingetragen. Das darüber 
unieem d. Mai 1825 ausgefertigte Hypothe⸗ 


en 
Statt 


Diefe Ausgabe gehört zu den ſchönſten Po⸗ 
ipglott⸗Ausgaben eutſchlands; — 2 
tung wurde leider durch Cenſur⸗Verhältniſſe 
pieler Staaten ſehr gehemmt, obwohl Pelli⸗ 
lo's Schriſt weit entfernt von revolutionärer 
Tendenz, ſich durch wahre religiöſe Demuth 
eines Dulders bei 10 jährigen Leiden auszeich⸗ 
net. Die Sprache iſt edel und rein, die 
franzöſiſche und deutſche Meberfegung find als 
bee glich gelungen anerkannt, ſo daß das 
Buch zum Sprachſtudium für junge Leute eine 
ſehr nützliche Gabe iſt, und ſich beſonders als 


Weibnachtsgeſchenk eignet. 


Im Verlage von Carl Cranz in 
9 t so eben erschienen: 
„pP Nr. 52. 
Alpenhorn- Galopp 


„ von 
A. Unverri 
ae e e 
j g das dar gte 
Kürzlich erschien Galopp Nr. 51. deeper 1 
Der Termin zur Anmeldung d elb eht 
am 31, December 1840 8 
11 uhr vor dem Hrn Reſerendarſus v. Ernſt 
im V a n en Lene act 
an. Wer n ine nicht mel⸗ 
em dent Feeling and Gandthe s. , Iab det, ich mit feinen Anfprägen ansgerhtoß 
Kate des Stadt⸗Zollamtes verloren gegangen. fen, es wird ihm damit ein immerwährendes 
Der ehrliche Finder wird erſucht, ſelbige ge: 
gen Belohnung bei F. W. Neumann in 3 
Mohren am Blücherplatz abzugeben. 


Canargalopp 5 2% Ser. 


Verloren! 


den. B u, den W. Aug. 1840. 
Königl. Oberlandes⸗ Gericht. Erſter Senat. 


Nachfolge Chriſi 5 mm 


THOMAS A KEMPIN. 


Stillſchweigen auferlegt und das verloren ge⸗ nannten Orte zu wenden, welche angewieſen 
gangene Anfrument für 110 1 5 wer: ſind, daſſelbe auf Verlangen vorzuzeigen. 
res la 


Avertiſſement. 

Die im Krotoſchiner Kreiſe bei der Stadt 
Kozmin belegenen und den fogenannten Lipo⸗ 
wiecer Schlüſſel bildenden 4 adeligen Güter: 
Lipowiec mit dem Schloſſe Kozmin, Staniewo, 
Hundsfeld und Czarniſad ſollen alternativ im 
Ganzen oder im Einzelnen pluslicftando vers 
kauft werden. 

Wir haben hierzu auf den 7. Januar f. 
Vormittags 10 uhr in dem Konferenzzimmer 
der unterzeichneten Abtheilung Termin ange⸗ 
ſetzt und laden Kaufluſtige hierzu mit dem 
Bemerken ein, daß bei der Licitation auf die 
einzelnen Güter, und zwar für Lipowiec, 
Hundsfeld und Czarnjſad für jedes als Kau⸗ 
tion 3000 Nihlr. in Poſener Pfandbriefen 
oder Staatsſchuldſcheinen, für Staniewo aber 
1500 Rthlr. im Licitations⸗Termine erlegt 
werden müſſen. Die Caution für den ganzen 
Lipowiecer Schlüſſel beträgt 10,500 Rthlr. 

Die Bieter, unter denen die Auswahl dem 
betreffenden Königl. Miniſterio vorbehalten 
iſt, bleiben bis zum Eingang der diesfälligen 
höhern Entſcheidung an ihre Gebote gebunden. 

Zum Gute Lipowiec gehören, außer dem 
Schloſſe Kozmin, drei bei dieſer Stadt bele⸗ 
gene Häuſer, einige Teiche, eine Waſſermühle, 
eine Potaſchſiederei und die Berechtigung zur 
Erhebung des Marktſtandgeldes in der Neu⸗ 
ſtadt Kozmin. 

Das Geſammtarreal beträgt 2092 Morgen 
147 Quadrat⸗Ruthen. Darunter ſind: 

an Acker . .„ 118 Mrg. 101 OR, 

„err 

„ Raumweiden 75 4 


urbar zu machendem 
ehtdnde” 8 „ 82 „ 
. 41% 
n Gärten s 5 „ 21 " 


„ Wege u, Unland IR 2, 55 
Summa wie oben 2092 Mrg. 147 Im. 
Zum Gute Staniewo gehören: 
an Acker. . 873 Mrg. 73 QR. 
„ Pieſen n „ 93 „ 
7 ärten war or 13 7 150 u 
„Separat⸗Hutungen 
142 „ 
24 


Mit Approbation 
des hochw. erzblſchöfl, Dr: 
dinariats zu Freiburg 
im Breisgau, 


katholiſche Chriſten. 


Ediktal⸗ Citation. 


In dem über das Vermögen des Leinwand⸗ 
händiers Ignatz Strecke hieſelbſt am 12. 
Auguſt d. J. eröffneten Concurſe ift ein Ter⸗ 
min zur Anmeldung und Nachweiſung der 
Anſprüche aller unbekannten Gläubiger auf 


den 27. Januar 1841 Vormittags 
11 u 


1 Uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Sack an⸗ 
geſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden da⸗ 
her hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Ter⸗ 
mine ſchriftlich, in demſelben aber perſönlich 
oder durch geſetzlich zuläſſige Bevollmächtigte, 
wozu ihnen beim Mangel an Bekanntſchaft 
die Herren Juſtizräthe Hirſchmayer u. Schutze 
vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forde⸗ 
rungen, die Art und das Vorzugsrecht der⸗ 
elben anzugeben und die etwa vorhandenen 
ſchriftlichen Beweismittel beizubringen. Wer 
nicht erſcheint, wird mit feinen Unſprüchen 
von der Maſſe ausgeſchloſſen und ihm dieſer⸗ 
halb gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt werden 
Breslau, den 11. Septbr. 1840. 
Königl. Preußiſches Stadt⸗Gericht. 
II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

ie Erhebung des Brückengeldes an der 
8 eee über die alte 
Oder hinter der Roſenthaler Ziegelei, vom 
1. Januar 1841 bis Ende Dezember 1843 
ſoll anderweit verpachtet werden, und haben 
wir dazu einen Termin auf den W. Novbr. 
d. J. anberaumt. Kautionsfähige Pachtlu⸗ 
ſtige werden 7 5 eingeladen, am gedachten 
Tage früh um 10 uhr auf dem hieſigen rath⸗ 
e erſcheinen und ihre 
zugeben. Die Bedingungen dieſer Ver⸗ 
pachtung ſind bel le m Nals aud Zuſpet. 


und Forſtland 
„ eichen. 
„ſonſtigen Gewäſſern 5 „ 
„ Hof u. Bauſtellen 4 % 
„Wegen u. Unland 45 „ 121 „ 


5 in Summa 1202 Mrg. 42 OR, 

Zum Gute Hundsfeld gehören: 

"an Acker 5 128 Weg, 146 OR, 
Wieſe a 26 7. - „ 

Warten... Ba, 29 


” 


b „ Raumweiden „ 7 
tor Klug einzuſehen. „ urbar zu machendem . 
Breslau, den 15. Oktober 1840. Jorſtlande . 485 „ 97 
Zum Magiſtrat hieſ. Haupt⸗ u. Reſidenzſtadt! „ urbar zu machenden 2 
verordnete Teichen 18 „ 90 x 
Oberbürgermeiſter, Bürgermeiſter und „Hof u. Bauſtellen 3 „ 164 „ 
Stadträthe. „ Unland 39 „ 151 „ 
D 
Anderweitige Zinsgetreide⸗Ver⸗ in Summa 1874 Mrg. 33 Om, 
ſteigerung. 


Zum Gute Czarnjſad gehören: 

an Acker. 096 Mrg. 130 ON, 

„ Veen . 8 „ 7 

„Obſt⸗ und Gemüſe⸗ ; 
Gärten 42 „ 68 

„ Raumweiden 18 „ 139 „ 


Von denen am 12ten d. verſteigerten Bing: 
Naturalien iſt blos der Hafer zugeſchlagen, in 
Anſehung der übrigen Sorten aber eine an⸗ 
derweitige öffentliche Lieitation angeordnet 
worden. Hierzu ſteht den 3. Dezember d. J. 

en 


Vormittags von 10 bis 12 uhr im 1 „ urbar zu machendem ER 
Rentamts⸗Lokale (Ritterplatz Nr. 9) ein Ter⸗ Forſilan „ 508 „ 106 „ 
min an, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken „ Teſchen G ee 


eingeladen werden, daß die Verkaufs⸗Bedin⸗ 
gungen zu jeder ſchicklichen Zeit im hieſigen 
ureau eingeſehen werden können. Die noch 
zu verſteigernden Naturalien betragen 
996 Scheffel Weizen, 
84 Sa 
6 e, 
leder Sead N 
ock. Roggenſtroh, 
welche Zenſiten 5 Breslau zu liefern ver⸗ 
pflichtet ſind. 
Jeder Erſteher hat "4 des Gebots ſofort 
als Caution zu erlegen. 
Breslau, den 10. Nov. 1840. 
Königl. Rent⸗Amt. 


Bauholz ⸗ Verkauf. 

Mittwoch den 9. Dezember c., von des 
Morgens 10 bis Mittags 12 uhr, ſollen in 
dem Königl. Forſt⸗Kaſſen⸗Lokale zu Oppeln 
aus der Könige Ober⸗Förſterei Dembio und 
deren Forſtbeläufen Danfetz, Dembiohammer, 
Schodnfa, 7 8, und Tempelhoff Jagen 
7. 45. 42, 47. u. 8% aus den Elats⸗Schla⸗ 
gen pro 1841 circa 1600 Stämme kiefern 
Bauholz von verſchledener Länge und Stärke, 
. bis %, Meile von der Ehronſtauer Flößbache 
entfernt, an den Beſtbietenden verkauft werden. 
„Käufer werden hierzu mit dem Bemerken 
eingeta en, daß die Aufmaaß⸗Regiſter, wie die 
Bedingungen, unter welchen der Verkauf ge⸗ 
DR im Termine vorgelegt werden, wie das 
ı 
4 
re 


„ Hof u. Bauſtellen 8 „ 34 „ 
„ Unland % al ” 136 7 


—ñ— 
in Summa 1818 Mrg. 8 AR. 

Das Minimum des a für das 
Gut Lipowiec nebſt Zubehör beträgt 43,400 
Rthlr., für Staniewo 17,300 Rthlr., für 
Hundsfeld 23,800 Rthlr., für Czarnſjad 
26,500 Rthir. An Pfandbriefen übernehmen 
Käufer in vim pretii ber Lipowiec 11,075 
Rthlr., bei Staniewo 7375 Nthlr., bei Hundes 
feld 10,525 Rthlr., bei Czarnjſad 5050 Rthl. 
Von dem nach Abzug der zu übernehmenden 
Pfandbriefe verbleibenden Kaufgelder⸗Reſte i 
ein Drittel mit dem bis Johannis 1841 dur 
Amortiſation getilgten Theile der übernom⸗ 
menen Pfandbriefe vor der Uebergabe, das 
Reſiduum aber innerhalb dreier Jahre in drei 
gleich jährlichen Raten zu bezahlen. 

Die ſpeziellen ha ee e 
liegen in unferer Regiſtratur zur Einſicht der 
Kaufluſtigen bereit und werden im Liclta⸗ 
tions⸗Termine ſelbſt vorgelegt werden. 

Poſen, den 12. Nov. 1 5 

Enden 
eilun r die eue 

e nen und Forſten. m, Domal⸗ 


5 len en gung. 
m evangeliſchen Prediger - 
Se ehe 
on 98 Na üb 
maſſive Neubau dieſes N de 
den Mindeſtfordernden verdungen werden, 
webe eine Caution von 400 Mehl, erforder⸗ 
lich iſt. Zeichnung, Anſchlag und Bedingun⸗ 
gen find von heute ab bei dem evangel. Rir⸗ 
chenkollegio in Jägerndorf eimgufehen. 
Brieg, den 18, Nov. 1840 
Wartenberg, 
Königl. Bau⸗Inſpektor, 


18. Taxwerthes al Kaution zu deponi⸗ 
n i g 

Wer das zu verkaufende Holz vorher in 
Augenſchein zu nehmen wünſcht, hat ſich an 
die betreffenden Forſt⸗Schutzbeamten der ge⸗ 


Forſthaus Dembio, den 18. Nov. 1840. 
Der Königl, Ober⸗Förſter. 


Titerariſehe Anzeigen 


von 


C. WEINHOLD, 


Buch-, Musikalien-, Kunsthandlung, 
lithographischen Institut 
und dem wirklich mehr als 30000 
des In: und Auslandes gebundene Werke enthaltenden grössten 
Musikalien - Leih - Institut 
in Breslau, 


Albrechts-Strasse Nr. 53. 


Sämmtliche 
in öffentlichen Blättern 


Geneigte Aufträge 

a werden pünktlichst be- 

sorgt, auch angekündigte Bücher, 

neue Erscheinungen Musikalien und Kunst: 
sachen 

sind auch durch mich 


0 beziehen, 


gern zur Ansicht 


gesandt, 


Einladung zur Subscription. 
In Berlin, Paris und London erscheint im November d. J. und neh. 


men alle Buch- und Musikalienhandlungen, in Breslau C. Weinhold 
(Albrechtsstrasse Nr. 53) Subscription an; x 


Methode des Methodes de Piano 
par Moscheles et Fetis. 


Die vollſtändigſte Pianoforte⸗Schule, 


oder die Kunst des Pianofortespiels, als Resultat einer genauen Prüfun 
der besten Werke dieser Gattung, insbesondere der Lehrbücher von 
€. Ph. E. Bach, Marpurg, Türk, Müller, Dussek, Clementi, 
Smidt, Adam, „Cramer, Czerny, Hummel und Kalkbrenner, 
so wie der Vergleichung und Würdigung der verschiedenen Spielarten 
> ; und Systeme der berühmtesten Meister, nebst 
instructiven Uebungsstücken von Moscheles, Czerny, Cramer 
Scarlatti, Bach: etc. 
und neuen für diese Schule componirten Etüden von 
F. Chopin, Th. Döhler, Heller, Ad. Henselt, F. Liszt; F- Men- 
delssohn- Bartholdy, Moscheles, Taubert, Thalbers- 
Für die Königl. Conservatorien und Musikschulen herausgegeben von 


J. MOSCHELES und FETIS. } 


8 Lieferungen (jede von 6 Bogen) in gr. Folio-Format. Subseriptions-Preis für 
jede Lieferung nur 20 Sgr. — 16 Gr. — 1 Fl. 12 Kr. Rh, — I Fl. Conv.M: 
Vom Neujahr an tritt der gewöhnliche Ladenpreis von 1 Rtlr. für die 
Lieferung ein. 


Schlesingersche Buch - und Musikhandlung in Berlin. 


Im Verlage von E, Pönicke u. Sohn 
inLeipzig ist so eben erschienen und in 
allen Buchhandlungen, in Breslau bei 
C. Weinhold (Albrechtsstrasse Nr.53) 


* 


In J. Scheible’s Buchhandlung in 
Stuttgart ist erschienen und nun voll- 
ständig in allen Buchhandlungen, in 
Breslau bei C. Weinhold (Al- 


brechtsstrasse Nr. 53) zu haben: zu haben: 
Neuer Die Kunst, in zwei Stunden 
Wunder- Schauplatz das Zuschneiden aller Her- 
der A ren - und eider zu 


a DBamenkl 
erlernen, oder fassliche durch 
Muster erläuterte Anweisung, 
Herren- und Damenkleider jeder 
Grösse und jeder Mode so zuzu- 
schneiden, dass sie gefertigt pas- 
send, bequem und elegant sitzen, 
von H. Werner, Schneidermei- 
ster in Leipzig. Preis 12 Gr. 


Künste und interessantesten Erschei- 
nungen im Gebiete der Magle, Al- 
chymie, Chemie, Physik, Geheim- 
nisse und Künste der Natur, Magne- 
tismus, Sympathie und verwandten 
Wissenschaften, 
Nach den Aufschlüssen 

der bekanntesten Forscher von Theo- 
phrastus Paracelsus bis auf die neueste 

Zeit, volksfasslich bearbeitet 

1 von 7 


Joh. H. M. v. Poppe. 


Von Hogarth’s Werken in ei- 
nem Bande ist so eben die zweite 
Auflage vollständig erschienen und 
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findung d.Buchdruckerkunst. 
1840. Inventirt und gezeichnet 
von G. Opitz. Preis 16 Gr. 


Johannes von Guttenberg, der geniale 
Erfinder der Buchdruckerkunst, sitzt in 
der stattlichen Tracht seines Zeitalters 
vor dem Schriftkasten, und hält die eben 
fertig gewordene erste Probe seiner Kunst, 
die Bibel, in der Hand, seitwärts steht 
seine Presse und am Boden neben sei 
nem Schriftkasten stehen und liegen die 
Schmelztiegel und Werkzeuge, wodurch 
er seine Lettern hervorbrachte, Die durch- 
dringende Wissenschaft, in der Gestalt 
der gerüsteten Minerva, die sonnenklare 
Wahrheit und die ewige Gerechtigkeit 
mit der Waage und dem Oelzweige des 
Friedens reiehen dem grossen wohlver 
dienten Mann die Sternenkrone der Un- 
sterblichkeit, und unterhalb der Presse 
liegen zum Theil bereits die vernichte- 
ten. Embleme. der vorangegangenen fin- 
stern Zeiten, wo die Menschen noch 
durch kein so allgemein durchdringendes 
Mittel von ihren Zwecken, ihrer Würde 
und ihrem Rechte belehrt, die Opfer 
mancherlei Wahns oder des Feudal- und 
Faustrechts Sklaven waren. An dies an- 
sprechende Bild schliesst sich unterhalb 
ein leichter und kühner Festbau, auf des- 
sen freiem Mittelfelde zwischen schlan- 
ken jonischen Säulen zum Theil die oben- 
angeführte Titelschrift prangt, zum Theil 
unter dieser das Wappen angebracht ist, 
womit einst des Kaisers Huld die deut- 
sche Kunst ehrte, Zwischen den bei- 
den Seitensäulenstellungen wird dagegen, 
durch drei Schilde, je zwischen einer 
reichen Verzierung rechts und links, die 
Art und Weise, wie sich erst das ge- 
schriebene Wort verbreitete, dann aber 
die Erfinduug und der Fortschritt der 
Buchdruckerkunst sichtbar, wie sie in 
ihrer allmäligen Ausbildung bis zur jetzi- 
gen Stufe gedieh. So zeigt sich rechts 
im obersten Schilde ein gelehrter Römer 
in seiner Studirstube mit dem Griffel 
und dem Wachstäfelchen in der Hand, 
um seine Gedanken niederzuschreiben, 
zwischen Papyrus- und Pergamentrollen 
und ehernen Tafeln; links oben eine Kla- 
sterbibliothek, in welcher Mönche be- 
schäftigt sind, die wenigen Werke ihrer 
Büchersammlung durch die ihnen eigen- 
thümliche Schrift mühsam zu vervielfäl- 
tigen. Rechts dann die erste Buchdruk- 
kerpresse nebst dem übrij 


wie sie kurz nach der Erfi 
links eine verbesserte, rechts wieder eine 


sogenannte Stanhope, und links unten 
endlich eine Schnellpresse; letztlich er- 
hebt sich inmitten des reichhaltig ge- 
schmückten Fusses dieses schwebenden 


„» Zubehör. | 
ung bestand, | 


Festgebäudes abermals Guttenb 5 
feiertes Standbild, wie es von 3 
ten Bildner unserer Zeit, Thorwaldsen, 
grossartig und einfach, für die Vaterstadt 
des grossen Mannes und die erste Wiege 
seiner deutschen Kunst, geformt ward, 
zu dessen Zeugniss noch überdies Jas 
Wappen von Mainz oberhalb am Schilde 
angebracht ward. > 

löge auf diese Weise dieses mit ein- 
fachen Bildern, wie sie sich aus dem 
Gegenstande von selbst ergeben, ge! 
schmackvoll ausgeschmückte Blatt allen 
Verehrern Guttenbergs und seiner erha- 
benen Kunst eine freundlich ansprechen- 
de Gabe werden. 


So eben ist erschienen und bei C. 
Weinhold in Breslau (Albrechts- 
strasse Nr. 53) für 15 Sgr. zu haben: 


„ Gesangbuch 
für Schulfeste. 


Sammlung von Lied 

bei öffentlichen re 

weihung einer Kirche, Schule ra. Orgel 

beim Antritte, Abgantze und Tode eines 

Geistlichen, Schulvorstehers, Lehrers u. 

s. Wi, nebst einem Anhange von Schulge- 
beten in gebundener Rede, 

Ein Handbuch zum Gebrauche für 
Schulbehörden und. Lehrer, 
herausgegeben von 

G. Stütze. N 

Bei ©. Weinhold in Breslau 

(Albrechtsstrasse Nr, 53) sind zu haben 
die anerkannt vorzüglichsten 


Volkskalender für 1841, 


mit 120 Holzschnitten, von 
F. W. Gubitz. 
In elegantem farbigen Umschlag. 


Volkskalender für 1841. 


mit 8 Stahlstichen und Holzschnitten, 
von Karl Steffens, 
elegant geheftet à 12½ Sgr. 

Ein wahres Prachtwerk, indem jeder ein- 
zelne Stahlstich den geringen Preis werth 
ist, für welchen der ganze Kalender 
geboten. wird. 


Terminkalender für 1841, 
in billigen eleganten Leder-Einbänden, 
Der Wanderer, 
Bote von Schlesien, 
historischer Volkskalender 
und überhaupt alle erschienenen 
Kalender und 


Taschenbücher für 1841. 


Bei A. Goſohorsky in Breslau (Albrechtsſtraße Nr. 3) iſt ſo eben wiederum 


angekommen: 


Deutſcher Volkskalender 


Herausgegeben von F. W. © 


für 1841, 


ubitz. 8. geb. 12½ Sgr. 


Sechs (1500 Seiten starke) Bände, 


Mit Hunderten von Abbildungen. 
Preis für das ganze Werk 3 Rülr. 


Für Billard-Inhaber. 


In unserem Verlage ist so eben das 
höchst gelungene Genrebild: 

Die Stammgäste am Billard, 
erschienen, das durch seine originellen 
und ächt grofesk - komischen Charaktere 
anzieht und jeder Billärdstube zur Zierde 

ereichen würde. Es ist in der Buch- 

andlung bei C. Weinhold in Bres- 
lau (Albrechtsstrasse Nr. 53) für 12 Gr. 
. zu haben. 


Leipzig. E. Pönicke u. Sohn, 


Im Verlage von E. Pönicke u. Sohn 
in Leipzig ist erschienen und in allen 
Buchhandlungen, in Breslau bei ©. 
Weinhold (Albrechtsstrasse Nr. 53) 
zu haben: f 

Handlungsbriefe als kalligraphi- 

sche Vorlegeblätter für angehende 


Kaufleute. Preis 1 Rilr. 
Obige Briefe haben den zweifachen Nut- 
zen, dass sie einmal bei sorgfältiger und 
aufmerksamer Nachbildung eine gute 
Handschrift, die vorzützlichste Empfeh- 
luntz für den antzehenden Kaufmann, un 
andererseits einen fliesssnden und gefäl- 
ligen Briefstyl lehren und sie dürften 
deshalb allen jungen Leuten, die sich 
dem Handelsstande bereits widmeten oder 
noch zu widmen gedenken, eine willkom- 
mene und belehrende Gabe sein. 


R Im Verlage von E. Pönicke u. Sohn 
R C. et. so eben erschienen und 
DR „Veinhold in Breslau (Al. 
Nr, 53) zu haben: 

Professor Ludwig Jahn’s Por- 

trait, auf Velinpapier Preis 12Gr., 
auf ae 166r. 

Die Aehnlie hkeit des obigen Bildes ist 
frappant und die Ausführung eine wohl- 
gelungene. Wir können dasselbe allen 
Freunden des verdienten und hart ge. 

rüften Veteranen als ein liebes Anden- 


en bestens empfehlen, 


m 1 
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der frühere Preis derselben von 
18 Rilr. auf 6 Rilr, herabgesetzt, 
um dieselbe auch weniger 'Bemittel- 
ten zugänglich zu machen. 
Was Ausführung und Ausstattung die- 
ser Ausgabe betrifft, so darf dieselbe mit 
jeder andern eoncurriren und möchte wohl 
manche theurere noch übertreffen. Bei 
C. Weinhold, Buch-, Musikalien 
und Kunsthandlung in Breslau (Al 
brechtsstrasse Nr. 53) wird diese Ausgabe 
auf Verlangen freundlichst zur Ansicht 


vorgelegt, 
E. Pönicke u. Sohn. 


Im Verlage von E. Pönicke u. Sohn 
ist erschienen und in allen Bachhandlun- 
gen, in Bresiau bei C. Weinhold 
(Alhrechtsstrasse Nr. 53) zu haben: 

Jahn, Chr, Fr. Aug., Bathge- 

ber für den Gewerbsstand. 

Zweites Heft. Das Gold und 

Platin, nebst einer allgemeinen 

5 in die Chemie. Preis 
r. 

Wenn die Künste, Wissenschaften und 
Handwerke in neuerer Zeit eine grosse 
und bedeutende Vervollkommnung erlit- 
ten haben, so ist es hauptsächlich die 
Chemie, auf welcher dieselbe basirt. 
Sie greift in alle Branchen derselben ein 
und giebt uns gründliche Aufklärung 
über das Wesen der Natur. 

Es ist deshalb obige Schrift denken- 
den Künstlern und Handwerkern vorzugs- 
weise zu empfehlen, da dieselben in 
mehreren schnell auf einander folgenden 
Heften zuerst die in der Technik zur 
Anwendung kommenden Metalle und 
danach die nothwendig zu erwähnenden 
Säuren beschreiben und deren Anwen- 
dung lehren wird. 

Bei E. Pönicke u. Sohn in Leipzig 
ist so eben erschienen und in allen Buch- 
handlungen, in BreslaubeiC, Wein- 
hold (Albrechtsstrasse Nr. 53) zu haben: 

Erinnerungsblatt an die 400- 

Jährige Jubelfeier der Er- 


Vollblut Hengſte⸗Verkauf, 


Von den im Geſtüt Olſchowa, Herrſchaft Groß⸗Strehlitz, befindlichen 
drei Beſchälhengſten, und zwar: i 
Rusch, 9 Jahr alt. Fuchs von Humphrey Clinker, aus ber Ver- 
K. Gen. > B. Vol. III. Pag. 5393 5 
Sindbad Jahr alt, Rappe, von Priam, der M Id, Gen. 
- st. B. Vol. IV. Pag. 190; een. 
Hippolit, 7 Jahr alt, Braun, von Ming Fergus m 
Wacker, Continentalpferd; 82 Be 
ift, da zwei für den Bedarf ausreichen, einer zu verkaufen. 


Die neue Band⸗ und Mode⸗Waaren⸗Handlung von 


f S. Landsberger & Comp., 
Ning: und Nikolaiſtraße⸗Ecke Nr. 1 im 2ten Gewölbe, 


empfiehlt ihr wohl aſſortirtes Lager von den neueſten Hut: und Hauben⸗Bändern, alle Ar⸗ 
ten glatte und gemusterte Tülls, Haubenzeuge, Blonden, Schleier, Chemiſets, Kragen, Spit⸗ 
zen, weiße Franzen und Borden, ſchwarzſeidene Franzen, zu N alle Arten Hand⸗ 
ſchuhe, Glage⸗Handſchuhe von 4 — 10 Sgr., Flor⸗Blonden, Mousselines de laine-Tücher, 
We ee viele andere in dieſes Fach einſchlagende Artikel, zu den nur moͤglichſt 
Preiſen. 75 5 
Für Herren eine große Auswahl von Chemiſets, Schlipſen, Kravatten, feinen Gla⸗ 
cre⸗Handſchühen in hellen und dunkeln Farben, von 7% — 12 Ser., empfehlen: 
S. Landsberger & Comp. 


77. ͤ y 
CCCCT1CT0T0T0T000 
4. Das mean Such u. Mode Maga für Herren 2; 


von Leopold Neiſſer, 


lücherplas ders, 
Blücher pan Kuchen in vorzüglicher Güte und den 


MER 
BEER 


U tirtes L von A 
neten Farben, Bellkllberteng Wed ente Safehenir, Seide und Sammet, 
fo wie alle in dieſe Branche ein! 8 zu den ſolldeſten Preiſen. 

RE Le ; 

Der große Kinderſpielwgaren⸗ Ausverkauf 
wird nur während Der 8 en Jahrmarkts Tage fort geſetzt 
i d 
roſie Stube), auf der Schmiedevrücke, von früh bis Abends 8 uhr. 
berge um Markt angefommene dager beſteht aus 2 neueſten und ſchoͤnſten 
a in 
de en me u renn, „ weten tm, da e Dee fand 


chlagend en 
5 ieee 
K 
Gaſthofe zum Hotel de Saxe, 
Das betreffende, roßer Mannigfaltigkeit für die kleinſten, wie für die erwachſenſten Kin⸗ 
billig geſtellt 


— 


Holzverfaufs-Befanntmahung. 
„Im Königl. Forſtbezirk a) Nippern, b) 
Wilren, zur Oberförſterei Rimkau gehörig / 
ſollen a) in Nippern, 2½ Meile von Bres⸗ 
lau entfernt, circa 230 Schock hart gemiſcht 
üͤchen⸗Reiſig auf dem Stocke, und b) in 
Bren, ½ Meile von der Oder entfernt. 
circa 840 Schock hart gemiſchtes Reiſig auf 
dem Stocke in kleinern und größern Looſen 
oͤffentlich meiſtbietend verfteigert werden, und 
wird bei erreichtem oder überſtiegenem Schaͤt⸗ 
zungswerth nach Umftänden der Zuſchlag im 
Termin ertheilt und nach der fofort an den 
anweſenden Rendanten geleiſteten Zahlung des 
Meiſtgebots die Ueberweiſung und Verabfol⸗ 
gung des erkauften Holzes durch den betref⸗ 
fenden Forſtbeamten alsbald erfoigen Ter⸗ 
min hierzu ſteht a) für Nippern den 8. Dec. 
als Donnerſtag, Vormittags von 8 bis 11 
Uhr im diesjährigen Etatsſchlage des Bezirke 
Nippern, und ) für Wilxen an demſelben 
Tage, Nachmittags von 1 bis 4 Uhr im Wirths⸗ 
hauſe zu Wilren, Kreis Neumarkt, an, zu 
welchem Kaufluſtige mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen werden, daß die naͤheren Verkaufs⸗ 
Bedingungen vor Eröffnung. der Licitation be: 
kannt gemacht werden, wie daß die Königl. 
Forſtbeamten Elsner und Hentſchel in Nip⸗ 
pern und Wilxen angewieſen find, die zu ver: 
kaufenden Hölzer den fi) Meldenden vor dem 
Termin zur Beſichtigung oͤrtlich anzuzeigen. 
Nimkau, den 17. Novbr. 1840. 
Die Koͤnigl. Forſt⸗Verwaltung. 
Baron v. Seidlitz. 
Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 
Im Koͤnigl. Forſtbezirk Lubthal, zur Ober⸗ 
förfterei Rimkau gehörig, %, Meilen von der 
Oder entfernt, im ſogenannten Ohlſchebruche, 
ſollen circa 800 Schock weich melirt Reiſig auf 
dem Stocke, in kleinern und groͤßern Looſen 
offentlich meiſtbietend verſteigert werden, und 
wird bei erreichtem oder uͤberſtiegenem Schaͤt⸗ 
zungswerth nach Umjtänden der Zuſchlag im 
Termin ertheilt und nach der fofort an den 
anweſenden Rendanten geleiſteten Zahlung des 
Meiſtgebots die Ueberweiſung und Verabfol⸗ 
ung des erkauften Holzes durch den betref⸗ 
fenden Forſtbeamten alsbald erfolgen. 
Termin hierzu ſteht auf Mittwoch den 
2. Dec. c. von 8 bis 1 Uhr des Vormittags 
in der hieſigen Oberförſter⸗Wohnung an, zu 
ige mit dem Bemerken ein⸗ 
welchem Kaufluſtige mit 
eladen werden, daß die nähern Verkaufs- 
Bedingungen vor Eröffnung der Licitation bes 
kannt gemacht werden, wobei jedoch ſchon jetzt 
nachrichtlich erwähnt wird, daß den Gemeinden 
Nimkau, Saabor, Lubthal und Neuvorwerk 
urbarialmaͤßig das Vorkaufsrecht vor fremden 
Kaͤufern zuſteht; wie daß der Koͤnigl. Foͤrſter 
Tſchirpke in Nimkau angewieſen iſt, die zu 


verkaufenden Hoͤlzer den ſich Meldenden vor 


dem Termine zur Beſichtigung oͤrtlich anzu⸗ 
zeigen. 8 5 5 


Nimkau, den 17. Novbr. 1840. 
Die Kömgl. Forſtverwaltung. 
Baron von Seidlig-. 


Bauholz = Verkauf. 

Im Forſt⸗Revier Peiſterwitz follen 3 

Donnerstags den 26, November, im 
Diſtrikt Smortawe gegen 300 Stück Kie⸗ 
fern Bauholz, 5 5 

Freitags den 27. November, im Di⸗ 
ſtrikt Grüntanne ebenfalls gegen 300 St. 
Kiefern⸗ und Fichten⸗Bauholz, 

von Morgens 9 uhr ab, an Ort und Stelle 

einzeln meiſtbietend verkauft werden. 

Kaufliebhaber wollen ſich am Donnerstag 
gegen halb 9 Uhr hier in Peifterwig und am 
Freitag im Forſthauſe zu Grüntanne zu eben 
der Zeit einfinden, woſelbſt ihnen der Ort, 
wo der Verkauf ſtattfindet, näher bezeichnet 
werden wird. 

Zahlung kann an den im Termin anweſen⸗ 
den Rendant Herrn Geisler fofort geleiſtet 
werden. Peiſterwitz, den 19. Nov. 1840. 

Der Königl. Ober-Förfter Krüger. 


— 54 — 
Verpachtung der Stadtbraue⸗ 
rei zu Gr.⸗Glogau. 

Die Stabtbrauerei hierſelbſt, die einem tüch⸗ 
tigen Brauer eine Gonfumtion der hieſigen 
Einwoßnerſchaft incl. des Militärs von circa 
15000 Seelen neben den Krug⸗Verlagsrechten 
gewähren kann, zu welcher auch, außer einem 
ſehr bequem eingerichteten Brauhauſe mit den 
zur gleichzeitigen Fertigung zweier Gebräue 
erforderlichen Geräthſchaften, noch u neu 
erbaute Roßmühle nebſt e P gwei 
geräumige Malzfluren, zwei end iſche Dar: 
ren, große Böden, Keller, Wohnhaus und 
ein Lekal zum Bierſchank gehören, — fol 
nach dem Beſchluß der neuen Verwaltung auf 
2 obre 4 i k. J. ab, vers 

6 Jahre vom 1. Juli k. J. ab; 2 

werden. Hierzu iſt ein neuer öffentli⸗ 

iefigen Ae 
. ember d. J. 

te e 8 Pachtluſte 
ä eingeladen werden, 
ächter nicht ge N 
af 8 Gebäude und . 
ſtande übergeben, Fordern nd brauchbaren Zu⸗ 
ſchon im Monat Februar auch auf Verlangen 
wen Räume im Braubauſe om die entbehrt. 
des Braubetriebes überwiesen r Vorbereitung 

Die Pacht⸗Bedingungen u werden follen. 
den Unterzeichneten, fo wie bei; der Zeit bei 
wirth Hoffmann in den drei eder Saft 
ſehn, die auch jede nur zu wünſchende einzu⸗ 
kunft zu ertheilen erbtig ſind. Aus- 

Glogau, den 14. November 1840. 

Die Adminiſtratoren und die Deputirten der 
Brau⸗Commune. 
Levyſohn. Linde, 


* 


a 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober ⸗ Landes = Gericht zu Breslau. 

Die Rittergüter Groß⸗ und Klein⸗Breſa im 
Neumarktſchen Kreiſe, abgeſchätzt auf 99,814 
Rthl. zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in unſerer Regiſtratur einzuſe⸗ 
henden Taxe, ſollen 

am 30. März 1841 Vormittags 10 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer⸗ 
den. Die dem Aufenthalt nach unbekannten 
Gläubiger: 

1) der Gutsbeſitzer Alexander Stephan 
von Luck, früher auf Grob⸗Schwein, 
Glogauer Kreiſes, reſp. deſſen Erben und 

2) die Erben der verwittweten Kammer⸗ 
Präsidentin von Wedell, Friede⸗ 
ricke Antoinette, geborne Gräfin 
von Wedell, 

werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Breslau, den 2. Septbr. 1840. 
Hundrich. 


2 EEE ERNEST ES 

Verpachtung des ſtädtiſchen Brau⸗ 

urbars zu Strehlen. 

Da Ende März 1841 das hieſige ſtädtiſche 
Brauurbar, mit welchem der Ausſchroot auf 
22 Ortſchaften und der Ausſchank im Raths: 
keller verbunden iſt, pachtlos wird, ſo iſt zur 
anderweiten Verpachtung auf 3 Jahre an den 
Meiſt⸗ und Beftbietenden ein Termin auf 

den 8. December c. Nachmittag 3 Uhr 
auf dem hieſigen Rathhauſe anberaumt wor⸗ 
den, zu welchem pachtluſtige und kautjonsfä⸗ 
hige Brauer eingeladen werden. . 

Die Pachtbedingungen können in den Amts⸗ 
ſtunden auf dem Rathhauſe eingeſehen wer⸗ 
den. Strehlen, den 30. Sept. 1840. 

; Der Magiſtrat. 


Neue Bockwindmühlen : Anlage. 

Das Dominium Kleinöls im Ohlauer Kreiſe 
iſt Willens, eine Bockwindmühle daſelbſt zu 
erbauen. 

Dies wird geſetzlicher Beſtimmung zufolge 
hierdurch bekannt gemacht, und es werden 
diejenigen, welche gegen dieſe neue Anlage ein 
geſetzliches Widerſpruchsrecht zu haben ver⸗ 
meinen, aufgefordert, in ſolchem Falle binnen 
8 Wochen präcluſiviſcher Friſt, vom Tage die⸗ 
ſer Bekanntmachung an gerechnet, bei mir 
ſchriftliche Anzeige zu machen. Späterhin 
wird Niemand mit ſeinem Widerſpruch ge⸗ 
hört, ſondern die landes polizeiliche Genehmi⸗ 
gung höhern Orts nachgeſucht werden. 

Ohlau, den 17. Nov. 1840. 

Königl. Preuß. Landrath Gr. v. Hoverden. 


Edictal⸗Citation. 

Der ehemalige Revierjäger Jo bann 
Schmatolla aus Gurniken, Beuthener Krei⸗ 
ſes in Oberſchleſien, welcher ſeit längerer Zeit 
7 garten dar, ie eng dae 

2 . L au dert, 
. A 8 un, kdene in 
ſchowa anberaumten Termine perſönlich oder 
ſchriftlich zu melden, und die weitere Anwei⸗ 
ſung zu gewärtigen; widrigenfalls er für todt 
erklärt und ſein Vermögen ſeinen Erben über⸗ 
wieſen werden wird. 

Gleiwitz, den 28. Sept. 1840. 

Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Wieſchowa. 


Auktion. 

Am Aaſten d. Mts, ſollen im Auktions⸗ 
Gelaſſe, Ritterplatz Nr. 1, verſteigert werden: 
a. von 9 uhr ab: Leinenzeug, Betten, Klei⸗ 
dungsſtücke, Meubles u. Hausgeräth, 

b. von 11 uhr ab: ein 6oktaviger Flügel 
und mehrere geburtshülfliche Inſtrumente, 
letztere aus dem Nachlaſſe des Herrn 
Dr. Hentſchel. 

Breslau, den 18. Novbr. 1840. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Feine Deckfarben 
in Näpfchen, einzeln auch ſatzweiſe, — extr A: 
feinen pariſer Karmin, — alle Sorten feiner 
Tuſchen und Miniatur⸗Pinſel empfing in neuer 
Sendung die Papierhandlung 
| F. L. Brade, am Ringe Nr. 21. 


— —ů — — — 
Haus ⸗Verkauf. 

In einer ſehr belebten Provinzial: Stadt 
Schleſiens iſt ein gut gebautes dreiſtöckiges 
Haus mit großem Hofraum, Neben: u. Hin⸗ 
tergebäuden zu verkaufen. Durch die bedeu⸗ 
tende Anzahl von Stuben, Küchen, Gewölben, 
Ställen, guten Kellern, einem Brunnen und 
Eisgrube, zwei großen gewölbten Verkaufs⸗ 
gewölben mit anſtoßender Stube, ſowie durch 
die ſehr vortheilhafte Lage, würde es ſich gut 
zu einem Gaſthof oder einer Fabrik qualifizi⸗ 
ren. Es bringt ſährlich 1025 Rthl. Miethe, 
und die monatlichen Abgaben betragen nur 
11 Sgr. — Ein Näheres ertheilt der Kauf: 
mann C. H. Preuß in Breslau, Hinter⸗ 
markt (Kränzelmarkt) Nr. 8. 


Spiritus⸗Gas⸗Lampen 
mit drei und ſechs Brennern ſind jetzt wieder 
vorräthig in der 
Lampen⸗ und Lackirwaaren⸗Fabrik 
von 


H. Preuß u. Comp. 
11 (Kränzelmarkt) Nr. 8. 


. ̃ ͤ ESTER 
Die 2te Sendung 
der ſo beliebt rg olländer Mes 
3 Pf., 
1 gat , erhielt, beſſer 
2 wie der abak⸗ Handlung Katha⸗ 
rinenſtraße Nr. 8. 


a Pfund 7 Sgr., eine 


Das größte Lager karrirter und platter Velpelhüte in 
allen Farben und Muſtern hat vorräthig und verkauft, wie 
bekannt, zu den billigſten Preiſen: die Modehutfabrik 
der Friederike Gräfe aus Leipzig, am Naſchmarkt 
Nr. 51 hieſelbſt. — 8 

Von der eben beendeten Frankfurther Meſſe, wie auch durch direkte Zufend 5 
von meinem Pariſer Hauſe habe ich mein Wagren⸗Lager mit den re 
ften Neuigkeiten beſtens aſſortirt, und erlaube ich mir auf die nachſtehenden Artikel 
ganz belonders aufmerkſam zu machen. Die größte Auswahl in glatten und 
faconnirten epuleurten we auch fehr dauernde ächt feinſchwarze 
Seidenzeunge. De elesanteften Mäntelſtoffe; die neueſten gefertigten Da⸗ 
men Mäntel Modells, Palito's, Burnuſſe und Erifpinen, 
Shawls und Umſchlagetücher in allen Qüatiräten, worunter ſch eine große 
uswahl ganz Acht türkiſcher Shawls und Tücher zu Preifen bedeutend 
unter dem Werthe beſonders empfehle. i 

Die eleganteſten Braut- Ball⸗ und Geſellſchafts⸗Roben; ganz 
neue wollene inter⸗Kleider⸗ Zeuge; desgleichen empfehle ich eine ſehr 
große Auswabt wollene Kleider⸗Zeuge in Mouſſeline de laine, Ter- 
neaurins ꝛc., bunte Kleider⸗Battiſte, Jaconnets und Kattune, 
fo wie ſeidene Zeuge und Umſchlagetücher, Mäntel⸗Stoffe und 
gefertigte Mäntel von voriger Saiſon 


zu bedeutend zurückgeſetzten aber feſten Preiſen. 


Moritz Sachs, 


Naſchmarkt 42, erſte Etage, Ecke der Schmiedebrücke. 


Ausverkauf von neuen Kleidern. 


um einen großen Theil meiner bedeutenden Vorräthe zu räumen, babe ich nachſtehende 
Gegenſtände fo zurückgeſetzt, daß ich dieſelben ein Drittel unter dem Kofteuperife 
verkaufe, als: watt. Tuchröcke, Herren: Pelze, mit und ohne Befag, verſchiedene Mäntel, 
ebenſo Hüllen von Tuch als auch von andern Zeugen. a 
Es bittet um gütige Beachtung: . 
H. Lunge, Rug⸗ und Albrechts ſtraßen⸗Ecke Nr. 59. 


Aus Der kin | 
F. Radlofs, Pug: und Mode⸗Magazin. 


Dem mir geſchenkten gütigen Vertrauen zufolge, beſuche ich dieſen Markt mit einem 
reichhaltigen La er von den neueſten und eleganteſten Damenhüten in ee 
Atlas, Plüſch und anderen feidenen Stoffen, fo wie Rococo:, Blonden⸗, 
Tülle⸗ und Fille⸗Häubchen einzelnen Köpfen: und Morgen⸗Häubchen, rei. 

enden Hauben⸗ und Hut⸗Blumen, worunter ſehr ſchöne Haargarnirungen 
alt Federn fich befinden zu feſten und billigen Preiſen, als ächte Sammt⸗ 
Hüte von 5 Nthlr. an, Atlas⸗Hüte von 2 Rthlr. 15 Sgr. und leicht ſei⸗ 
denen Hüte von 1 Rthlr. 15 Sgr. an. 

Mein hieſiges Geſchäfts⸗Lokal ift im Haufe der Madame Brachvogel, am Rathhauſe 
Nr. 24, 2 Stiegen hoch. 


e u us verkauf. 

N noch gut aſſortirtes t. ich 

ſchnell damit zu amen, zu Aae ee Nee W * 
Die Tuch⸗ und Modewaaren⸗Handlung für Herren des 


Eduard Goldſtein, 


Nikolal⸗Straße Nro. 2, nahe am Ringe. 


Fuß⸗Teppich⸗Leinwand, 
2 Ellen breit, für 23, Sgr., in ganzen Schocken noch billiger, fo wie alle andere Sorten 
dieſer Fuß⸗Teppiche zu herabgeſetzten Preiſen, empfiehlt die Teppich⸗Fabrik Altbüßer⸗ 


Straße Nr. 53, und bittet um gütige Abnahme: 
C. G. Gemeinhard. 


Demoiſelles, welche das Blumenmachen er⸗ Meine Bude mit ſchönen und ſeltenen 
lernt haben, finden fofort Beſchäftigung un⸗[Seemuſcheln, ſteht dieſen Markt der J o⸗ 
ter den vortheilhafteſten Bedingun⸗ſſeph Sternſchen Handlung gegenüber, und 
gen und können ſich melden: Ohlauerſtraße empfehle ich beſonders die ſauber und ſehr 
Nr. 23, beim Commiſſionair Hrn. Peſchke. zweckmäßig gearbeiteten Zucker⸗Doſen, Mena⸗ 
gen, 3 ragout fin Muſcheln, Punſch⸗ 


08 0980 und Vorlege⸗, Thee: u. Medizinlöffel, fowie 
Zdosesan 955 f Zuckerſtreuer, alles von maſſiven feſten Mu⸗ 


6 Caviar ⸗ Anzeige. ſcheln verfertigt und bittet um geneigte Ab⸗ 
8 Den aten Transport von r 8 nahme. C. Herrmann, 
ausgezeichnetem friſchem, gutem, * TE 
nem, wenig gefalzenen acht fließendem & 2 Rthlr. Belobnunn: — 
aſtrach. Caviar, wovon ſich Jeder ſelbſt | Eine alte kupferne ſtumpfwin — 7 ch⸗ 
2 krinne, circa 15 Fuß lang, iſt Schuhbrücke 
Nr. 74 abhanden gekommen. Wer Auskunft 
über dieſe oder den Thaͤter giebt, erhält obige 
Belohnung. a 


Lackirte Kalbleder 


vorzüglichſter Qualität Gu Schuhen) empfehle 


überzeugen wird, erhielt ſo eben: 


J. Axenteff, 

2 Altbüſſerſtraße Nr. 13. 

Annona addons 
Einem geehrten Publikum erlaube ich mir, 

ergebenſt anzuzeigen, daß ich auf hieſigem 


Platze eine 5 ich in größter Auswa 1 a 
N Stahls, Eiſen⸗ und in der Lackir b Tauenzienſtr. Nr. 4, 
Tafelglas⸗Handlung vor dem Schweidnitzer Thore. 


etablirt habe. 
ande de e Wirken in „ 9 7 
nicht ſowohl die allerbeſten Quellen ten: in. 
nen chen , als auch mir Gelegenheit — Wein⸗ nzeige. 1 
zu den vortheilhafteſten Verbindungen in die 8 Einem geehrten Publikum habe ich 8 
and gegeben, und bin ich auf ſolche Weise] die Ehre, hierdurch ergebenſt anzuzei⸗ 8 
— 


— — —— — 
godondosdggorecdade 


in den Stand geſetzt, en gros und en detail | & gen, daß ich mein Weinlager wi 
die billigsten Preife notiren zu kennen. Ro: & mit guten weißen u. rothen N 
twa vorkommende sBeftellungen 72 das Rhein, Ungar und ſpaniſchen Weinen, 
kann Ciſen und dap zee [6 altecbefte o wie auch Champagner von den ber 
bann ich in der kürzeſten Zelt au 8 ſten Jahrgängen völlig ſortirt habe, i 
© 


beforgen, - und ſowohl durch di 
F 
Mer n Bedienung, prompteſte Lauch durch die 20 pt. Steuer⸗Vergl⸗ 


D tlichſte 
Ren 3 Vertrauen geehrter Abneh⸗ 


mer ingen, ſoll gewiß mein größtes 
Bestreben e und bitte ich um gütigen Zu⸗ 


2 tigung jetzt im Skande bin, vorzugs⸗ 

KB weile billig zu bedienen, und bitte des⸗ B 
2 halb um gütige Aufträge. 8. 
Ludwig Zettlitz, 3 


ſpruch. L. W. Ebſtein, 2 
Hochſtraße, beim Kanditor Tietze. N Oblauer Straße Nr. 10. 8 
Schweidnitz, den 21. Nov. 1840. GOES ROUHNNASHONH 


— 1048 


Der Verkauf verſchiedener Mode⸗Artikel, um damit zu raͤumen, i herabgeſetzten feſten 
Preiſen, beginnt den 23. November und findet in den Vormittagsſtunden ſtatt. 


P. Manheimer jun., Naſchmarkt Nr. 48. 
Wand-, Haͤnge⸗, Sineumbra⸗, Frankſche Studir⸗ und meſſingene Schiebe⸗Lampen 


in allen Gattungen, worunter ſich beſonders diejenigen auszeichnen, welche mit der Manhelmer Gold⸗ Garnitur verfeben find, da ſich dieſe durchaus nicht verändert. 
Kaffeebretter in allen Größen, Brod⸗ und Fruchtkörbchen, es und Spiel Leuchter Spucknäpfe, Tabackkaſten, Eigarren⸗ 
Ständer und Doſen, Plating Zündmaſchinen und Frietions⸗ Taſchen⸗Feuerzenge, e d achsſtockbüchſen, Taſchen⸗ 
Laternen, Flaſchen⸗ und Gläſer⸗Unterſätze, Kaffee⸗ und Theemaſchinen mit und ohne Glasaufſatz, Theekeſſel in den verſchleden⸗ 
ſten Formen und Farden, auch in neueſter Manier verziert, empfiehlt in großer Auswabl zu ſoliden Preiſen die . 

„H. Preuß u. Comp., 


Lampen⸗ und Lackir⸗Waaren⸗Fabrik von C 
Roß: Hr. Kaufm. Rehſiſch aus Rawig, — 


Den 22. November. Hotel de Sileſie: 
Hr. Geh. Rath Wentzel a. Berlin. Hr. von 
Below a. Pommern. — Zwei gold, Ls⸗ 
wen: Herr Senator Matzke aus Neiſſe. — 
Deutſche Haus: Hr. Lieut. Böckmann aus 
Landesberg a/ W. — Gold. Gans: Herr 
Kfm. Sahl a. Glogau. — Weiße Adler: 
Hr. Kammerh. Gr. v. Schaffgotſch a. Jeltſch. 
Hr. Lieut. v. Randow a. Kreike. Hr. Juſtiz⸗ 
Rath Baſſenge a. Glogau. Hr. Part. Treut- 
ler, a. Krakau kommend. — Rautenkranz: 
Hr. Schauſp. Dworczak, genannt Berger, a. 


Hintermarkt (Kränzelmarkt) Nr. 8. 
20909092080 Kronprinz: Hr. Gutsb. v. Tſchirnhaus a. 
Gr. v. Betbufi a. Langenhoff, v. Tſchirsky a. 
Mode⸗Waaren⸗Lager durch die Frankfurter Meßwaaren, fo wie durch direkte Zuſendungen vom In⸗ und 3 1 Safgenfr. 5; Br, Feu, v. Dies 
Auslande wiederum auf das Reichhaltigſte afforzirt habe, und erlaube ich mie auf nachſtehende Artikel ganz beſonders 
gaſſe 23: Hr. Kfm. Ernſt a. Reichenbach. 
= line d laine-Noben in den neueſten Zeichnungen, 215 breite echt geſtrerfte und glatte Cachemir⸗Thibets 
8 in allen Farben, eine große Aus wahl ſeldener, wollener und halbſeidener brochirter Mäntelſtoffe Umſchla⸗ 
„als faconnite uno glatte, wollene und belbwollene Stoffe, echtfarbige Jaconnets, Mouſſeline u. Cat: 
tune, bilige Weſten⸗ und Beinkleiderſtoffe, fo wie überhaupt alle in dleſes Fach ſchlagende Artikel und 


Wee neee 
1 Kl.⸗D . 
2 Zum gegenwärtigen Markt 512 
8 zelska a. Glogau. Reuſcheſtr. 66: Hr. Hand⸗ 
aufmerkſam zu machen: die eleganteſten ebuleurten, glatten und faconnirten Seidenſtoffe zu Braut: 3 
getücher in allen Größen und Nuancen, glatte und brochirte Meubles und Gardinen⸗Zeuge u. Tep⸗ 
werde ich obne vorher die Preiſe aufzuführen, keinem meiner Concurrenten nachſtehen, und das mir bisher geneigteſt 


= 
ä 8 Privat ⸗ gogis: Ritterpl. 8: HH. Gtsb. 
beehre ich mich, einem hoben Adel und bochgeehrten Publikum bie ergebene Anzeige zu machen, daß ich mein neues 
lungs⸗Reiſender Gäbel a. Imgenbrolch. Stock⸗ 
und Geſellſchafts⸗Roben, echt ſchwatze mailändiſche Glanz⸗Taffets in allen delled' gen Bretten, Mouſſe⸗ 
iche, Ball⸗Roben jeder Act, fo wie eine mannigfaltige Auswahl billiger Gegenstände zu Wabnachts⸗Geſchen⸗ 
geſchenkte Vertrauen meiner geehrten Kunden ſtets zu rechtfertigen ſuchen. 


222028 


280688808 


Von heute ab. ift unſer Geſchäfts⸗Lokal, der 
Rum⸗ und Spiritus⸗ 
, 
Junkernſtr. Nr. 3. 


am Ringe Nr. 14, erſte Etage, im 
merbrodt, vis-a-vis der 
BS2:29922:233398 


on Mantel-Stoffe 


A. Weisler, 


Zum Kirmes 
heute Montag den 23. und 
ladet ergebenſt ein: 2 

Gabriel, in Alt⸗Scheitnig. 


Zur Kirmes, 


Dienſtag den 24. Novbr., ladet ergebenſt ein: 


Haufe des Herrn Som: © 
Hauptwache. 25 
S ee 


— 


2929683 


glatte, geſtreifte und faconnirte ächte Thibets 
und Thibet⸗Merinos, Kleider⸗Kattune, Mouſ⸗ 
felin de laine⸗Kleider, umſchlage⸗Tücher, Gar: 
dinen⸗Mulls, wie überhaupt alle möglichen 


Wien. Hr. Apoth. Hausleutner a. Pleß. — 
Blaue Hirſch: Ht. Inſp. Sperling aus 
Oſtrowo. Hr. Kand. Martens a, Lemkowo, 
— Gold, Schwert: Hp. Kfl. Dittler a. 
Pforzheim, Meyer a. Hof, Lina a. . 
furt a/ M. — Weiße Storch: Hr. . 
Skutſch a. Leſchnitz. 

Privat-Logis: Reuſcheſtr. 64: Herr 
Kfm. Wiggert a. Greiffenberg. Altbüſſerſtr. 
3: Hr. Oberſt v. Kameke a. Wallisfurt. 


Wechsel- u. Geld- Cours. 
Breslau, den 21. November 1840. 
FE, Waeksel- Course. Briefe, | Geht. 


Breslau, den 20. Novbr. 1840. verw. Bettinger, in Pöpelwitz. Putz⸗ und Mode⸗Waaren verkauft, wie bes] amsterdam in Cont. I Mes, N 
5 Schierer & Comp. o un 8. kannt, zu den een in te f Vic en . 
Ein grüner, e Nei] Altbüßer⸗Straße Nr. 54. aller billigſten Preiſen: London für 1 bi t f e,. 172 
ſewagen mit iener Spur iſt wegen] Dem hieſigen und fremden hier anweſenden S. Schlefinger, "N Paris far 260 Fr . I@Mon.|| —_ — 
Mangel an Raum zu verkaufen. Wo? er⸗ geehrten Publikum empfehle ich hiermit erge⸗ Ohlauer Straße Nr. 85, erſtes Viertel. Leipsig io W Zuht a vie“ — 1004, 
fährt man Schuhbrücke Nr. 35 beim Haus⸗ benſt: ſächſt 2 nz Dito a a Bi 
hält pen: keene Ken gegner, on TEE 2 Perſonen fuhen 1 Theilnehmer an der bit * 
. chen ganz ähnlich, à 40 Sgr. pro Bouteille 0 EEE TATEN 2Mo.| — au 
S . ·¶·¶ů·¶·ů·¶¶ů 1 10 a S 2 S a ae Bein engl. Converſat. Ring 33, 1 Treppe rechts. 8 ee 12 — er 
0 Sgr.; Medoc 10 Sgr.; füßen Ungar 15 e . E ha 
Die Eat Busse: guten, 4 und 17%, Sgr., herben 15 Sgr.; ordinären De A 2 3 — nenn A — 5 
ſchwarzen englisch wollenen Damen⸗ 7 Roth nee hr Ss net mei⸗ Rr.-Sufizrath b. Rölihen.e. o e 
Strümpfe, die vergriffen waren, 1 — „ 5 — Liebold. Kl, Schneider a. Bautzen, Nolte a. Leipzig. Geld Course, 22 
wieder ‚angefertigt, jo wie auch alle , Sy u. Sucker a. Reichenbach. Hr. Regier. | Hollimd; Aand Dusstes _ 255 
Strumpf⸗Waaren in beſter Güte, Beſte ſchwarze Dinte,_ Nath Graf von Frankenberg aus Pofen, — |Kaiser). Duesten — 1 84 
Strickbaumwolle und Wolle empfiehlt Iſte Qualité, nicht gekochte, ſondern deſtillirte, Weiße Abler: Hr. Kaufm. v. Maltig aus Pre mehere — 113 
- die Strumpf⸗Fabrik von das Pr. Art: 6 Sgr., ab 5 Qrt. à 5 Sgr. Jakobsdorf. Hr. Kfm. Zürcher a. Thune, in Lender en 100% 
Nikolaus Hartzig aus Berlin, und ab 50 Art. a 4½ Sgr.; 2te Qualité] der Schweiz. Hr. Hauptm, Höhne a. Bunz⸗ polo. Courzůt. „ 
Nikolai⸗Straße Nr. 8, im —— 89288 2 225 er — 5 — — * 4½ lau. — Rautenkranz: Hr. Fabr. Sm Wiener ‚Bial.-Behaioe - - a0 0% — 
5 vt. gr. offerirt: mann a. Jauer. — Blau ir ſch: Herr N I 
VORIGOESO „C. F. W. Tietze, Gutsb. Müller a. Würben. AN Kfm. Traube Beeten Course. uss i 
5 Die neue Klelder⸗Handlung von 3 Große Holſt. Austern a. —— se 1 Eon = Be Stasfe-Behald-Zcheine 1 — 110% 
4 i — » Löwe: Hr. Lieut. Schmidt aus deen. Pr, Scheine 1 60 -- | — | 78 
J. änflein & Com + roße Holſt. Auſtern Zobten. — Zwei gold. Löwen: HH. Kfl. Bros! 1 = 
2 (vorm. Tuchhaus⸗) Str. 15 8 erhielt: Carl Wyſianowski. Taßel und Weber a. Ziegenhals, Sache aus Dies Ger 8 N 1 5 Al = 
empfiehlt ſich mit nach dem neueſten 8 ei äſent⸗ Cigarren Neuſtadt, Jaroslowski a. Hultſchin. Or. Fab. G.. Harn. Pos Pfandbriete 4 105% — 
Geſchmack gefertigten Kleidungsſtücken, Fe ne Pr ſen Cl arren Calmann a. Neuſtadt. — Hotel de Sile⸗ ses Phadbr. v. 158 n 5 * 
zu den nur möglichſt billigſten Preiſen. 3 in netten Baſt⸗Körbchen zu 100 Stück, für fie: Herr Gutsb. Dr. Wichura a. Weisloh:| Lo Oo 58 27 10 _ 
. Dinges | den billigen Preis von 17, Rthl., empfiehlt: wis. — De urfhe Haus: Hr. Dr. phil.] dite Ltr. B. Fabr. 1000. - | 4 9 
N 5 N I Waldemann g. Oppeln. HB; Kfl. Müller a. Alto dito 600.4 1 1063|: — 
eo ag en 23. 5 8 Eduard Worthmann, Sprottau, Müller a. Waldenburg. — Weiße! Disconto . | Fr &= 
5 owa ck Koffetier Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Haufe. 

7 7 7770 ˙· ENTE STETS SEEN 7 2 - 
rr Ein Spezerei⸗Geſchaft Univerfitäts:- Sternwarte, 
Obſtwein o der Cyder „ bierorte, bochſt vortheithaft gelegen it fofort Thermometer m 

1 Flaſche 5 &pr, mit einem Einlage: Kapital von 800 Rthlr. 21. November 1840 Barometer Gens 
. 3 zu übernehmen. Näheres im Comtoir am . b eye | ähßeres, 1—.— Wind. lk. 
e 
ee 5 5 > u 128 gu Bo "Eduard Groß Bar 6 Uhr 27" 8,24 + 4 4— 0 4 0 5 NW 8’ überzogen 
erverkauf, fo wie tm li = + f 9 Uhr. 27, 8% . 1 Alm 0 3 0 4 In 5 8 ger 
CE. R. - o ie 0 8 aſt hei 
Oblauerſtr. Mr. 70 im ſcwarzen Adler. de Apotheken Lace sur 2, vlt 9 2 Fi 25 180 Werdet 
Den 28. d. M. Gelegenheit Ahle en 1 2 — — ‚Zapfenb Abend 9 ußr. 7 6,6 f. 4, 4 1.1| 0 5. |® heiter 
. 4 8 = zu verkaufen durch das Agentur: 
nach Görlitz, Ketzerberg 31. Ar 8, SUR Wllitſch, Ohlauerſtraße Mint num — 0, Marſmum + 2, Tempera Sder T 7 1 
u G 2 n + 1 N 7 i 7 * Pr 72 > 
Große e . des en 8 22. November 1840 Baromet W nn tes Wind. Gewölk. 
M f rt D n e n „ unter soliden Verinpuugen 3. e. inneres. | dupenee | ebriger. 
acirt. 2 51 „8s 
ö a 8 Morgens 6 uhr. 27 4/8 ＋ 3, 0 — 9. i Sd 46% meiſt heiter 
Sultan⸗Roſinen T 9 % 88 de aber t 
2 2 N ’ blikums habe ich mit meinen ſo ſehr belieb⸗ Mittags 12 un zu 8 1 6 0 4 SS 14% LH 
Dalmat Feigen ien fauberen und den Kachmitt. 8 uhr. 4 , 5 0% 888 %% 
empfing in deter Qualität und empfiehlt: Wachsſtöcken und Wachs: Abends g uhr. 2 SS 7% „ 


0 N Spielwaaren Mini 1 5 275 1 er 
ph Lehm ann, ſchon den i beg ia, Dartt bezogen, RZ ee | 
—— ahlr c 
Kapitalſen Geſu b. d., ee Getreide: Preiſe. en den 21,,November 1840. 
5 8000 P E uch. die dritte Bude an der Riemerzeilen⸗Seite, Höch ter. Mittlerer. Seen 
2500 Nthlr., 5000 Nihir., 7000 Rthlr. und egenüber den Herren Gebr. Bauer 1 Nl. 26 Sgr. 69. 1 N. 21 8 5 1 
20200 ett wee verlange de 25 Wiederverkäufer, welche auf kleinen —— i * 13 Ser. — Pf. 1 Kl. 9 Fu 6 Pf. 1 6 3 . 
C0 c — M. IM. 1 en Dane 6 
Nr. 1 str. beziehen wollen, belieben mir Ihre Aufträge Hafer: — 81.27 Sgr. 9 Pf. — RL 26 Sge. 7 DH. — Nl. 28 Sgr. 6 pf. 


bis fpäteftens zum 1. Dezbr. einzuſenden. 


